
denz hat

e wieder
Dollar

ſis 18.5.
fd. Sterl,
en Notie,
Nachfrage

Prompt
Rm.

kel lange
tzt wieder
cht belebt.
Ware in
damAnt-

tilieferung

in. Die
eiſe ſogar

Schuppen

n 100 kg
tit 8.10
ch hierfür
fd. Sterl,
n Preiſen
kam leicht
Lemon jſt
in letzter

pungsware
hilling für

hig. Car-
daß der

co 149
co 144

igte etwas
Schilling,

er ſtetin,
pen 11,
en Thyper
weſentlich

ſter. Es
H 12,10

5 Dollar,
5 Dollar,

erventin-
85 Rm,

Berichts-
ekartoffel-
m Weſten
im Saat-
auch das

o ziemlich

n großem
die Lieſe-
den Witte
Nachfrage,
kennbaren

bewilligt

würdiger
ſchige und
Preiſe ge-
r a b r i k.
rmarkt
n. Amt-
i ſ e k ar
rikkar-

in. Die
vi dende
nehr ihren

Gewinn
der Ein
M.) in
mit den

er haben
ren (von
'eile durch

auf der
r Dollar-
cklage zur
N. ausge
2 R.M.
ligationen
n 230 766

Vortrage
n 125 1092

n de von
Rücklage

auf neue
ibellegung
wecke be
as Kabel-
40 R.M.
verändert,
ertpapiere

1 365 670

33) R.M.
daß die

8, in den
at. Für
teilt; für
en. Da
508 auf

.M. auf
m Konto

an da
Deutſch

den ver

24 einen
Schum

luß- und
ſich mit
Bilanzen
ato, des

längeren
rm oder

abend- Ausgabe

Jahrgang 224

J

w.

die

Einzelpreis 10 Pfennig,

9
vinzGachſen

für Anhalt und Thüringen. Nr. 65

monatlich 2 G.-M., bei 2maliger uſtellung 2,50 G. -M., ausſchließlich ZuVezugspreis ſtellungsgebühr. Beſtellungen nehmen amtliche Poſtanſtalten, Briefträger e
und unſere Austrägerinnen entgegen. Höbere Gewalt entbindet den Verlag

von Schadenerſatz. Zeitungsabbeſtellungen werden nur bis zum 25. des Vormonates angenommen.
Halle Saale s geſpaltene 90 mm breite Reklame-Millimeterzeile 70 Pfg.

Halle- Saale. Für Platzvorſchriften u. telephoniſch übermittelte Inſerate übernehmen wir keine Garantie

eis: Vie S geſpaltene 54 mm breite Millimeterzeile 15 Pfennig Kleine Anzeigen
8Pfennig. Familien Anzeigen o Pfennig. Stellengeſuche 5 Pfennig Vie

Rabatt nach Tarif. Erfüllungsort.

Geſchäftsſtelle Halle-Saale, Leipziger Straße 61/62. Fernruf Zentrale 27 801,
abends von 7 Uhr an Redaktion 25 609 u 25610. Poſtſcheckkonto CLeipzia 20 512.

S einmütige Zuſtimmung des Reihslahinetts

Keine Kabinettskriſe wegen Genf
Berlin, 15. März. Das Reichskabinett hat ſich heute nach

mittag in einer längeren, unter Vorſitz des Reichspräſidenten
abgehaltenen Sitzung mit dem Verlauf und dem Ergebnis der
Genfer Tagung beſchäftigt und die Haltung der deutſchen Dele-
gation einmütig gebilligt. Jn dem Kabinettsrat erſtattete, wie
verlautet, zunächſt Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann einen
langen und ausführlichen Bericht ſowohl über den Verlauf der
eigentlichen Tagung des Völkerbundsrates als auch über die
Beſprechungen, die zwiſchen ihm und den Miniſtern der anderen
Staaten geführt worden ſind. Jm Anſchluß daran fand eine
lebhafte Debatte ſtatt, an der ſich z ſämtliche Mitglieder des
Reichskabinetts beteiligten und die ſchließlich mit der einmütigen
Zuſtimmung des Reichskabinetts zu dem Ergebnis der Genfer
Tagung endete. Neben der Debatte über Genf fand auch ein
ausgedehnter Meinungsaustauſch über den Geſamtkomplex der
außenpolitiſchen Fragen Deutſchlands ſtatt.

Dieſem Kabinettsrat iſt in der Oeffentlichkeit beſondere Be
deutung beigemeſſen worden angeſichts deſſen, daß das Reichs
kabinett zum erſten Mal ſeit dem Einzug der Deutſchnationalen
außenpolitiſche Fragen behandelt hat, ſowie auch im Hinblick
darauf, daß die Haltung der deutſchen Delegation, insbeſondere
in der Saarfrage, zum Teil recht ſcharfe Kritik in der Preſſe
gefunden hat. Jn dem Kommuniqué über den Kabinettsrat
wird beſonders unterſtrichen, daß das Kabinett die Rechtsauf-
faſſung des Außenminiſters teile. Dieſer Satz bezieht ſich gerade
in erſter Linie auf die Saarfrage; denn in der Schlußſitzung
des Rats. in der das Rededuell zwiſchen Streſemann und Briand
ſtattgefunden hat, hat der Außenminiſter bekanntlich den deut-
ſchen Rechtsſtandpunkt beſonders betont, ſpäter aber von ſeinerweiteren Vertretung im Jntereffe einer Einigung bheſehen

Das Reichskabinett hat der Auffaſſung Streſemanns in dieſem
Punkt zugeſtimmt, ſich alſo gleichfalls dafür ausgeſprochen, daßdie Einrichtung eines Vahnſchuhe im Saargebiet im Verſailler

Verrtrag keine Begründung findet, es hat aber durch ſeine ein
mütige Billigung der Haltung der deutſchen Delegation zuge-
geben, daß ein kraſſes Verſteifen auf dieſen Standpunkt die Eini-
gung unmöglich gemacht hätte. Es hat ſich alſo der Auffaſſung
Streſemanns angeſchloſſen, dem eine weitere deutſche Unnach-
giebigkeit inopportun erſchienen war.

Die einmütige Zuſtimmung des Reichskabinetts zu dem
Genfer Engebnis widerlegt von t die Gerüchte, die in den
letzten Tagen über angebliche Unſtimmigkeiten innerhalb der
Koalition verbreitet waren. Die „Tägliche Rundſchau“ gibt in
dieſem Zuſammenhang heute zu, daß zwiſchen den Regierungs
parteien einige Meinungsunterſchiede beſtehen, die noch nicht
vollkommen ausgeglichen ſind. Es handelt ſich hierbei aber, wie
das Blatt ſagt, überall um Verſchiedenartigkeiten in der Auf-
faſſung, die in der Sache begründet ſind und die bei gutem
Willen überwunden werden können. Von politiſcher Tragweite
ſind dieſe Differenzen nicht. Das Blatt ſagt des weiteren, daß
es ſich in der Hauptſache um Meinungsverſchiedenheiten handelt,
die auf ſozialpolitiſchem Gebiet liegen.

Es ſteht nunmehr zu erwarten, daß jetzt, nachdem auch die
deutſchnationalen Miniſter der Haltung der deutſchen Delegationin Genf zugeſtimmt haben, auch die Feborſtehende Beratung des

Auswärtigen Ausſchuſſes ſowie die auf nächſte Woche verſchobene
Debatte über den Etat des Auswärtigen Amtes viel von ihrer
erwarteten Heftigkeit verlieren wird. Natürlich bedeutet die Zu-
ſtimmung des Kabinetts zu dem Geſamtergebnis von Genf auch,
daß die zwiſchen Streſemann und Zaleſki verabredeten Be
dingungen für die Wiederaufnahme der deutſch polniſchen Ver-
handlungen gebilligt worden ſind.

Die Sarhlage, die zur Billigung des Ergebniſſes von Genf
durch das Reichskabinett geführt hat, wird im „LokalAnzeiger“
durch die Notiz einer den Deutſchnationalen naheſtehenden
Korreſpondenz beleuchtet, in der es heißt, die Parteien der Re-
gierungskoalition ſeien trotz aller berechtigten Kritik offenbar
nicht gewillt, aus dieſer Kritik nach den Wünſchen der Oppoſition
eine Kriſe entſtehen zu laſſen. Es beſtehe daher die Abſicht, zu
erſt im interfraktionellen Ausſchuß der Koalitionsparteien eine
Ausſprache über Genf zu halten, in der man ſich grundſätzlich
verſtändigen werde. Das Blatt wendet ſich anſchließend gegen
Wiederholungen des jetzt in Genf Erlebten und ſagt, es müßten
beſondere Vorkehrungen dagegen getroffen werden. Es dürfe
nicht ſein, daß der deutſche Reichsaußenminiſter bei den
Kämpfen um ſo wichtige Fragen wie die der Räumung des
Rheinlandes wieder ohne Jnſtruktionen und ohne Beſchlüſſe des
Kabinetts nach Genf zu fahren gezwungen ſei. Einmal wäre
die ungeheure Verantwortung für ihn untragbar, zum anderen
aber ſei es Aufgabe des Reihskabinetts, in ſeiner Geſamtheit
die Verantwortung für entſcheidende Schritte der deutſchen
Außenpolitik mitzutragen.

Coßmann ein Gegner der Eiſenbahnſchutztruppe im
Saargebiet

Saarbrücken, 16. März. Nach Rückkehr der deutſchen Delega-
tion aus Genf iſt in der deutſchen Preſſe allgemein zum Aus-
druck gekommen, daß die Stellung der deutſchen Vertreter in Genf
in der Saarfrage dadurch beſonders erſchwert worden ſei, daß das
ſaarländiſche deutſche Mitglied der Regierungskommiſſion nicht
ſelbſt gegen die Vorſchläge der Regierungskommiſſion ſtimmte,
ſondern ſich nur der Stimme enthalten habe. Dagegen wendet
ſich Coßmann mit folgender Erklärung:

„Zu keiner Zeit und bei keiner Beſprechung über die zu bil-
dende Eiſenbahnſchutztruppe bin ich für dieſe Einrichtung geweſen.

Jm Gegenteil habe ich mich in einem Gutachten klar und deutlich
gegen das Verbleiben von Militär bzw. militäriſche Formationen
ausgeſprochen.

Auch bei den Verhandlungen über die Eiſenbahnſchutztruppe
Ende Februar habe ich die Eiſenbahnſchutztruppe ausdrücklich ab
gelehnt. Bei der Abſtimmung über den geſamten Bericht der Re-
gierungskommiſſion habe ich, wie aus dem Protokoll hervorgeht,
erklärt, daß ich für dieſen Bericht nicht ſtimmen könne, da ich ihn
in allen Punkten nicht annehmen könne. Zu dieſen Punkten ge-hörte in erſter Linie die Bildung der Eifenbahnſchutztruppe.“

Herr Streſemann, der ſich ausdrücklich auf die Stimmentkt-
haltung Coßmanns berufen hat, möge ſich dazu äußern.

Kuswärtiger Rusſchuß erſt am Montag?
Berlin, 16. März. Entgegen dem Beſchluß des Aelteſten-

rates des Reichstages erfährt die „Voſſiſche Zeitung“, daß auf
Wunſch Dr. Streſemanns die Beratung des Etats des Aus-
wärtigen Amtes auf nächſte Woche verſchoben worden ſei und daß
der Auswärtige Ausſchuß erſt am Montag zuſammentreten
werde.

Das Ergebnis der Beratungen des
Genfer Sanktionskomitees

Genf, 15. März. Das Ratskomitee des Völkerbundes für
die Sanktionsmaßnahmen des Artikels 11 und 16 des Völker-
bundspaktes hat heute abend ſeine Arbeiten abgeſchloſſen. Das
Komitee bleibt jedoch während der Dauer der Vorbereitenden
Abrüſtungskommiſſion zuſammen.

Jn der Schlußſitzung wurde ein Bericht an den Völkerbunds-
rat angenommen, der eine Reihe praktiſtcher Vorſchläge für die
vom Völkerbundsrat bei Kriegsgefahr zu ergreifenden Maß-
nahmen behandelt. Danach iſt bei Kriegsgefahr zunächſt die Ein-
ſegeenß des Völkerbundsrates in allerkürzeſter Friſt vorge-
ehen.
rung an die ſtreitenden Staaten richten, ſich jeglicher kriege-
riſchen Handlung zu enthalten. Falls in Ausnahmefällen der
Ratspräſident nicht in der Lage iſt, einzugreifen, hat ſein Vor
gänger auf Aufforderung des Generalſekretärs des Völkerbundes
die notwendigen Maßnahmen zu ergreifen. Der Völkerbundsrat
ſoll in erſter Linie ſeine Aufmerkſamkeit darauf richten, daß der
Status quo aufrechterhalten bleibt und insbeſondere die ſtreiten-
den Parteien darauf aufmerkſam machen, welche operativen
Maßnahmen, insbeſondere Mobiliſierung ſowie Truppen-
bewegung, unter allen Umſtänen unterbleiben ſollen. Ferner
ſollen entſprechene finanzielle, wirtſchaftliche oder induſtrielle
Maßnahmen empfohlen und den ſtreitenden Staaten eine Friſt
geſetzt werden, innerhalb derer ſie ſich zu einigen haben. Um
ſich über den Gang der Entwicklung auf dem laufenden zu hal-
ten, ſollen ſofort diplomatiſche oder militäriſche Sachverſtändige
an den Schauplatz der Kriegsgefahr entſandt werden. Sollte ſich
eine der ſtreitenden Parteien den Empfehlungen des Völker-
bundsrates nicht fügen, ſo ſoll der Rat offiziell ſein Mißtrauen
gegenüber dieſen Staaten erklären. Sodann ſollen die Mit-
a aufgefordert werden, ihre bei dem betreffenden
Staate akkreditierten diplomatiſchen Vertreter abzurufen. Jedoch
ſollen auch ernſtere Maßnahmen ergriffen werden können. Sollte
einer der Staaten trotz des Einſchreitens des Völkerbundsrates
zu kriegeriſchen Handlungen ſchreiten, ſo iſt zunächſt eine allge
meine Flottendemonſtration durch den Völkerbund vorgeſehen.
Auch Demonſtrationen von Luftflotten können in Erwägung ge-
zogen weren. Zum Schluß wird in dem Bericht erklärt, daß die
Beſtimmungen des Artikels 11 auch dann in Kraft treten, wenn
es ſich um einen Konflikt zwiſchen einem Mitgliedsſtaat des
Völkerbundes und einem Nichtmitglied ſowie zwiſchen Nichtmit-

handelt. Jm Falle eines Kriegsausbruches trotz
inſchreitens des Völkerbundes ſoll dieſer feſtſtellen, wer der An

greifende iſt. Jn dieſem Falle treten dann die Beſtimmungen
des Artikels 16 des Völkerbundspaktes in Kraft, der bekanntlich
gemeinſame Maßnahmen der geſamten Völkerbundsmitglieder
gegen einen angreifenden Staat vorſieht.

Der Bericht, über den eine völlige Einigung innerhalb des
Komitees nach langer Debatte erzielt wurde, wird dem Völker-
bundsrat auf der Junitagung vorgelegt werden.

De facto- Meiſtbegünſtigung für deutſche
Waren?

Berlin, 16. März. Wie die Morgenblätter aus Paris
melden, verlautet aus gut informierten Kreiſen, daß in den
deutſch franzöſiſchen Wirtſchaftsver handlungen eine prin-
zipielle Einigung erzielt worden ſei, die vorausſichtlich
am heutigen Mittwoch zur Unterzeichnung eines Protokolles
führen werde. Darin geſtehe Deutſchland Frankreich
das volle Meiſtbegünſtigungsrecht zu, das be-
kannterweiſe ſchon länger in Ausſicht genommen wurde. Frank
reich dagegen ſetze alle deutſchen Exportwaren auf den Mini-
maltarif, ſo daß Deutſchland praktiſch ebenfalls das
Meiſtbegünſtigungsrecht erhalte, da nach der franzöſi-
ſchen Geſetzgebung eine de jure- Meiſtbegünſtigung nicht zuge
ſtanden werden kann. Es verlautet ferner, daß Frankreich von
dem Kündigungstermin, der ihm in dem Proviſorium zugebilligt
worden iſt, keinen Gebrauch machen werde und für die Reſtzeit
des Proviſoriums für ſeine Weine gewiſſe Kontingente frei-
gegeben erhalten, die von deutſcher Seite eine gleiche Behandlung
wie die ſpaniſchen und italieniſchen Weine erfahren würden.
Dafür erweitere Frankreich die in dem urſprünglichen Provi-
ſorium feſtgeſetzten Exportzugeſtändniſſe für deutſche Waren.

Vorher ſoll der Ratspräſident telegraphiſch die Aufforde--
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Der Irrtum
Man kann immer wieder nur mit einem Schaudern

feſtſtellen, wie tief wir heruntergekommen ſind. Wie in
unſerem privaten und öffentlichen Leben beinahe jede
Schranke der Beherrſchung gefallen iſt. Wie ungeheuerlich
der demokratiſche Leitgedanke von dem Mißtrauen gegen
alles und jeden ſeine Wirkung übt. Ueberall, wo auch nur
die leiſeſte Möglichkeit gegeben iſt, einem Höherſtehenden
etwas anzuhängen, da ſehen wir die Agitation in der
Oeffentlichkeit, die Nachrede im privaten Leben an der
Arbeit. Und wenn es auch nichts Neues iſt, daß überall,
wo etwas Uebles geredet wird, etwas hängen bleibt, ſo
kann man doch ſagen, daß heute die Wirkung eine andere
iſt als früher. Das ſtetige Begeifern der Autorität führt
zu ihrer Vernichtung, die fehlende Achtung vor dem Neben-
menſchen zum Kampf aller gegen alle. Und dann finden
ſich begeiſterte Lobredner auf den Fortſchritt unſerer Kultur.
Lägen die Dinge nicht ſo entſetzlich traurig, dann könnte
man in ein unbändiges Gelächter ausbrechen.

Soeben iſt in Berlin, der Stadt der unbegrenzten
Möglichkeiten, ein großer Prozeß zu Ende gegangen. Ein
ſogenannter Senſationsprozeß, auf deſſen mutmaßliches
Ende ſich ſchon eine ganze Anzahl von „Federn“ vorbereitet
hatten. Ein Prozeß, in deſſen Mittelpunkt der Land-
gerichtsdirektor Jürgens und ſeine Gattin ſtanden, denen
man einen ganzen Rattenköntg von Betrügereien und einen
Meineid angehängt hatte. Mit innigem Behagen hatte die
ſozialdemokratiſche und kommuniſtiſche Preſſe vor einem
Jahre von der Verhaftung dieſes hohen Richters ihren
Leuten verkündet. Denn es handelte ſich um den Unter-
ſuchungsrichter beim Staatsgerichtshof, an dem man nun
ſein Mütchen kühlen konnte, weil er natürlich! ſo
viele unſchuldige Opfer aus den Reihen des „revolutionären
Proletariats“ auf dem Gewiſſen hatte. Und alles, was
man ihm und ſeiner Frau zur Laſt legte, wurde in großer
Aufmachung aufgezählt.

Nun iſt in wochenlangen Verhandlungen der Fall
Jürgens vor den Geſchworenen verhandelt worden. Die
Beweisaufnahme aber hat nichts von dem gebracht, was der
Oberſtaatsanwalt in teilweiſe gewagten Konſtruktionen
von den Angeklagten behauptet hatte. Und ſelbſt bei dem
Meineide der Frau Jürgens iſt dieſe juriſtiſche Konſtruktion
geblieben. Aber bei dem angeklagten Landgerichtsdirektor
Jürgens hat dieſer ganze Aufbau der Anklage dem Forſchen
in der Beweisauſfnahme auch nicht in einem einzigen
Punkte ſtandgehalten. Er iſt in vollſtem Umfange von
jeder Beſchuldigung freigeſprechen worden. Es iſt auch
nichts von alledem übrig geblieben, was man ihm zur Laſt
gelegt hat. Er ſteht nun gereinigt da.

Wirklich gereinigt? Der „Vorwärts“, der vergeblich
verſucht, etwas für ſich und ſeine getäuſchten Leſer zu retten,
wirft die Frage auf, ob ein preußiſcher Staatsanwalt den
Mut gehabt hätte, gegen einen Landgerichtsdirektor vorzu
gehen, wenn er nicht ſchwerwiegende Beweiſe gehabt hätte?
Ein Muſterbeiſpiel, wie man auch in dem Augenblick herb-
ſter Enttäuſchung noch das alte Tun fortſetzt, den Richtern
etwas anzuhängen. Denn gegen Beweiſe läßt ſich eben
nichts machen. Oder wenn er weiter fragt, was denn der
einfache Mann erſt zu gewärtigen habe, wenn gegen einen
hochgeſtellten Mann vom Oberſtaatsanwalt 256 Jahre
Zuchthaus beantragt worden ſeien? Und der ſeine Auf-
faſſung über Rechtsfindung treffend beleuchtet, indem er
ſagt, daß durch die Unfähigkeit des Oberſtaatsanwalts jede
Chance der Anklage, den Schuldbeweis zu führen, verſcherzt
worden ſei? Es gibt eben keine Rechtsauffaſſung bei den
„Vorwärts“-Leuten, es gibt nur eine Klaſſenjuſtiz, und
wehe, wenn dieſen Leuten einmal die Rechtſprechung in
die Hände fallen ſollte. Dann könnte die Klaſſenjuſtiz
wirklich eine fröhliche oder beſſer eine furchtbare Auf-
erſtehung feiern.

Aber es erhebt ſich eine viel ernſtere Frage nach dieſem
Prozeß. Ohne Zweifel iſt Landgerichtsdirektor Jürgens
von aller Schuld freigeſprochen worden. Aber man wird
nicht vergeſſen dürfen, daß er ein ganzes Jahr lang, mit
den furchtbaren Beſchuldigungen belaſtet, in Unterſuchungs-
haft geſeſſen hat. Das geht an keinem Menſchen ſpurlos
vorüber. Und es mußte dieſen Mann doppelt hart treffen,
von dem feſtgeſtellt iſt, daß er ſtets ein pflichtgetreuer Be
amter geweſen iſt. Die Frage wird nicht. leicht abgetan
werden können, wie es mit ſeiner Reputation nun im Leben
werden wird. Und es bleibt weiter die Frage, ob nicht
eine ſtarre Förmlichkeit über die Anforderungen des Lebens
den Sieg davongetragen hat, ob nicht dem Zuge der Zeit,
chne daß es zum Bewußtſein kam, doch in dem Sinne nach
gegeben worden iſt, daß das Recht in ſeiner Härte vor
niemandem Halt zu machen hat, und gerade weil man
jedem, der über die Menge hinausragt, ſchon von vorn-
herein den Makel eines eher Schuldigen anzuhängen, ge-
neigt iſt. Und ſchließlich wird man daran nicht vorbeigehen
dürfen, daß es dem Richterſtande in ſeinem Anſehen nicht
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förderlich ſein kann, wenn man ohne die peinlichſte Ab
wägung jeder Handlung zu Maßnahmen ſchreitet, die, ohne

es gewollt war, doch dem Agitationsbedürfnis Nahrung
Das ſind Dinge, die gerade dieſen Fall über das

perſönlich Tragiſche hinausheben. Und der Wunſch erſcheint
berechtigt, daß es künftig anders kommen möge. Denn
wenn a das Schickſal des Einzelnen trotz wuchtender
Tragik ſchließlich nicht von ausſchlaggebender Bedeutung iſt,
ſo gewinnt die Sache doch ein anderes Geſicht, wenn man
darauf ſieht, daß hier nur allzu leicht ſich Folgen ergeben,
die man vielleicht hat vermeiden wollen, die aber nun un
gewollt von ſtärkerer Wirkung werden, als ſie eine in jedem
Falle voreingenommene Kritik hätte bringen können. Denn
über allem muß bleiben der Fels des unbeirrbaren Rghtet

Der engliſche Kriegsminiſter über
Rußlands Kriegsrüſtungen

Lonbon, 16. März. Der engliſche Kriegsminiſter Werthington
Evans erklärte am geſtrigen Dienstag im Unterhauſe, nach ſeinen
letzten Jnformationen betrage die ſowjetruſſiſche Armee gegen
wärtig 650000 Mann, mit den territorialen und den Miliz-
verbänden eine Million, wozu noch weitere 800 000 Mann der
Reſerve kämen. Das Studium der Giftgasverwendung
für die Kriegsführung werde in Rußland ſehr lebhaft betrieben.
Zahlreiche Fabriken für die Herſtellung von Giftgaſen in großen
Mengen ſeien bereits geſchaffen oder in der Errichtung begriffen.
Kriegsvorbereitungen nach dieſer Richtung hin ſeienin Rußtand ohne Zweifel viel größer als in irgendeinem anderen

Lande der Welt. Auf eine arbeiterparteiliche Anfrage, ob er in
Erwägung ziehen wolle, Rußland mitzuteilen, daß Großbritannien
zum Verzicht auf die Verwendung giftiger Gaſe bereit ſei,
wenn Rußland ein gleiches tue, bezog ſich der Miniſter in ſeiner
Antwort auf die für die Verwendung von Giftgaſen maßgebende
Waſhingtoner Konvention und die verſchiedenen Konferenzen des
Völkerbundes, wobei er hinzufügte, daß Rußland weder an dem
einen noch an den anderen beteiligt ſei. Die Aufforderung der
Arbeiterpartei, ſeine Jnformationen durch genauere Mitteilungen
zu begründen, kam der Miniſter nicht nach.

Poincaré über Frankreichs Finanzlage
Paris, 15. März. Bei der Beratung der Nachtragskredite

für 1926 wies Poincaré im Senat kurz auf die Erfolge der fran
zöſiſchen Regierung auf finanziellem Gebiet hin. Die von der
Regierung ergriffenen Maßnahmen bewieſen, daß Frankreich in
der Lage ſei, ſich ſelbſt aus ſeinen finanziellen Schwierigkeiten
zu retten.

Paris, 16. März. Jn ſeiner geſtrigen finanzpolitiſchen Rede
im Senat erklärte Poincaré u. a., es ſei ſicherlich wünſchenswert,
ein gegen Gold einzutauſchendes Geld zu beſitzen. Es ſei aber
nicht nur unnütz, ſondern auch gefährlich, dieſes Problem
öffentlich zu behandeln. Er halte es für nötig, den gegen
wärtigen Frankenkurs noch längere Zeit aufrechtzuerhalten. Die
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten ſeien nicht auf
die Frankenhauſſe zurückzuführen. Das Land ſtände

einer Scheinblüte gegenüber. Die Preiſe ſeien den Welt
marktpreiſen nur mäßig gefolgt und verſuchten ſich ihnen jetzt an
zupaſſen. Selbſt die endgültige Stabiliſierung des Franken hätte
keinen Schutz vor der Kriſe gewähren können. Die Bank
von Frankreich habe die Mittel in der Hand, um den augenblick-
lichen Frankenſtand aufrecht zu erhalten. Zum r ſtellte
Poincaré feſt, daß man aus der Kriſe nur langſam heraus-
kommen werde und za das Werk der Wiederaufrichtung große
Geduld und Wachſamkeit erfordere.

Scharfe Maßnahmen gegen die
Wiener Studentenunruhen

Wien, 15. März. Wegen der Studentenunruhen an der
Hochſchule für Welthandel hat der Rektor der Hochſchule ſcharfe
Maßnahmen ergriffen. Zwei völkiſche Studentenorgani-
ſationen, die „Deutſche Studentenſchaft aus Wien“ und das
„Jnſtitut zur Pflege deutſchen Wiſſens“ ſowie ein bulgariſcher
Verein wurden von der Berechtigung an der Hochſchule ausge
ſchloſſen. Gegen die Studenten, die wegen der Teilnahme an den
Krawallen angezeigt werden, wird ein Diſziplinar- oder gericht
liches Verfahren eingeleitet. Die Hochſchule ſoll ſo lange

e ſchloſſen werden, bis die Behörden einen ungeſtörten
tudienbetrieb gewährleiſten.

Heute vormittag zogen erneut radikal-nationaliſtiſche Stu-denten vor die Hochſchule und durchbrachen einen dort aufgeſtell

ten Polizeikordon. Da ſie in das Gebäude ſelbſt nicht gelangen
konnten, hielten ſie in der Nähe eine Verſammlung ab.

e

Halliſcher Cehrergeſangverein

In dem zweiten Konzert des Halliſchen Lehrer-
in reichten ſich alte und neue Zeit der Muſik
iteratur die Hände. Dieſe in ſich trefflich geordnete und geſchloſſene

Reihe gediegener Vorträge war eine bewußte und geſchickte An
lehnung an die Orgelſtücke, die den Abend in der Univerſitätsaulg
eröffneten. Daß Profeſſor Dr. Alfred Rahlwes Gelegenhe.t nahm,
die neue Orgel dieſes ſchönen Raums zur Mitwirkung heranzu-
ſiehen, iſt wohl begreiflich. Und ſo bekam denn Alfred Wieber, der

ausgezeichnete Organiſt der Moritzkirche, zuerſt das Wort.

Alfred Wieber batte aus der erſten Blütezeit der Orge!
muſik mit feinem Sinn Werke von Girolano Frescobaldi, Dietrich
Buxtehude, Georg Muffat und Johann Pachelbel ausgewählt und
wußte ſie ſo geſchickt in der Gliederung und ſo abwechſelungsreich
im Farbenauftrag zu geſtalten, daß man über die Länge dieſer
Einleitung gern hinwegſah. Mit ungemein ſorgfältiger Einfühlung
und mit gutem Geſchmack nützte er die ſchier unendlichen Klang
möglichkeiten der Sauerſchen Orgel dann in dem feſſelnden
„Paſtorale“ von Ceſar Franck aus. Für das „Präludium“ und den
„Siciliano“ von Max Reger wollte ſich das ewige ſilberne Ton

klingel weniger ſchicken. Ueberhaupt möchte man fragen, ob nicht
ie in unruhiger Buntheit ſchillernde und auf häufigſten Wandel be

dachte Jnſtrumentation unſerer modernen Organiſation die Auf-
merkſamkeit des Hörers von der Hauptſache, nämlich von dem
muſikaliſchen Gehalt der Kompoſition, zu ſehr ablenkt. Gut be-
währte ſich die Orgel in der Begleitung des Chors von Anton
Bruckner.

Unter der muſikaliſch unübertrefflichen Leitung des Profeſſors
Dr. Alfred Rahlwes hat der Halliſche Lehrer-
geſangverein einen ſtetigen künſtleriſchen Aufſtieg zu ver-
eichnen. Die Klangfülle der ſtattlichen Sängerſchar iſt rund undſorgfältig in den Stimmen ausgewogen. Die innere Chorzucht ver

bürgt wohltuende Einheitlichkeit des Ausdrucks. Rhythmik und
Ausſprache werden faſt vorbildlich behandelt. Die „Hymne“ von
Joh. Mich. Haydn, das „Schlummerlied“ von Weber, das ſo dank-
bare Aufgaben für die Beherrſchung eines klingenden Pianos
ſtellte, und „Tröſterin Muſik“ von Anton Bruchner, ein Werk, das
große Anſprüche an Tonentwicklung und begeiſternde Auffaſſung
macht, erlebten eine ebenſo vorzügliche Ausführung wie die neuern
Werke von Heinr. Zöllner, Ludwig Thuille, Ewald Sräſſer und
Volkmar Andrege, Wundervoll wurde die rhythmiſche Wucht und
Straffheit in „Schmied Schmerz“ und „Auf dem Canal grande“
zur unmittelbaren Anſchauung gebrach. Der letztgenannte Chorſatz
Andreges riß die Zuhörer zu ſo ſtürmiſchem Beifall fort, daß er
wiederholt werden mußte. Feuer und Geiſt atmete auch das

glänzende Gelingen der ſchwierigen Chorballade „Walpurga“ von

T

Um das Selbſtbeſtimmungsrecht
Eupen-Malmedhy vor der belgiſchen

Kammer
Brüſſel, 15. März. Jn der belgiſchen Kammer ſtellte heute

der ſozialiſtiſche Abgeordnete Sommerhauſen eine Anfrage über
EupenMalmedy. Er erklärte, es müſſe den Bewohnern von
Eupen und Malmedh geſtattet ſein, ihre Zugehörigkeit zu Deutſch
land zu bekunden, ohne deshalb bedrückt zu werden. Die Wallonen
und Vlamen hätten ihre Zugehörigkeit zu Belgien freiwillig er
klärt, die Bewohner Eupen-Malmedys dagegen nicht. Der Redner
exinnerte daran, daß während der militäriſchen Beſatzungszeit zu
Gunſten Belgiens mit allen Mitteln gearbeitet worden ſei.
Miniſterpräſident Jaſper unterbrach den Redner und erklärte,
dieſe Angaben ſeien falſch. Sommerhauſen forderte die Ein
ſetzung eines parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuſſes. Die
erſte Abſtimmung ſei ohne Bedeutung, da das Gebiet militäriſch
beſetzt und die Abſtimmung nicht geheim geweſen ſei.

Jm weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen erklärte der Ab
geordnete Sommerhauſen, daß der Verſailler Vertrag das Recht
der Bevölkerung von Eupen-Malmedy nicht geachtet habe. Die
belgiſche ſozialiſtiſche Partei habe dieſem Vertrage zwar zuge
ſtimmt, bezüglich der Volksabſtimmung aber Vorbehalte gemacht.
Der Redner wies ſodann die Gründe für die Angliederung Eupen
Malmedys an Belgien zurück. Ex wies nach, daß die Mentalität
und die Gefühle der Bevölkerung deutſch geblieben ſeien.

Während des Krieges ſei kein Bewohner von EupenMalmedy
deſertiert. Der Redner fordert ſodann, daß auf Grund des
Artikels 19 des Verſailler Vertrages eine neue Volksabſtimmung
abgehalten werden ſolle. Sollte das Ergebnis ungünſtig für Bel
gien ſein, ſo müſſe man ſich an den Völkerdund wenden und einen
Regimewechſel vornehmen. Dies fordere die geſamte Preſſe
Eupen-Malmedys. Das belgiſche Parlament könne Neuwahlen
in EupenMalmedy vorſchreiben. Die Verträge von Verſailles
und Locarno behinderten keine Veränderung der Grenzen.

Die Kammer beſchloß, in der nächſten Woche die Beratung
der Interpellation über den Fall Graff vorzunehmen. Vandervelde
erklärte, er würde Streſemann um ſeine Zuſtimmung zur Ver
öffentlichung ihres Briefwechſels in dieſer Angelegenhelſt bitten.

Jm weiteren Verlauf der Eupen-Malmedy- Debatte erklärte
Miniſterpräſident Jaſper, die Interpellation könne keine prak-
tiſchen Folgen haben. Eine neue Regelung könne nie-
mals in Frage kommen, um ſo mehr, als die Grenzen
durch zwei feierliche Verträge und durch die belgiſche Verfaſſung
feſtgelegt ſeien. Die Theſe Sommerhauſen über die Anwendung
des Artikels 19 des Verſailler Vertrages ſei nicht realiſierbar,
denn man könne den Vertrag von Verſailles nicht
ändern. Belgien habe ſich Eupen-Malmedy gegenüber ſehr
liberal gezeigt, man könne aber eine Agitation in dieſem Ge
biete nicht dul den. Die Jntervention Sommerhauſen könne
dieſe Agitation nur vermehren. Die Verhältniſſe in Eupen
Malmedy ſeien endgültig und unumſtößlich feſtge
legt und die gegenwärtige Regierung werde keine Initiative im
Sinne des Vorſchlages Sommerhauſen ergreifen. Die Bevölkerung
des Gebietes ſei belgiſch und werde belgiſch bleiben.
Der Vertrag von Locarno ſehe die Unantaſtbarkeit der bel
giſchen Grenzen vor. Deutſchland habe dieſem Vertrag freiwillig
zugeſtimmt.

Sommerhauſen antwortete, die Petition werde eingereicht
werden. Darauf behauptete Jaſper, die Agitation in Eupen-
Malmedy werde von einer Minderheit im Einverſtändnis mit
Deutſchland betrieben. Er wolle nicht glauben, daß die deutſche
Regierung dieſe Agitation begünſtigt. Dagegen aber die
nationaliſtiſche Partei, die den Krieg wünſche.

Der frontiſtiſche Abgeordnete Vos erklärte, die Gegner der
Annektion in EupenMalmedy täten recht daran, deutſche Hilfe
anzunehmen, da ſie ſelbſt Deutſche ſeien. Der Redner kritiſierte
lebhaft die belgiſche Politik in den angegliederten Bezirken. Der
Sozialiſt Pierard widerſprach Jaſpers Behauptungen, daß ſich die
Verhältniſſe in EupenMalmedy nie geändert hätten, zumal ſchon
Verhandlungen gepflogen worden ſeien. Vandervelde er
klärte demgegenüber, daß zwiſchen der deutſchen und der belgi-
ſchen Regierung keine Verhandlungen über EupenMalmedhy ſtatt
gefunden hätten. Pierard erklärte, die Eupen-Malmedyfrage ſei
noch nicht endgültig erledigt. Jn jedem Falle müßten die
walloniſchen Einwohner gefragt werden.

Die Frage von Eupen und Malmedh iſt eine jener „Fragen“,
die erſt die Machthaber des Verſailler Vertrages entdeckt haben.
Die Bevölkerung der beiden deutſchen Kreiſe, die gut deutſch ge
bare iſt, hat vor dem Kriege nie etwas von einer derar igen

rage geahnt. Erſt auf der Konferenz von Verſailles hat r
durchgedrückt, daß ihm die beiden Kreiſe zugeſprochen werden.
Um dem Vorgehen aber einen Schein des Rechts zu geben, wurde

beſchloſſen, eine Volksbefragung zu veranſtalten, die natürlich zu
Gunſten Belgiens ausgefallen iſt, weil ſie unter dem Schutz der
alliierten Bajonette ſtattfand, weil ſie nicht geheim war und
Methoden angewendet wurden, die von vorherein darauf abzielten,
ein ganz beſtimmtes Ergebnis zu erzielen. Die Bevölkerung der
Kreiſe iſt trotz ihrer nunmehr achtjährigen Zugehörigkeit zu
Belgien deutſch geblieben und hat ihr Beſtreben nie aufgegeben,
eine Reviſion des Ergebniſſes dieſer „Abſtimmung“ durchzuſetzen.
So richtete, wie erinnerlich, die geſamte Preſſe von Eupen und
Malmedy am Neujahrstage die dringende Aufforderung an die
belgiſche Regierung, eine neue unbeeinflußte Volksbefragung vor-
nehmen zu laſſen. Damals lehnte die belgiſche Regierung ab. Auch
der durch die Preſſe an die Brüſſeler Regierung gerichtete neue
Appell hat die in der Kammer erteilte Antwort erhalten, die
natürlich nur als negativ aufzufaſſen iſt. Wir wiſſen trotz
dem, daß die belgiſche Regierung einmal auch anders gedacht hat.
Vor etwa einem Jahr ſtanden prominente Beauftragte der
belgiſchen Regierung in Verhandlungen mit Deutſchland, um eine
Reviſion dieſes Beſchluſſes des Verſailler Vertrages zu beraten.
Die Verhandlungen waren damals bereits ſoweit fortgeſchritten,
daß eine genaue Summe für die belgiſche Genehmigung zur Vor-
nahme der Abſtimmung, die zweiffellos eine deutſche Mehrheit
gebracht hätte, genannt worden iſt. Es iſt ſogar erwieſen, daß die
Anregung dazu damals von belgiſcher Seite ausgegangen iſt.
Dann iſt aber Poincarsé dazwiſchen getreten und hat den Belgiern

die Fortführung der Verhandlungen verboten. Seitdem reagiert die
Brüſſeler Regierung auf alle neuen Appelle der Bevölkerung in
dem Sinne, wie es geſtern in der Kammer zum Ausdruck gebracht
worden iſt. Von deutſcher Seite muß insbeſondere die Unter-
ſtellung zurückgewieſen werden, als handele es ſich bei der Propa-
ganda der Deutſchen von Eupen und Malmedy um reichsdeutſche
Einflüſſe. Es iſt vielmehr lediglich der Ausdruck des Rechtsgefühls
der einheimiſchen Bevölkerung. Insbeſondere die Erklärung
Vanderveldes hat kaum mehr als formellen Wert, denn die oben
erwähnten Verhandlungen mit Deutſchland ſind damals, wenn
auch nicht offiziell, vom belgiſchen Außenminiſter gebilligt worden.

Sechs Wochen Kerker für ein SchillerZitat
Prag, 16. März. Der Gaugeſchäftsführer des Bundes der

Landwirte, alſo einer der Regierungsparteien, Parteiſekretär
Nowtny, wurde von dem Troppauer Kreisgericht zu ſechs
Wochen ſchweren Kerkers und Verluſt der bürgerlichen
Rechte verurteilt, weil er bei einer Feſtrede in Mähriſch Schön
berg mit dem Zitat aus Schillers „Wilhelm Tell“ geſchloſſen
hatte: „Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern!“

Der neue Polizeivizepräſident von Berlin
Berlin, 16. März. Das preußiſche Staatsminiſterium hatin ſeiner Dienstagsſihung den bisherigen Chef der Berliner

Kriminalpolizei, Regierungsdirektor Weiß, zum Polizei
vizepräſidenten von Berlin an Stelle des zum Regierungspräſi
denten in Kaſſel ernannten früheren Vizepräſidenten Frie
densburg ernannt.

Friedr. Hegar.
Jn Elfriede Hirte hatte ſich der Halliſche Lehrer

eſangverein eine Sängerin von rühmlichen muſikaliſchen Eigen-ſchaften geſichert, die ihre Lieder und Geſänge tadellos dem

Ganzen einzureihen verſtand. Lieder von Joſeph Haas ſchloſſen
den Abend ab. Jm Mittelpunkt ſtanden ſehr ſelten zu hörende
Werke von Mozart, eine ſchöne Konzertarie („Komm an mein
Se und zwei ſo gut wie unbekannte reizende Lieder. Elfriede

irte ſang das alles prächtig mit ihrem zu edler Kultur des
Klanges erzogenen geſchmeidigen Sopran und in liebenswürdiger
Beweglichkeit des Ausdrucks. Selbſtverſtändlich wurden au
e J ertvollen muſikaliſchen Gaben mit Dank und Hervorru

ohnt.
Das Amt der Begleitung erledigte Dr. Hans Gaartz mit

muſikaliſcher Anpaſſung. Prof. Dr. W. Kaiser.

Gibt es eine GOpernkriſe?
Richard Strauß hat den Wiener Vertreter des „Man-

cheſter Guardian“ empfangen, der von ihm wiſſen wollte, was er
von dem Gerede einer Kriſe an der Wiener Oper und der Oper
überhaupt halte.

trauß antwortete: „Es iſt falſch, von einer Kriſe der Oper
zu rege Es gibt keine Kriſe in der Oper, nur eine Kriſe
es Publikums, das die Oper beſucht. Nach meiner Anſicht ſind

Sport und Bridge die größten Feinde der Oper. Jch habe nichts
gegen die geſunde Uebung des Körpers durch Sport. Aber die

utige Anbetung der Weltchampions, ſeien es Boxer oder
Schlittſchuhläufer oder ſonſt etwas, iſt ſicherlich übertrieben, und
dasſelbe gilt vom Bridge.“

Strauß wies dere wie die übertriebene Sportverherr-
lichung ſich auch in der Preſſe ausdrücke, welche dem Sport ganze
Seiten widme und Muſik und Oper mit ein paar Zeilen abtue.
Alles das hänge mit der Kriſe des Opern beſuchenden Publikumsaufs engſte eſanmen Die alten Patrone der Oper, die Mittel

klaſſe, ſei durch die Jnflation ruiniert worden und könnte ſich den
Beſuch der Oper nicht mehr leiſten, und das neue Publikum müſſe
einen langſamen Erziehungsprozeß durchmachen. „Jch beſtreite
aber entſchieden, daß es eine Kriſe der Oper gibt. Man darf nicht
jedes Jahr einen Welterfolg erwarten. Jn einer der glorreichſten
Perioden der Oper, von 1790 bis 1880, wurden fünf wirkliche
große Opern komponiert: der „Freiſchütz“ von Weber, „Fidelio“
von Beethoven, „Figaros Hochzeit“, „Zauberflöte“ und „Ent-
führung aus dem Serail“ von Mozart. Fünf Opern in vierzig
Jahren! Dann kamen die Jtaliener, Verdi und die anderen,
und wir haben die zehn Wagneropern. Das ſind gewaltige Reich-
tümer, behaupte ich. Die Kompoſition ſtockt nicht. Ein Wagner

nnnneer2kommt vielleicht einmal aller hundert Jahre, aber andere gute
Opern kommen in der Zwiſchenzeit, und wir können uns mit
ihnen zufriedengeben.“

Reiſeeindrücke Rainer Maria Rilkes
Jm Märzheft der „Literatur“ (Herausgeber: Dr. Ernſt Heil-

born, Verlag: Deutſche Verlags- Anſtalt StuttgartBerlin) gibt
Leopold v. Schlözer unveröffentlichte Briefe Rainer ria
Rilkes bekannt, aus denen erhellt, wie tiefen ter Eindruck
der Dichter auf ſeinen weitreichenden Reiſen erfuhr:

„Als wir ihn im Frühjahr 1911 aufforderten, zu uns nach
Seis zu kommen, antwortete er: „Was würde ich, der ich allem
Gebirg ganz Neuling bin, nicht alles erfahren und zum erſtenmal
anſtaunen in der großen, faſt vorhiſtoriſchen Umgebung, die die
Jhres Sommers ſein wird. Aber ſagen Sie ſelbſt, ob einer
vom Reiſen reden oder auch nur daran denken darf, der erſt ſeit
Oſtern wieder Europa betritt nach faſt ſechs Monaten Algier,
Tunis, Aegypten. Freunde hatten mich, da es mir nicht recht
weitergehen wollte, faſt wider meinen Willen dorthin mitge-
nommen, und obwohl ich nun nach zu vielen und zu raſch ge
wechſelten Eindrücken noch gar nicht weiß, was davon mir ge
hört und bleibt und ſich niederſchlägt, ſo danke ich es ihnen doch
ſehr: allein das Kairo-Muſeum war für mich ein unerſchöpf
liches Ereignis und dann die Landſchaft des n s Nil und
alles mohammedaniſche Daſein mit ſeinem großen Müßiggang
von Gebet zu Gebet wie hätte ich das, mein' ich nun länger
entbie dürfen.

aris war für den Heimatloſen immer doch ſeine einzige
Art von „Stabilität“. Wenn es ihn nicht plötzlich hinausriß auf
das alte, den Karſtbergen vorliegende Schloß Duino an der Ädria.
„Es iſt an große Stürme gewöhnt, ein ſtrenger Aufenthalt, aber
dieſe Retraite gewährt mir die vollkommene, faſt prähiſtoriſche
Einſamkeit, wie ich ſie mir lange gewünſcht habe und wie ſie mir
ſchließlich nötig war nach ſo vielen entlegenen und neuen, nie

zur Ruhe gekommenen Eindrücken. Sie werden übrigens
bei dem, was Sie von den Nekten Gedichten erwarten, enttäuſcht
ſein beide Bände ſtammen noch aus der Zeit vor meiner Reiſe
nach Nordafrika. Was ich von dort innerlich mitgebracht habe,
wird auch kaum unmittelbar zum Ausdruck kommen; Sie haben
ſehr recht, wenn Sie den Orient und das ſlawiſche Rußland
nebeneinander nennen; auch mir ſind das Mächte und Herrlich
keiten, aber ſo wenig ich imſtande war, aus meinen ruſſiſchen
Erlebniſſen direkt fruchtbar zu werden, ſo wenig werd' das, was
ich Unvergeßliches in Algier, in Tunis, in der Wüſte, am Nil
erfuhr, greifbar verarbeiten können: das ei.ie wie das andere
ging mir von vornherein zu nah, war ſchon in mir und mit mir
verabredet und vermurmelt, eh' ich noch Zeit hatte, es von mir
abzuheben und an mir zu meſſen.“

Si

Mi
hindurc
Schader

Eit
links

unter
nahe de

über d
an den

unſer

ſeit 4

weiſu



ier
gen, äue
eghornzucht

ck zu 30

Voitze,
nünde. u

völhet

ift billig

S P
ettan.

ck
aufen gehucht

W. I 75d. Zig.

Kabinettsentſchließung
und Auswärtiger Ausſchuß

(Von unſerer Berliner Schriftleitung,.)
Berlin, 16. März. Es iſt nicht zu leugnen, daß das amtliche

Kommuniqué über den Beſchluß des Kabinetts innerhalb der Re
jerungsparteien, insbeſondere bei den Deutſchnationalen undPein entrum, en der darin ausgeſprochenen einmütigen Zu

ſtimmung zu dem Ergebnis von Genf ein gewiſſes Erſtaunen
erregt hat. Man betont zwar den Unterſchied, der darin liegt,
daß diesmal die ſonſt ſtereotype Billigungsformel für das Ver
halten des Außenminiſters weggefallen ſei, wodurch unzweifel
haft ausgedrückt wurde, daß das Kabinett in ſeiner Geſamtheit
doch nicht ſo ganz mit der in Genf betriebenen Taktik einver
ſtanden war. Aber man bedauert trotzdem innerhalb der Regie
xungsparteien offen, daß das Ergebnis von Genf als ſolches glatt
hingenommen worden iſt.

Man hätte gewünſcht, daß der deutſche Rechtsſtand-
punkt noch ſchärfer unterſtrichen worden wäre, als
dies im Kommuniqué geſchieht, und man nimmt an, daß in der
für Montag nächſter Woche zu erwartenden großen außenpoliti
ſchen Ausſprache im Plenum von den Rednern der Parkeien das
nachgeholt wird, was vom Kabinett nicht in genügendem
Maße geſchehen iſt. Es iſt unterrichteten Kreiſen von vornherein
klar, daß es trotz aller Kritik an dem Verhalten der deutſchen
Delegation nicht zu einer Kriſe kommen würde, die
eine Gefährdung der Geſamtkoalition und ſchließlich auch der noch
in Schwebe befindlichen größeren außenpolitiſchen Probleme hätte
bedeuten können. Dr. Streſeman dürfte denn auch im Kabinetts-
rat erneut auf die Rhein landfrage eingegançen ſein und
neben der bekannten Begründung ſeines Nachgebens auch darauf
verwieſen haben, daß der Appell an einen N'hrheitsbeſchluß des
Völkerbundsrates wichtigeren Entſcheidungen vorbehalten bleiben
müſſe. Jmmerhin iſt feſtzuſtellen, daß die durch Genf entſtandene
Spannung auch durch den Kabinettsbeſchluß noch nicht voll
beſeitigt iſt. Die Regierungsparteien haben de halb zuerſt einmal
in einer interfraktionellen Beſprechung ihr Vorgehen
im Ausſchuß vor dem Plenum des Reichstages zu beraten. Daß
beſeiitgt iſt. Die Regierungsparteien haben ſich deshalb entſchloſſen,
zuerſt einmal in einer interfraktionelln Beſprechung ihr
Vorgehen im Ausſchuß vor dem Plenum des Reichstages zu be
raten

Not gemeinſchaft der deutſchen
Wiſſenſchaft

Verlin, 16. März. Zu Dienstag abend hatte die Notgemein-
gaft der deutſchen Wiſſenſchaft zu einem Geſell-

aftsabend in ihren Räumen im Schloß eingeladen, zu dem
eine große Anzahl führender Perſönlichkeiten aus Kreiſen der Re
eprs darunter die Reichsminiſter von Keudell und Dr.

öhler, des Parlaments, der Wiſſenſchaft und der Preſſe er
ſchienen waren. Jn ſeiner Begrüßungsanſprache wies Exzellenz
von Schmidt Ott darauf hin, welch ungewöhnliche Be

neteder deutſchen Wiſſen erre e itader Wiſſenſchaft, das durch Krieg und Jnflation zwar
aber m gerettet werden konnte, der Politik und der
geltung deu Re nutzbar gemacht Anſchließenderſtatteten welge h W.
Profeſſor Dr. ergiugs bedeutſame Referate aus ihren
Forſchungsgebieten, die größten Beifall und weiteſtgehende Beachtun enden Zuerſt ſprach der berühmte Münchener Chirurg

Profeſſor Dr. Sauerbruch über „Mediziniche Fragen der
Jnvalidenfürſorge“ unter Vorführung eines Arm und
eines Beinamputierten, an denen unter Ueberwindung größter
Schwierigkeiten hervorragend gelungene Operationen durchgeführt
worden ſind, die faſt völlige Arbeitsfähigkeit der be
treffenden Amputierten herbeiführten. Als zweiter Redner gab

GEeneraldirektor ger Dr. Bergius ausführlich Auskun
über die wiſſenſchaftliche Geneſis der heute zu n wirtſ
liher Bedeutung gelangten Kohlenverflüſſigung.
wies darauf hin, da heute praktiſch zur F cher
langende Herſtellung flüſſiger Brennſtoffe aus Kohle
auf einer erſtmals im dert 1918 erkannten chemiſchen Renktion
beruhe, bei der es gelungen ſei, Kohle durchHinzutreten von Waſſer

unter außerordentlich hohem Druck zu verflüſſigen. Erſt nach
ſechsjähriger chemiſcher Forſchungsarbeit und nach weiterer zehn
jähriger techniſcher Forſchungsarbeit ſei es gelungen, die im re
1910 m r r Arbeiten zu für die wirtſchaft
liche e 7737. eeigneten Verfahren Tentwickeln. Der nd chlot mit der Vorführung von Film

a d 73 n n n und ae eteor“ in den ſüdatlan n Ozeanen zeigte.enge Zuſammenarbeit der Reichsmarine und der Rot
gemeinſ r deutſchen Fern iſt es gelungen, mit
dieſem hen 14 Ogzeaniſchen Querfahrten ein ungeheures
wiſſenſchaftl Material herbeizuſchaffen.

Das Vorrücken der Kantoneſen
London, 15. e Schlappe, die die Kantoneſen in
der Beſetzung Taipings durch Tſ tſuntſchang erlitten
vermag kaum auf den weiteren f ihrer nſive

gegen Nanking und Schanghai einen größeren fluß
auszuüben. Vielmehr iſt ſie als untergeordnete Einzelerſcheinung
mm der großen idungsſchlacht zu werten, die nwärtigzwiſchen Nord und auf der ganzen Linie des Hauſe uſſes

entbrannt iſt. Die Truppen T iſcheks gehen in mehreren
Kolonnen vor. iel i wie vor die EinnahmeNankings, wodurch ſie kampflos auch in den Beſitz
von Schanghai zu kommen trachten. Die ausländiſchen

in u bereits aufgefordert worden,die Stadt zu verlaſſen. Eine Anzahl von engli e und amerika

niſchen Kanonenbooten ſin n, um die Fremden zu
ebalouieren. Inzwiſchen häufen ſich die Uebertritte von Unter
führern der mit ihren ilungen zu den Kanton
truppen. Die Tatſache, daß die chineſiſche zu Kanton über

das Preſtige der ie e an z die Lage
mit jedem Tagefü

n befürchtet werden, iſt der Belagerungs-zuſtand über die egee verhängt worden. v s

Franzöſiſche Flieger von Marokkanern
gefangen genommen

Pari 2e

wurden von den ern, die inem Gebiet C nicht d haben,s man ineüber i S Wihr cſal erhalten können. d a r
n.
do hat alle hmen zur Befreiung der Flieger

Die Rieſenverluſte der Marconi Geſellſchaft

Lendon, 15. März. W
Leſelſchaft in Höhe von 6
tag des üntertomiess der Attenbeſtter r er

Generalverſ Marco rchen Snn des te Marken ihn Nieder-
ung des Vorſitzes, konnte aber

das 4 Millionen Pfund beträgt,
ſammengelegt.
halb des eigentlichen Wirkungskreiſes der Geſellſchaft liegenden

im Verhältnis 2:1 zu
Ferner wurde die Abſtoßung aller außer

Geſellſchaften beſchloſſen.

Aus aller Welt
Wiederaufnahmeverfahren im

Leiferder Attentatsprozeß
Hannover, 15. März. Wie wir erfahren, iſt im Prozeß

gegen die Leiferder D-Zugattentäter Otto Schleſinger und Willi
Weber ſeitens deren Rechtsbeiſtänden ein Wiederaufnahmever

fahren beantragt worden, da ſich eine Anzahl neuer Mo
mente ergeben hat. Die Entſcheibung, ob dem Wiederauf-
nahmeverfahren ſtattgegeben wird oder nicht, iſt noch nicht ge
fallen. Ebenſo iſt über das automatiſch einſetzende Gnodengeſuch
noch nichts entſchieden, nachdem das Reichsgericht die Reviſion
verworfen und das Todesurteil beſtätigt hat.

Die Tragödie eines Vaters
Die 15jährige Tochter von Mädchenhändlern entführt. Der
Vater bereiſt die ganze Welt auf der Suche nach ihr. Das

ganze Vermögen vergeblich geopfert.
Lodz, 15. März. Vor dem hieſigen Bezirksgericht hatte ſich

der 65jährige Rybaß wegen eines kleinen Diebſtahls zu verant
worten. Auf die Frage des Richters, ob er irgend we Schul

bildung genoſſen habe, antwortete der Angeklagte, daß er keine
er ulbildung habe, jedoch mehrere Sprachen beherrſhe.

r Angeklagte erzählte folgende intereſſante Geſchichte, die eine
furchtbare Tragödie darſtellt:

„Jch war vor 25 Jahren ein reicher Hausbeſitzer in Lodz und
beſaß zwei Häuſer. Meine Frau iſt nach einer kurzen Krankheit
geſtorben. Jch hatte eine 15jährige Tochter, die ich über alles
liebte. Als ich eines Tages nach Hauſe zurückkehrte,

war meine Tochter verſchwunden
und o eifriger Nachforſchung der Polizei konnte ihr Aufent
holtcort nicht entdeckt werden. Nach fünf Jahren erhielt ich von
meir. er Tochter ein Schreiben, in dem ſie wir mitteilte, daß ſie
von einem Mädchenhändler entführt wurde und ſich in einem
öffentlichen Hauſe befinde. Die Unglückliche konnte mir nicht
einmal angeben, wo ſie ſich derzeit aufhält. Aus dem Poſt
ſtempel erkannte ich, daß der Brief in Buenes Aires aufgegeben
war. Jch verkaufte meine beiden Häuſer und reiſte nach
Braſilien ab, wo ich in Buenos Aires alle öffentlichen Häuſer
durchſuchte, ohne ich meine Tochter finden konnte. Jch
folgte ihren Spuren und

bereiſte auf der Suche nach meiner Toch“r die ganze Welt.
Jch reiſte durch ganz Amerika, durch alle eurcpäiſchen Länder,
durch China, die Mandſchurei, Jndien, Acten und ſo weiter.
Dabei erwarb ich mir eine reiche Sprachenkenntnis. Als das Geld
zu Ende gegangen war, gab ich die Suche nach meiner Tochter
auf und kehrte gebrochen nach Lodz zurück.“

Der Angeklagte wurde freigeſprochen.

Großfencr an der Murmanbahn
Riga, 14. März. Nach Meldungen aus Leningrad

wütete auf ber Station Swanka der Murmanbahn zwei Tage
lang ein Brand, dem ſechs Werkſtätten und 46 Güterwagen
zum Opfer gefallen ſind. Auch Menſchenopfer ſind zu beklagen.

Schweres Eiſenbahnunglück in Indien
London, 15. März. Wie aus Kalkutta berichtet wird, iſt in

der vergangenen Nacht der Schnellzug aus der uptſtrecke
Kalkutta--Madras auf der Station Bjadras, 180 Meilen von
Kalkutta entfernt, mit einem auf einem Nebengleis ſtehenden 3
uſammengeſtoßen. Dabei wurden neun Perſonen getötet u

e verletzt. Unter den Trümmern befinden ſich noch
n.einige

40 Milliarden Kronen unterſchlagen
Wien, 15. März. Nach einer Budapeſter Meldung des

„Neuen Wiener Tageblattes“ hat man in der r Ge
meindeverwaltung eine Kreditüberſchreitung beim Bau
von Kleinwohnungen in der Höhe von 40 Milliarden Kronen, alſo
etwa zweieinhalb Millionen Mark, entdeckt.

Keſſelexploſion auf einem Dampfer
Paris, 15. März. Auf dem im Hafen von Le re

liegenden Dampfer „Flandern“ ereignete ſich eine folgenſ
Keſſelezploſion. Durch ausſtrömenden Dampf wurde ein
Arbeiter getötet, zwei andere ſchwer und 18 leicht ver
letzt. Das Unglück ereignete ſich bei der Prüfung der Keſſel
anlage.

Selbſtmord im Kuditorium
Bubdapeſt, 14. März. Einen aufſehenerregenden Selbſt

mord beging die an der mediziniſchen Fakultät der Fünfkirchener
Univerſität tätige Aſſiſtenzärztin Dr. Magdalene Frank. Mitten
in der Vorleſung des Profeſſors Ertz nahm ſie Gift und ſtürzte
in wenigen Minuten tot zu Boden.

Schwindelaffäre in Frankenthal

Ludwigshafen, 15. März. Auf Veranlaſſung des Unter
ſuchungsrichters iſt geſtern in Frankenthal der Fabrikant Albert
Wagner durch die Kriminalpolizei verhaftet worden. Gleich
eitig wurde der frühere Leiter des Poſthochbaubüros Ludwigs-Se Baurat Kaſtell, in ſeinem Büro in Spehyer verhaftet.
irektor Wagner, der bereits im Hoefleprozeß eine große Rolle

pielte, werden große Durchſtechereien in Gemeinſchaft mit
rat Kaſtell zur Laſt gelegt. Es handelt ſich dabei um Ver

gebungen von Poſtbauarbeiten. Jn der gleichen An
elegenheit iſt gegen einen Beamten der J. G. Farbeninduſtrie

ftbefehl erlaſſen worden, der Wagner bei Bauarbeiten Vorſchud
geleiſtet haben ſoll.

Für 150 000 Mark Seidenwaren geſtohlen
Berlin, 14. März. Am Sonntag n in Berlin Ein
7 die Kontor und Lagerräume einer reim Stadtinnern und ſtablen außer der Portokaſſe für ca. 150

Mark Seidenwaren. Zum Wegſchaffen der Beute iſt wahrſchein
lich ein Automobil benutzt worden.

Verlobung auf dem Totenbette. Jn der Wiener t
wird eine tragiſche Verlobung auf dem Totenbette beſprochen.
Eine 21jährige junge Dame hatte im vorigen Sommer in
Riecioni einen jungen italieniſchen Arzt, Doktor Voſchetto,
kennen und lieben gelernt. Sie ſtand ſeitdem mit ihm in Brief

Plötzlich erkrankte ſie und verfiel zuſehends, Wis
der Arzt e daß ihr Befinden hoffnungs los ſei. Mit
der letzten Kraft klammerte ſich jedoch die junge Dame auf die
Erwartung, noch einen Brief von ihrem Geliebten zu erhalten.
Die Mutter telegraphierte dem Arzt, der tatſächlich nach Wien
kam, das Mädchen noch lebend antraf und mit ihm auf dem
Sterbebett die offizielle Verlobung feierte.
Wenige Stunden darnach war die junge Dame tot.

Ein verſchwundener Schüler nach einem halben Jahr
wiedergefunden. Wie die „B. Z. meldet, hat die Hamburger
Polizei den 1öjähr. Berliner Schüler Bernhard Meſſerſchmidt,
der vor einem halben Jahre ſeiner Mutter ausgeriſſen war,
aufgegriffen.

„Der Mann mit dem verlorenen
Gedüchtnis“

Rom, 15. März. Stoff für die unwahrſcheinlichſte aller
Komödien lieferte jetzt die Poligei von Turin. Durch die ganze
S erfuhr man aus rührenden und auch aus wiſſenſchaftlichen
Darſtellungen, daß Profeſſor Canella nach zehn
jährigem Umherirren mit verlorenem Gedächtnis plötzlich
wieder zu ſich ſelbſt zurückfand und nach einer ergreifenden Wieder
erkennungsſzene aus dem Jrrenhaus in die Arme der Gattin und
den Schoß der Familie zurückkehrte. Das neue Eheglück blieb
ungeſtört, bis einem Journaliſten Zweifel an der Echt-
heit des Profeſſors Canella au r die aber nicht leicht in
Gewißheit umzuſetzen waren, da Canella auch von ſeiner Frau und
ſeinen beſten Bekannten mit aller Beſtimmtheit als echt anerkannt
wurde. Die allgemeine Ernüchterung war furchtbar, als die Polizei
dem „Profeſſor“ auf den Kopf zuſagte, er ſei in Wirklichkeit der
ſeit Jahren geſuchte Buchdrucker Bruneri, der ſich haupt
ſächlich mit nächtlichem Friedhofsraub beſchäftigt haite. Der
Erkennungsdienſt überführte Brunexi durch Vergleich der Finger
abdrücke, und nun gibt es nicht nur in den Kreiſen, in denen die
erſchütternde Geſchichte des Mannes mit dem verlorenen Gedächt
nis das Tagesgeſpräch S war, ein großes Kopfſchütteln,
ſondern auch bei den Wiſſenſchaftlern, die Gutachten über Gut
achten über den intereſſanten Fall abgegeben hatten.

Funde in Spanien
Jn den nächſten an ehen auf Veranlaſſung des Papſtes

die zehn bekannten kata laniſchen PaphrusBullen aus Tarragona
nach Rom, wo ſie der Direktor der Archive des preußiſchen Staates,
Prof. Dr. Kehr, in der vatikaniſchen Bibliothek veſtaurieren wird.
Es handelt ſich bei dieſen Bullen um Dokumente von unermeß
lichem hiſtoriſchen Wert, da in der ganzen Welt nur im ganzen
2 bekannt ſind, von denen ſich zwei in Deutſchland und drei inItalien befinden. Bei den ſpaniſchen handelt es ſich um Bullen

verſchiedener Päpſte, aus den Jahren 800 bis 1007; ſie wurden
ſeinerzeit in den Archiven der Kathedralen von Gerong, Seo de
Urgel und Vich gefunden. Die erſten Unterſuchungen dieſer

ſtDokumente ve 7 im Jahre 1918 der Madrider
lehrte Prof. A. Millares Carlo, er war aber nicht imſtande, die

Ergebniſſe ſeiner Forſchungen durch Facſimile-Wiedergaben zu
belegen. Erſt durch die Arbeiten von Prof. Kehr und von
Melampo in Jtalien wurde die Aufmerkſamkeit der gelehrten Welt
3 d Bedeutung der Dokumente gelenkt und ihr wahrer Wert
erkannt.

Auch archäologiſche Entdeckungen ſind dort wieder gemacht
worden, ſo wurde bei den Ausſchachtungen für ein neues Gebäude
der Tabakfabrik in Tarragona eine ausgedehnte Totenſtadt aus der
römiſch-chriſtlichen Epoche entdeckt. Die bisher gefundenen n
ſtände ſind von bedeutendem geſchichtlichen und archäologiſchen
Wert und beſonderem Jntereſſe für die ulturgeſchichte der erſten
Jahrhunderte des Chriſtentums in Spanien. Die Ausgrabungen
werden von der ſpaniſchen Regierung fortgeſetzt.

Die freie Ehewahl der Türkei
Konſtantinopel, 15. März. Das Standesamt in Pera hing

heute das Ausgebot für die w eines chriſtlichen Jtalieners
mit einer mohammedaniſchen Türkin aus. Dies hat
hiſtoriſche Bedeutung, weil es das erſte Mal iſt, daß
in einem mohammedaniſchen Staat eine Heirat einer
Mohammedanerin und einem Ande bigen ſtattfindet. Das
alte islamitiſhe iliengeſetz verbot eine ſolche Ehe
bei Todesſtrafe. Das neue bürgerliche Geſetzb der
Türkei, das ſeit dem 4. Oktober in Geltung iſt, garantiert freie
Ehewahl.

Vier Perſonen durch Gasvergiftung getötet. Jn Cobridge
ſind vier Perſonen, drei Frauen und ein Mann, durch Leuchtgas
vergiftung getötet worden.

traßenſchlacht in Bubdapeſt. Wie die Morgenblätter aus
Budapeſt melden, kam es auf einem der belebteſten Plätze zu
einer blutigen Schlägerei zwiſchen drei betrunkenen Soldaten und
Paſſante t. Ein großes Polizeiaufgebot mußte herangezogen
werden, um die Ruhe wiederherzuſtellen. Zwiſchen den betrunke-
nen Soldaten und den Poliziſten kam es zu einer regelrechten
Schlacht mit Säbel und onetten. Bei den Schlägereien ſind
30 Perſonen verwundet worden, darunter mehrere ſchwer.

Der letzte Dahlemer Banderolendieb gefaßt. Wie die Morgen
blätter melden, hat die Kriminalpolizei jetzt auch den dritten und
letzten der Dahle mer Banderolendiebe verhaftet. Es handelt
ſich um einen Jahre alten aus Fleß gebürtigen Karl
Spang, der unter dem Spitznamen „Otto“ bekannt war. Spang
v im vorigen Jahre aus dem Brandenburger Zuchthaus ent
wichen.

Große Ueberſchwemmungen auch in Argentinien. Die Provinz
Jujuy im Norden Argentiniens iſt einer Morgenblättermeldung
aus Buenos Aires zufolge von Ueberſchwemmungen heim
geſucht worden. Mehr als 20 Todesopfer ſind zu beklagen.
Der NMaterialſchaden iſt bedeutend. Die Verbindungen mit
Bolivien W unterb

Ein junges Mädchen von einem Bärenführer ſchwer verletzt.
Das Opfer eines Rohlings wurde die Tochter des Lehrers Thiel
börger in Holtenſen, die abends auf dem Wege von Göttingene Holtenſen überfallen wurde. Der Täter verſuchte ſie zu

vergewaltigen. Als ihm dies nicht gelang, brachte er ihr mit einem
ſcharfen Gegenſtand mehrere Verletzungen am Kopfe bei, die eine
ſofortige Ueberführung der Verletzten zur Göttinger ChirurgiſchenKlinik notwendig n W Die Nachforſchungen nach dem Täter

führten zur Verhaftung des Führers eines Bärentrupps, der ſich
einige Tage hier aufhielt. Er wurde geſtern der Verletzten e
übergeſtellt, die in ihm mit aller Beſtimmtheit den Täter wieder
erkannte.

Zuchthauswache verhaftet. Jm Zuſammenhang mit
dem Gefangenenausbruch im Chicagoer Zuchthaus iſt die Zucht-
hauswache unter dem Verdacht verhaftet worden, daß ſie den Aus-
bruch der Verbrecher e gi 4Eine Schülertragödie in New o Die 16jährige Schülerin

Anna Harriß wurde in Nework, während ſie gerade ihre Schul
arbeiten machte, von einem ſie verehrenden 18jährigen Schüler
aus Eiferſucht erſchoſſen.

Muß i muß i denn Zu dem „Roſenmontagszug
in Mainz, der dieſes Jahr ſeit langer Zeit zum erſtenmal
wieder ſtattfand, und der wegen ſeiner glänzenden Au ing
und n des liebenswürdigen Humors, der dabei in inung
trat, der Mainzer Bürgerſchaft wie bei den vielen Tauſenden
von Fremden, die nach Mainz gekommen waren, jubelnden Bei-

franzöfiſche itärverwaltung ſich bereit
eitung

t wird,
die Franzoſen angeboten, im Zug die Gruppe „Nur am Rhein,
da möcht' ich leben“, zu übernehmen. Auf dieſes Anerbieten hatte
das „Närriſche Komitee“ den Franzoſen mitgeteilt, daß dieſe
Gruppe zu ſeinem Bedauern bereits vergeben ſei. Wenn aber die
Herren Franzoſen die Gruppe „Muß i denn, i denn, zum
Städle hinaus“ ſtellen wollten, ſo würde dies nd akzeptiert
werden. Ob und wie die Franzmänner auf dieſen cheid
reagiert haben, iſt nicht bekannt geworden.
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Verantwortlich für Volittk: Adel Lindemann; r Lokales Kunſt und
Unterhaltung Dr Erig Selhein: für Vollswirtichalt und Dre Haus
Henningſen; für Mitteldeutſchland und den Elgemeinen Teil; ans
rich Reinide Kür den genteil: Paw Gmilich in Halle.
Sprechſtunden Schri 3 25t

ubr. Berliner SariftleitangeBHeitungt Alfred W. Kames.



Gestern Nacht entschliet sanft
nach langer Krankheit unsere liebe
Enkelin und Nichte

im 22. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Max Söffner und Frau
Familie Otto Ryssel.

Haille, den 16. März 1927.
raigung Fr Uhr Südkrledhok.

Zugedachte Kran n erbeten d.a Burkel, Kl. nser. J Bee

Allen denen, die uns beim Heimunserer leben h So
Frau Guteabesiteeor

Hedulg Hochheim

gob. Wagner
ihre Teilnahme erwiesen haben, sagen wir
hierdurch herzlichsten Dank.
StröBen b. Großgrätendortf, März 1927.

Todesfälle
Frau Dorotbeg Voigt geb. Ohlſen, 76 Jahre,alle a. S. Beerdig. Donnerstag miſta e

leine elle des Gertraudenfriedhoſes. Frau
ößler Bimmermann, 68 Jabhre,

Ha eerdig. Donnerstag nachm. 2. ühr
üdfriedbofes. Frau verw. Helene

um geb. Kirchner lle a. S. Beerdig.
onnerstag t d h Uhr kleine Kapelle des

u Se Burgbardtleben. Beeri ne e hene

ron, gasgoefülltltra-
e r den d fan

Generalvertreter: 1481

irre Max Halle

Spezialbenandlung ren medikamentiöse Inhalation

1. aller Erkrankungen der Atmungsorgane: 144/62

9

Asthma, lungenleiden u
Bl. Herz u. Hervener krankungen

Ueberraschende Erfolge. Mäbige Preize.
Vereinigte Anthmara InhalatorionZweigstelle Halle. Friedrichetraße 565.

v J

Robert Koch
Uhren, Gold-

Eltern gebt acht

Relſehe Auswahl in jeder Preis age
Unrmachermelster

Silber warenobere Eoipziger Straße 44.

Die versinkende Volksschule
Ela Beltrag zur Errettung der deutschen Jugend von PAdagogen-
Wahn und Partel-irrtum. Von einem Volksechuſlehrer. Mark 1.20

Es handelt ich um Eure Kloder. Leost darum diese Sehriftl Ihr
allein eeſd imetande, eine Anderung der heutigen Oberaus mis-
Hehen Sohulverhäſtniese zum Hoeille Eurer Kinder 2u eorzwingen.
Zu beziehen vom Verlag Hiekel Co., Leipzig C ſ. Querstr. 20.
Postsoheckkonto Lelpeig 51 699 oder durch ſede Buchhandlung

Kadl-[heater
357/66 Heute

Mittweceh, abends 8 Uhr8

elW rDer Schwan.
abends 8 Uhr

Gneisena
[[ÜTVUVC-S--—Z

Tel. 28885 Ant. s Unr

Heute Gala-Premiero
Gastspiel des Beriiner

Metropol Theaters
Die große

Ausstatiungsrevue

Wieder
Metropol
26 Bilder nach Ideen von
Dir Friedmann-Frederieh.
Musik v. Hugo Hirsch.
24 Metropol-Oiris

3650 Kostüme
50 Mitwirkende

Glänzende Beseizung.
Gewönnliche Preise von

60 P. bis 4, M.
Vorverkauf ad 11 Uhr

un unterbrochen.

Auswärtige Theater

Donnerstag, d. 17. März.
adttbheater
ordhauſfen:

8 Uhr
Das Schwarzwaldmädel

ess Uhr SWwitbpfe.
enes Theater LFreg Fr eipzig

r

Die verkaufte Braut.
Altes Theater Leipzi7 Uhr e Gram
des unbekannt. Soldaten

Stadt Theater
Magdeburg

7 Uhr Kilian oder die
gelbe Roſe.

Opernbaus Dresden:
7 Uhr Carmen.

resden;7 uhr Dover- Galais.
Opernbhaus Chemni72). Uhr Die giererma le

Nationaltbeater
Wermar:

s Uhr
Maria Magdalene.

Landestheater
Altenburg:

7 Uhr Fidelio.
Landestbeater
Meiningen:
8 Uhr Baza.

Stadttheater Erfurt:
UhrDie Mach' d Scicſals

1734

Brunnenschriften durch das

Fachinger Zen
Berlin W 8,

Wtlhelmetraesess,

6161

Staatl. Fachingen
n

Hel m bold Co.

Man befrage den Hausarszt!

zu haben bei frischer Füllung

der Hauptniederlage

Leipziger Straße 140
Fernruf

ſGGGSSGGaaaaaaaaaaaama2XXen
5316

Am Riebeckplatz Gr. Ulrichstr. 51
Ab morgen, Donnerstag, nachm. 4 Uhr

Cacken will man ſieute!
Das Haus erdrönnt unter den Lachsalven des begelsterten

Publikums. wenn der hundertprozentige Lustsplej-
Schlager uber die weiße Wange rollt?

Tat u. Tatagchon

die Iusti gen Vagabunden
Akte von junger Llebe, alten Sachen und einem

mustergültigen Vmzug.
Mit diesem Lustspiel-schiager bringen die beiden Könſoe des
Humors so viel sprudeinden Witzes und tollster Komik, daß

ein Auge trocken bleibt.

Morgen, nachmittags 4 Uhr

Die große Tremiere:
Ein neues Weltwunder von dem man einstimmig und

mit Recht sagt:

Der Welt größtes Filmwerk!!
Amerikas größter Farbenfilm ist auf seiner Weltrelse auch

in Hälle eingetroffen, und man hat Gelegenneit,

die Wunder der Filmtechnik
die Wunder eines Films

zu sehen, zu bestaunen, wie überhaupt der ganze Erddan
von diesem Wunder begelstert war.

Der Seeräuber
Ein Heldenlied von den Taten vund Fahrten der Herren der

Sudsee in 8 Akten.

jahrelange Vorarbeiten waren notwendig um all die kleinen
technisc Einzelheiten zu klären. Nicht weniger als ca.
4 Miihonen Mark betragen die Hersieliungskosten dieses
Werkes, eine Summe, die selbst in Amerika eine Rekoid-

ausgabe für einen Film darstellt.

Das

D a Haus tobt Vor Lachen! Vier Schiffe wurden exra für dliesen Film gebaut. Drei B
Um adlesen einen Hauptspaß ranken sich noch Dutzende, dieser Boote, die 100--200 Meter lang sind, sind von der Art, unter dwas sage ich, noch Hunderte von Nebenspäßen und man die zur Zeit der spanischen Weltherrschaft die siebden Meere er
schluchzt und stranit vor Lachen über Pat und Patachon, betuhren. Das vierte ist ein phantastisches Schiff von 100 berichte

schreibt die Berliner Presse. r außenpgewaltize bunte Pra eses Filmes sich nicht inu an re rn rearee Worteo beschreſbeol Noch nie dagewes, ne Unterwasser- Genf.
chon die Vnübertrefiiichen, haden die Fähigreiten, diese Aufnahmen, unglaublich erschemende Leistunoen Douglas Recht
s0 zu Mustrieren, daß vor Lachsaiven die Wände zittern Fairbanks, ges schwarzen Piraten die bunte Pracht der

g Bllder, rechtfertigen die Bezeichnung dieses Filmes als dem in GenS Hierzu der ausgezeichnete bunte Fllmtell S roten er wen ſinnre
Auf der Bühne: In der nan der beliebte Hauptdarsteller in dem Tagunrosfiim: Der Dieb von Bagdad: aGastspiel Gertrud Mangelsdortf u. Hans Peret

e un e e wenn zer ezwischen Himmst und Hölle! der Erde. Der beste u. beliebteste Schauspieler der ganzen Welt. Vorſitz
endliche haben Zutritt und zahlen zur ersten Nach- jougenaliche baden Zutritt und zahlen zur ersten Vor- miniſterv mittags Voretellung halbe Prelse! ſtellung halde Prelse! 51/28 c 7i

auf die
den in
auf die

lain
Ein Schüler ſtndet zu Oſtern ſodanngute Penſion Bekanntmachung. t

zu einigen anderen Knaben. Be Baugewerkſchule Halle (Sac a
uſfichtigung der Schularbeiten aſſe III enntniS hie G Beginn des Sommerhalbjahres: 21. Min

400 6.10 8.18 ſhänsſiene d. Zig. S Halle, den 15. März 1027. dem
Stoysohe 2/48 Der Magiue HeuteGroberbhrenu. Adsenles 2r nen Abendkurse J erder ArtWuneiw Dieterle

Heute unwiderruflich
die letzten Aufführungen:

l nunun III
u

Hauptrollen:

lya Mara Wilhelm Dleterle

zahlen zur erstenm orstellung halbe Preise

Heute, Mittwoch, den 16. März, abends s Uhr
5. Gesellschaftsabend m. Tanz

Donnerstag., den 17 März
18. Symphonie- Konzert

des Hall. Symphonie- Orchesters. Lte.: Benno Plätz.
Solisin: Honoriotte Boohmer (Gesang)

Morart. Mahier, Bruckner. 880/208

lobenzzöi hallen

Patent- u. Auflegematratzen
und darum müssen Sie von vorn-
herein Ihre Wahl richtig tretfen

Das Beste und doch Billigsete
füntt darin aas

Bettenhaus

Bruno ParisRuhebetten- und Matratzen Werkstätten
Kl. Ulrichstr. 2, Einging Kanzleirasse, 2 Min-
vom Markt. Evil. Zaniungserleichterung-

Fachmänn. Beratung.

290 26

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,

ewuß sein.
Sport, Schutreisen,

Handwerkstätten.
Dr. Sommor.

Cebr. Plunos
Mat keninsirumente

cen Kasse
verkaufen.

Jalousien
8chauiensterroles

liefern und weparieren

T ei. 2210Krausenstr 16.

Sport Artikel
fur

Fußball, Tennis,
HockeySpieler,

Rodfahrer, Ruderer,

Turner Leicht
athletik u. Tonriſtit
empfiehlt in großer Aus

seit 1818 der Anstalt angegliedert, begonders für

Borufotatigebdandzprütfung Einj. Freiw.), Odersekundareik

Dr. Harangs Höh. Lehranstalt

den
B i

III E v wreußiſsHeinrichstr. 14. Fernruf 28574. e
Die Einschulung der Lernanfänger für ch Bedenke

Vorsehule dzuhiſrichtet(Ostorn 97) findet am 1. April, morgens 10stait. Anmeldungen werden noch tä
nachmlitags entg

zur Vordereitung für Reiche
rimareite und Abitur.

Robert-Franz-Straße Fernrut i K. De

ghch von 1-4
engenommen, aucn für die Ka

von Sexta dis Oberprima 380

ſchloſſer

hätten

am Platze. Zurzeitv 640 M

höhere Prwatschule Pro u
lei V

Friodriohetraße 24, Tel. 2593 jedoch,
in jeder Stärke Es sind noch einige Plätze für Schuianfänger wenn

h zur Vorsohule frei. ind894/94 Anmeldungen täglich vormittags und nachm treterde von 1 dis 4 Unr. Zu derselden Zeit auch erH. Schnee Nachtolger nahme r. die Kiassen Sexta bis Prima. des ſä

Gr. Gteinſte. 84. daß dihabe e

e i und Km Ingenieur Akade daran7 a man Oldenburg l. wenn
aus ke
geben

Archltektur, BauingeEle m an deBeiriebs- und Handelsiag ProviſSemester- Beginn: 20. 4 Als de
2 Drucks. durch d. Sekret partei

für d
Redne

und
und e
und e
hatte,Bektrotech

r landmasehinen und

wahl ſehr preisweri

H. Sohnes Nacht. W. Köhler, HalloA. F. Ebermann, Daeohritzetrase B. roruronur bei unſeren Inſerenten einzukaufen. Halle a. G Gr. Steinſtr. 84

ſmarga Kunhn-Rocet

Zu sprechen:Neue Wohnung fieinrichstrabes

Neue Anfänger-Kursse für moce m
Tänze beginnen demnäcehbs

i Unr vorm. u. 6-7 Unr nach



„Vereinfachung des Steuerweſens
Von Regierungsrat Dr. Selle.

Bereits in ſeiner Antrittsrede im Reichstag hatte der neue
Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler auf die dringende Notwendig
keit hingewieſen, das Steuerverfahren weiter zu vereinfachen und
insbeſondere auch die Finangzämter zu entlaſten. Die von ihm
dabei in Ausſicht geſtellten Maßnahmen ſind nunmehr in einem
kürzlich veröffentlichten Erlaß vom 19. Februar 1627 getroffen.
Sie bringen eine Reihe von ſehr begrüßenswerten Aenderungen,
insbeſondere für die Steuerentrichtung, die auch für den
Steuerpflichtigen von großem Jntereſſe ſein werden. Zunächſt
wird auf dem Gebiet der Lohnſteuer und Umſatzſteuer
eine Aenderung eintreten. Die Lohnſteuer ſoll vom 1. April an
monatlich nicht mehr in drei, ſondern nur noch in zwei Raten
abgeführt werden und zwar für Lohnzahlungen in der Zeit vom
1. bis 15. eines Kalendermonats bis zum 20. dieſes Monats und
für Lohnzahlungen in der Zeit vom 16. bis zum Schluß des
Monats am 5. des folgenden Kalendermonates. Die Aenderung
erfordert insbeſondere bei den Großbetrieben gewiſſe Um-
ſtellungen, weshalb ſie erſtmals für die nach dem 31. März 1927
zu leiſtenden Lohnzahlungen Anwendung finden wird. Sie gilt
entſprechend auch für das Markenverfahren.

Zur Erleichterung der Einhebung der Lohnſteuer werden
die Lohnſteuerkontrollbeamten bei Bedarf ermächtigt werden, bei
allen Arbeitgebern, die den Steuerabzug im Ueberweiſungs
verfahren durchführen, rückſtändige Lohnſteuern bis zum Betrage
von 100, R.-M. gegen Empfangsbeſcheinigung ſelbſt in Empfang
zu nehmen.

Bei der Umſatzſteuer werden vom 1. April an die
monatlichen Voranmeldungen und monatlichen Vorauszahlungen

Die Monatszahler ſind daher nur noch am 10. April
zur Abgabe von Monatsvoranmeldungen und zur Leiſtung
monatlicher Vorauszahlungen verpflichtet. Nach dieſem Termin
ſind die Voranmeldungen und Vorauszahlungen von ſämtlichen
Umſatzſteuerpflichtigen einheitlich vierteljährlich am 10. Juli,
10. Oktober uſw. abzugeben und zu entrichten. Dabei werden Zu
ſchläge und Verzugszinſen nicht zur Hebung kommen, wenn
Voranmeldungen bis zum 15. des entſprechenden Monats ein
gehen und die Vorauszahlungen bis einſchließlich zu dieſem Tage
geleiſtet werden.

Die Monatszahler bleiben aber wie bisher berechtigt, monat
liche Voraumeldungen abzugeben und monatliche Voraus-
zahlungen zu leiſten. Wer alſo damit rechnet, daß ſein Umſatz
im Laufe der nächſten Monate ſinkt, wird vielleicht zweckmäßiger
bei dem bisherigen Monatsverfahren bleiben. Bei Umſatzſteuer
pflichtigen mit einem Geſamtumſatz von nicht mehr als 10000 M.
im Jahre 1926 wird ferner von v wrr der Voraus-
zahlungen abgeſehen werden, wenn die Vorauszahlungen in
gleicher Höhe wie für die entſprechenden Vierteljahre des Jahres
i026 entrichtet werden. Auch ſoll in ſolchen Fällen von der Ab
gabe der Voranmeldungen rhaupt abgeſehen werden können.
Wer alſo 1926 einen Umſatz von weniger als 10 000 R.-M. hatte
und jetzt Umſatzſteuervorauszahlungen in der gleichen Höhe wie
1926 leiſtet, wird des umſtändlichen Verfahrens der Abgabe von
Voranmeldungen und der kleinlichen Nachrechnerei in Zukunft
enthoben. Natürlich bleibt das Recht der Steuerpfichtigen,
über ihre tatſächlichen Umſätze 1927 vierteljährliche
Voranmeldungen abzugeben und entſprechende Voraus-
zahlungen zu leiſten dabei unberührt. Wer alſo geringere Um
ſätze tätigt, als 1926, wird deshalb weiter wie bisher das Vor
anmeldungsverfahren vorziehen. Die Finanzämter ſind aber,

wenn Voranmeldungen g. t W einoffenſichtlich zu niedriger atz angegeben erſcheint, nach wieh auf Grund des F 19 Abſ. 8 des Umſatzſteuergeſetzes
erhöhte Vorauszahlungen feſtguſetzen. Wege Anord
nungen gelten einſtweilen nur für 1927. Ob ſie auch ſpäter bei
behalten werden, wird ſich nach den dabei gemachten Erfahrungen
richten.u Eine weitere Vereinfachung iſt bei der Einheits-
bewertung und Permögensveran lagung für 1927
eplant. Hier ſoll eine neue Einheitswertfeſtſtellung für dasondwiriſchaftliche ögen, das ndvermögen und die Be

triebsgrundſtücke unterbleiben und nur das ſonſtige Vermögen,
wie zum Beiſpiel Aktien uſw., und das nicht in Grundſtücken be
ſtehende e Betriebsvermögen nach dem Stande vom
1. Januar 1 feſtgeſtellt werden. Die Aufſtellung eines
Steuerkurszettels iſt dazu bereits in Vorbereitung. Dieſe Ver
einfachung wird zu einer weſentlichen Beſchleunigung und zu
einem endlichen Abſchluß der Einheitsbewertung für 1925,/26
führen, was weiter zur Folge hat, daß auch an die endgültige Um-
legung der Jnduſtriebe ng ſchneller wird herangegangen
werden können.

Schließlich iſt die Zuſtändigkeit der Finanzämter und
Landesfinanzämter für Erlaß, Anrechnung oder Er-
ſtattung von Beſitz- und Verkehrsſteuern ſowie von Steuer
zuſchlägen und Steuerzinſen aus Billigkeitsgründen lich
erweitert worden. So dürfen die Finangämter jetzt r
und Verkehrsſteuern aus Billigkeitsgründen bis zu 2000 R.M.,
die Präſidenten der Landesfinangämter bis zu 4000 R.M. er-
laſſen. Für Geldſtrafen, Ordnungsſtrafen, Erſahſtrafen und
Koſten des Strafverfahrens, wie für Erzwingungsſtrafen iſt
die Zuſtändigkeit der Präſidenten Landesfinanzämter zum
Erlaß auf 1000 R. M. erhöht worden.

Endlich ſei erwähnt, daß alle noch nicht abgeſchloſſenen Er
mittlungen wegen Heranziehung zu Beſitz und Verkehrsſteuern
aus der Jnflationszeit einſchließlich der Brotverſorgungs- und
RheinRuhrabgabe, jedoch ausſchließlich der Erbſchaftsſteuer, ſowie
zu den ſeit dem 1. Auguſt 1925 oder 1. April 1926 aufgehobenen
erhöhten Umſatzſteuer allgemein eingeſtellt werden ſollen.

Die Vereinfachungsmaßnahmen werden hoffentlich zu dem
allſeits gewünſchten Erfolg einer Erleichterung des Ver
kehrs mit den Finanzämtern und einer Entlaſtung der
Behörden von unproduktiver Arbeit führen.

Chromo Papier und KartonFabrik vorm. Guſtav Najork,
A.-G., Leipzig-Plagwitz. Der Bruttogewinn für das am
31. Dezember 1926 abgelaufene Geſchäftsjahr hat ſich en
über dem Vorjahr von 672 888 Rm. auf 914 387 R. exhöht.
Nach Abzug der Unkoſten, Steuern uſw. ergibt bei Ab
ſchreibungen von 128 000 Rm. zuſammen mit dem Vortrag aus1925 in Köhe von 10 888 Rm. ein Reingewinn von 83 873
Reichsmark, der nach Abzug von 7 Proz. Dividende auf die Vor
zugsaktien vorgetragen werden ſoll. Während im erſten Se
meſter des Berihtsjahres der Betrieb nicht ausgenutzt werden
konnte, war das Unternehmen im zweiten Halbjahr voll be
ſchäftigt, doch ſei bei gedrückten Preiſen und hohen Herſtellungs
koſten ein befriedigenderes Ergebnis nicht zu erzielen geweſen.
Durch den weiteren Ausbau des Werkes habe man den inneren
Wert weſentlich gehoben. In der Bilanz zeigen die An
lagewerte Zugänge von insgeſamt 272 628 Rm. Der Waren
beſtand iſt von 729 796 Rm. auf 478 298 Rm. zurückgegangen.
Die Außenſtände zeigen eine Zunghme von 617 019 Rm. auf
501 6650 Rm. Jhnen ſtehen Verpflichtungen gegenüber, die

von 731 245 Rm. auf 581 671 Rm. erfahren
Akzeptſchulden haben ſich von 197 666 Rm. auf 141 213

ne und Bankſchulden erſcheinen mit 427 006
einen Rückgang
haben.
Reichsmark ermäßigt,
Reichsmark.

Deutſche Grundkredit-Bank zu Gotha
ewinn von 410858 (410 198) Rm. erzielt, aus dem 9 Proz.
ividende auf die Stammaktien und 6 Proz. auf die Vor

zugsaktien verteilt werden ſollen. Zum Vortrag für 1927 ge
langen 42 535 Rm. Die Geſamteinnahmen belaufen ſich zu
ſammen mit dem Vortrag aus 1925 in Höhe von 41875 Rm.auf 4676 321 (2 582 278) im Verwaltungskoſten und Steuern

ſtiegen von 192 931 Rm. auf 802 415 Rm., Pfandbriefe und
Kommunalſchuldverſchreibungen von 1 320 111 Rm. auf 3 385 419
Rm. und vertragsmäßige Tantiemen und Gratifikationen von
109 037 Rm. auf 127 628 Rm. Jn der Bilanz haben ſich Kaſſa
und Bankguthaben von 230 009 Rm. auf 2 175 291 Rm. erhöht.
Das Konto „Erworbene Hpotheken“ zeigt eine Zunahme von
18 621 700 Rm. auf 44 360 530 Rm. und das Konto „Erworbene
Kommunaldarlehen“ einen Rückgang von 388000 Rm. auf
376 000 Rm. Den Debitoren, die von 3 590 419 Rm. auf 3 643 422
Rm. angewachſen ſind, ſtehen Kreditoren und Uebertragspoſten
gegenüber, die eine Erhöhung von 1951 231 Rm. auf 5 453 623
Rm. erfahren haben. Hhypothekenpfandbriefe haben ſich von
16 460 540 Rm. auf 41 162 500 Rm. erhöht, Kommunale Schuld-
verſchreibungen dagegen von 377 500 Rm. auf 376 000 Rm. er-
mäßigt. Fällige Pfandbrief- und Kommunale Schulbverſchrei-
bungszinſen ſind von 400 220 Rm. auf 948 165 Rm. geſtiegen.
Jm Geſchäftsbericht wird ausgeführt, daß der Pfandbriefabſatz
überwiegend Sprozentige Obligationen betroffen habe. Zur
Ausgabe von Liquidations-Pfandbriefen ſei man
noch nicht entſchloſſen, behalte die Frage aber dauernd
im Auge Um für alle Fälle gerüſtet zu ſein, werde ſchon jetzt
gemäß dem bekannten Beſchluß des Aufſichtsrates die Erhöhung
des Aktienkapitals um 3 750 000 Rm. auf 7,5 Mill. Rm. beantragt.
Nach dem Stand vom 31. Dezember 1926 beläuft ſich die Höchſt
zen für die gegenwärtige Teilungsmaſſe auf 72 172 666
Rm.. Dieſen ſtehen an der Teilungsmaſſe berechtigte Papier-
mark-Pfandbriefe im Goldmarkwert von 351 863 552 Gm. gegen
über. Hiervon entfallen auf vor dem 1. Januar 1918 aus-

gebene Pfandbriefe 344 296 200 Gm., und der Reſt in der
Hauptſache auf die in den Jahren 1919 und 1920 ausgegebenen

Pfandbrief- Abteilungen. Für die erſt aus dem Jahre 1923
ſtammenden Kommunal- Obligationen laſſe ſich eine auch nur
einigermaßen auf tatſächlichen Unterlagen beruhende Aufſtellung
nicht geben.

Mitteldeutſche Bodenkreditinſtalt Greiz und Berlin
Das zum Michael-Konzern gehörende Jnſtitut ver

teilt bekanntlich aus einem von 248 338 Rm. auf 519 434 Rm.
erhöhten Reingewinn wie im Vorjahr 10 Proz. Divi
dende. Jn der Gewinn und Verluſtrechnung haben ſich die
Eingänge aus Hpothekenzinſen von 1 477 852 Rm. auf 2 132 628
Rm. und aus Konto-Korrent Zinſen von 152 495 Rm. auf 187 142
Rm. vermehrt. Proviſionen und ſonſtige Einnahmen zeigen daher
einen Rückgang von 477 078 Rm. auf 3885 997 Rm. Auf der
anderen Seite ſtiegen die Unkoſten von 202 810 Rm. auf 301 986
Rm. Steuern und Abgaben erforderten 82674 (56 176) Rm.
ſowie die Staatsabgabe 9000 (11 250) Rm. Der Zinſendienſt der
Pfandbriefe hat ſich von 1211 023 Rm. auf 1 767 046 Rm. erhöht.
Die Bilanz e auf beiden Seiten die Ausdehnung wieder,
die das Beleihungsgeſchäft im abgelaufenen Jahre genommen
hat. Goldhypothekendarlehen haben
18 906 300 Rm. auf 29077274 Rm. (238 017 9934 Rm. ins
Deckungsregiſter eingetragen) erfahren. Barguthaben ſind von
956 370 Rm. auf 4308 797 Rm., Reichsbankguthaben von
32 172 Rm. auf 48 762 Rm. und Schuldner in laufender Rech-
nung von 281 968 Rm. auf 3183867 Rm. geſtiegen. Dagegen
Figen Wertpapiere einen Rückgang von 481 854 Rm. auf 50

Auf der Paſſivſeite ſind die Goldpfandbriefe von 13 201 500
Rm. auf 27671000 Rm. angewachſen. Das Darlehen der
Deutſchen Rentenbank-Kreditanſtalt figuriert mit 595 340
(800 000) Rm., das Agiokonto mit 474 137 (388 279) Rm. Auch
Gläubiger haben ſich bemerkenswert von 275 870 Rm. auf
1667695 Rm. vermehrt. Der am 21. März ſtattfindenden
ordentlichen Hauptverſammlung wird bekanntlich die Er
höhung des Aktienkapitals von 2,5 Mill. Rm. auf 5, Mill. Rm.
vorgeſchlagen.

PortlandSementwerke „Saale“ A.G. in Granau
Jm abgelaufenen r. n erzielte die W einen

Bruttogewinn von 1 880 m., hierzu kommt der Gewinnvor
trag aus dem Vorjaghre in Höhe von 14 616 Rm., ſo daß der Ge
ſamtgewinn ſich auf 1 845 Rm. ſtellt. Demgegenüber erfor-
derten die Unkoſten 1 489 092 Rm.; nach Absng der Abſchreibungen
in Höhe von 156 128 Rm. verbieibt ein eingewinn von
249 834 Rm., aus dem, wie bereits von uns gemeldet, eine
Dividende von 9 Prozent verteilt werden ſoll. Aus dem Ge
ſchäftsbericht entnehmen wir folgende Ausführungen:
„Der Geſamtabſatz der deutſchen Zementinduſtrie erfuhr im
Jahre 1926 gegenüber 1925 keine Steigerung, eher eine wenn auch
nicht erhebliche Verringerung, da die erwartete Belebung der
Bautätigkeit ausblieb. Der Verſand blieb daher auch bei uns,
beſonders im erſten Halbjahr des Jahres 1926 hinter dem Ver
ſand des entſprechenden Zeitabſchnittes im Vorjahre zurück. Erſt
im Laufe der zweiten Hälfte des Geſchäftsjahres trat eine Beſſe
rung des Abſatzes ein. Das Geſamtergebnis des Jahres 1926 iſt
infolge dieſer Abſatzverhältniſſe nicht gang ſo günſtig wie das des
Vorjahres, zumal ſich auch die Geſtehungskoſten durch Erhöhungder Preiſe für Kohlen und alle Betriebsmaterialien verteuerten.

Insbeſondere waren es aber die hohen Steuern, die das
Geſamtergebnis ſchmälerten. Jn der Bilanz erſcheinen u. a.:
Material- und Fabrikationsbeſtände mit 165 601 Rm., Debitoren
mit 476 3821 Rm. und Kreditoren mit 274 783 Rm. Ueber die
Ausſichten des laufenden Geſchäftsjahres wird ausgeführt,daß zu Beginn dieſes Jahres der gerſand re ger geworden
iſt; wie ſich die Verhältniſſe weiter geſtalten werden, ſei jedoch
vorläufig noch nicht zu überſehen.

eine Vermehrung von

Steingutfabrik A.G., SörnewitzMeißen. Der A.R. beſchloß
der demnächſt abzuhaltenden o. H.V. wiederum eine Dividende
von 10 Prozent in Vorſchlag zu bringen.

Glasfabrik, A.G. in Brockwitz bei Meißen. Der A.R. hat
nunmehr beſchloſſen, der für den 80. März einberufenen o. H.V.
eine Dividende von wieder 15 Prozent vorzuſchlagen.

Körting K Mathießen, A.G. in LeipzigLeutzſch. Der für den
5. April einberufenen o. H.V. ſoll wieder die Ausſchüttung einer
Dividende von 5 Prozent vorgeſchlagen werden.

Vereinigte Glanzſtoffabriken A.-G., Sberfelb. A.K.Er
höhung um 3 Mill. Rm. Jn einer am Mittwoch ſtattfindenden
A.R.Sitzung ſoll über die Erhöhung des A.-K. um 8 Mill.
Rm. Beſchluß gefaßt werden, und zwar ſoll das Bezugsrecht der
alten Aktionäre ausgeſchloſſen werden. Die neuen Aktien ſollen
laut B. B. C. zum Erwerb einer kleineren Fabrik dienen, die be
reits zu 80 Prozent im Beſitz der Ver. Glanzſtoff A.G. iſt.

Deutſche Juteſpinnerei und Weberei in Meißen. Divi-
dendenloſer Abſchluß. Jn der Aufſichtsratsſitzung legte der Vor
ſtand die Bilanz für 1926 vor, die nach den üblichen Abſchrei-
bungen und Rückſtellungen einſchließlich des Vortrages aus dem
Vorjahre einen Ueberſchuß von rund 18000 Rm. ergibt. Die
Verteilung einer Dividende kommt ſomit nicht in Frage.
Jm laufenden Jahr hat ſich die Geſchäftslage, wie wir erfahren,
gebeſſert.

Gemeinſchaftsgruppe Deutſcher
Das Jnſtitut hat im Geſchäftsjahr 1926 einen Rein- Hypothekenbanken

In der o. H. V. der Deutſchen Hypothekenbant
in Meiningen waren 7890600 Rm. Aktien mit 894 589
Stimmen vertreten. Der bekannte Jahresabſchluß für 192
wurde einſtimmig genehmigt und die Dividende h. Proz. feſt
geſetzt. Wie mitgeteilt wurde, ſind aus dem A.R. die Herren
Bernhard und Dr. Heſſe ausgeſchieden. Neugewählt wurde
Dr. R. Hergt, Direktor der Disconto- Geſellſchaft Filiale München,
für den verſtorbenen Kommerzienrat Heimann Dr. jur. Theußner
Direktor des Schleſiſchen Vankvereins (Filiale der Deutſchen
Bank), Breslau, und für den ausgeſchiedenen Direktor Bausbag
Hermann Köhler, Direktor der Württembergiſchen Vereinsban
(Filiale der Deutſchen Bank) Stuttgart. Der Antrag auf die
Schaffung von 300 000 Rm. Vorzugsaktien wurde mit 8316
Stimmen gegen die 1800 Stimmen des Vertreters der Jnduſtrie-
und Privatbank (Jakob Michael), der auch Proteſt gegen den
Beſchluß erhob, genehmigt. Es enthielten ſich der Abſtimmung
der Vertreter der Firma Hugo Mainz u. Co. in Hamburg mit
8000 Stimmen, ſowie zwei andere Vertreter der Jnduſtrie und
Privatbank mit 34017 bzw. 89210 Stimmen. Die Vorzuge-
aktien haben in den bekannten drei Fällen 10faches Stimmreqht
ſowie Anrecht auf eine 6prozentige Vorzugsdividende, wobei j
dieſe Vorzugsrechte auf 10 Jahre begrenzt ſind. Sie werden
an eine der Geſellſchaft naheſtehende Gruppe zum Schutze gegen
Ueberfremdung gegeben und dort feſtgehalten. Wie wir er.
fahren, dient die jetzt vorgeſchlagene Erhöhung des A.K. um
4 Mill. Rm. dazu, um für alle Möglichkeit gerüſtet zu ſein. Man
denkt hier an eine evtl. ſtärkere Jn anſpruchnahme bei einer Be
lebung der Neubautätigkeit.

Jn der o. H. V. der Preußiſchen Boden-Credit-
Actien-Bank, in der ein Kapital von 6510 780 R.-M. mit
325 539 Stimmen vertreten war, wurden die Regularien für
1926 glatt erledigt. Die Dividende von 8 Proz. iſt vom 17. März
ab zahlbar. Die turnusmäßig ausſcheidenden AR. Mitglieder
wurden einſtimmig wiedergewählt. Sodann wurde der Antrag
auf die Erhöhung des Grundkapitals durch Ausgabe von 250 00
Vorzugsaktien, wie ſchon bei der Deutſchen Hypothekenbank in
Meiningen gegen die Oppoſition der MichaelGruppe, d. h. gegen
275 Stimmen bei 40899 Stimmenthaltungen genehmigt. Der
Vertreter der Jnduſtrie- und Privatbank (Michael-Gruppe) legte
Proteſt gegen dieſen Beſchluß ein.

Die H. V. der Frankfurter Pfandbriefbank in
Frankfurt a. M. genehmigte in Anweſenheit von fünf
Sechsteln des Aktienkapitals den bekannten Abſchluß mit 8 Proz.
Dividende auf das für 1926 dividendenberechtigte AK. von
3762 Mill. R.-M. Der Beleihungsausſchuß wird für 1926 und
bis auf weiteres eine Jahresvergütung von 7000 R.M. erhalten.
Eine Teilausſchüttung wird, wie auf Anfrage nochmals mit
Sei wird, nach einem Beſchluß der Gemeinſchaftsgruppe

utſcher Hypothekenbanken nicht vorgenommen. Den Gläubigern
erwachſen daraus keinerlei Nachteile. Man erhofft, bis Mitte
1927 eine völlige Klärung der Generalausſchüttung. Bei der
Frankfurter Pfandbriefbank beträgt eine ſolche nach früheren
Mitteilungen etwa 22 Proz.

Die H. V. der Schleſiſchen Boden-Credit-Ackien-
Bank in Breslau genehmigte die Regularien. Von dem
Ueberſchuß in Höhe von 922 480 R. M. werden 8 Proz. Divi
dende auf das 6 Mill. R.-M. be nde Aktienkkapital aus
geſchüttet. Die turnusgemäß ausſcheidenden AR. Mitglieder
wurden wiedergewählt. Für den verſtorbenen Kommerzienrat
Heimann wurde deſſen Sohn, Dr. E. H. Heimann, neu in den
AR. gewählt. Der Erhöhung des Grundkapitals um 150 000
Reichsmark Vorzugsaktien und um 2 Mill. R. M. Stammaktien
wurde zugeſtimmt. Die neuen Stammaktien ſollen zunächſt nur
mit 25 Proz. zur Einzahlung gelangen. Nach Vollzahlung de
neuen Stammaktienkapitals ſoll ein angemeſſenes Bezugsrecht den
Aktionären ährt werden. Die Beſchlüſſe über die Erhöhung des
Grundkapitals, ſowie die entſprechenden Satzungsänderungen
wurden mit 192 880 Stimmen gegen 60 980 Stimmen der Ver
treter der uſtrie- und Privatbank, Berlin (Jakob Michael
Gruppe) gefaßt. Dieſe Oppoſition erhob gegen die Beſchlüſſe
Widerſpruch zur Niederſchrift des Notars.

Jn der o. H.-V. der Norddeutſchen Grund
Credit-Bank, eimar, in der ein Aktienkapital von
2 805 500 Rm. vertreten war, wurde der bekannte Abſchluß für das
Geſchäftsjahr 1926 einſtimmig genehmigt und die ab 17. März
zahlbare Dividende auf 8 Prozent feſt Jn den Auſſichts
rat wurde an Stelle des Di Dr. usner Bankdirektor
Moritz Boehm (Dresdner Bank, Filiale Breslau) und an Stelle
des ausgeſchiedenen Kommerzienrats Wertheim-Kaſſel der aus
dem Vorſtand der Norddeutſchen Grund CreditBank ausgeſchiedene
Regierungsrat Dr. Michael ſowie er Dr. Ernſt Enno Ruſſell
(Geſchäftsinhaber der Disconto-Geſellſchaft), Berlin, neu gewählt.

Die H.-V. der Leipziger Hypothekenbank A.
Leipzig, genehmigte die ien. Aus einem Reingewinn
von 885 822 Rm. gelangt eine Dividende von 8 Prozent zur Ver
teilung. Der vom A.R. beantragten Kapitalserhöhung um 15
Mill. Rm. wurde zugeſtimmt. Die Aktien werden von einem
Konſortium übernommen zum Kurſe von 130 Prozent mit der

ſie den Aktionären zu einem Kurſe von 135 Prozent
anzubieten.

Bank für Mittelſachſen, A.-G., in Mittweida. Das Jnſtitut
hat einen Reingewinn von 91040 Rm. erzielt (89 106 Rm.),aus dem u. a. s Prog Dividende auf das Grundkapital von

600 000 Rm. verteilt und 17276 Rm. auf neue Rechnung vorge
tragen werden. Die Einnahmen, die im Vorjahre noch getrennt
aufgeführt waren, werden diesmal in einer Summe mit
410 Rm. (384 7883 Rm.) angegeben, die ſich um den Vortrag
und einige kleinere Eingänge auf 430 708 Rm. (400 459 Rm. erhöht. Abgeſchrieben werden 21 148 Rm. (14 600 Rm.), Steuern
erforderten 87 469 Rm. (26 114 Rm.) und Unkoſten 318 514 Rm.
(270 649 v Jn der Vermögensrechnung erſcheinen
unter den Aktiven u. a.: Schuldner in laufender Rechnung mit
3 206 866 Rm. (2 365 950 Rm. Wechſel mit 829 628 Rm. (600 077
Rm.), Guthaben bei Banken mit 412 194 Rm. (660 448 Rm.
Kaſſe mit 115 864 Rm. (112 674 Rm.), Wertpapiere mit 105 276
Rm. (45 824 Rm.), auf der Paſſivſeite Bareinlagen mit 2 218 665
Rm. (1690 766 Rm.) und Gläubiger in laufender Rechnung mit
1849 566 Rm. (1 120 Rm.). H.-V. am 5. April.

Oldenburgiſche Spar und L nk, Oldenburg. 9 Proz.
Dividende. Kapitalserhöhung auf 6 Mill. Nm. Der A.R. der
Oldenburgiſchen Spar und Leihbank hat äß dem Antrag des
Vorſtandes beſchloſſen, der auf den 12. April einzuberufenden
o. die Verteilung einer Dividende von 9 Proz. (i. V.
8 Proz.) vorzuſchlagen bei Erhöhung der offenen Reſerven um
150 000 Rm. (i. V. 100 000 Rm.) und Ueberweiſung von wieder
30 000 Rm. an den Beamtenpenſionsfonds. Ferner ſoll der
o. H.-V. die Erhöhung des A.-K. von 4 auf 5 Mill. Rm. vor
geſchlagen werden.

Effekten und Wechſelbank A.-G., LeipzigStötteritz. Bei dem
Inſtitut dürfte wieder mit einer Dividende von S. Prozent
zu rechnen ſein. Der Geſchäftsgang wird als gut bezeichne!.

ElektrizitätswerkeBetriebsA.«G., Rieſa. Die a
beſchloß, der auf den 9. April 1927 einberufenen o. H.V. die Ver
teilung einer Dividende von 9 Proz. (i. V. 8 Proz.) vorzu
ſchlagen.
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Halle und Amgebung
Halle, 16. März.

Die Kuchenfrau
Sie kennt einen jeden auf dem Wochenmarkt.
Mit ihrem großen Korb ſchiebt ſie ſich zwiſchen den Ständen

hindurch. Vorſichtig trägt ſie den Korb, daß ja nicht der Kuchen
Schaden leidet.

Ein großkariertes dunkles Kopftuch: darunter blinzeln nach
links und rechts zwei pfiffige Augen, das eine faſt unſichtbar
unter dem herabgezogenen Augenlid. Dunkelrot die Backen, bei
nahe dampfend der Atem puh, es iſt kalt und der Wind pfeift
über den Platz. Hochgeſchürzt der Rock, ein Paar Männerſchuhe
an den Füßen, nagelbeſchlagen ſo ſchlurcht ſie zwiſchen Pfützen
und zertretenem Gemüſe umher.

Sie iſt ſtille Vertraute: Sie weiß, wie das Eiergeſchäft der
Frau Enduweit geht. Sie kennt die Hauſſe für Kohlrüben und
Kartoffeln.

Von morgens ab zieht ſie über den Markt, hin und her.
Sie hat ihre Kunden und die Hänblersfrau hebt ſchon die

Hand zur Thermosflaſche, wenn ſie erſcheint.
„Heute hab' ich aber feinen Speckkuchen, ganz prima Ware

und Käſekuchen“ und lächelnd wickelt ſie das Verlangte in
ein Stückchen Papier.

Und vom anderen Stande rufts ſchon vernehmlich: „Frau
Heinrich, zu mich kommen Se wol heite jar nich?“ „Na, man
immer ſachteken. Eier Koffee hält ooch noch een Weilchen warm.“

So ſchlumpt ſie hinüber zum anderen Stand, betaſtet dabei
die Täubchen: „Aber ſcheene Tierchen.“

Wackelnd wandelt die Wollmaſſe
hinter den Fleiſchſtänden, wo hungrig der Geſelle
Taſchenmeſſer zum Kuchenfrühſtück an der Hoſe wetzt.

Rektor Kindermann zum Magiſtratsſchulrat gewählt

Das Bezirksamt des Berliner Bezirks Schöneberg hat ſoeben
Herrn Rektor Kindermann aus Halle einſtimmig zum
Magiſtratsſchulrat gewählt. Der Magiſtratsſchulrat hat die Beauf-
ſichtigung der geſamten Volks und Mittelſchulen dieſes Bezirks
von ungefähr 250 000 Einwohnern. Jhm ſind zugleich die Befug
niſſe des ſtaatlichen Kreisſchulrats übertragen. J.

Man wird wohl nicht fehlgehen in der Annahme, daß bei dieſer
Wahl das Bezirksamt BerlinSchöneberg ſich mit auch hat leiten
laſſen von dem Rufe, der Herrn Rektor Kindermann voraus
gegangen iſt als vorbildlicher Organiſator auf dem Gebiete der Ein
führung der täglichen Turnſtunde. Auch in Halle hat er ſich mit
Erfolg für die Pflege der Leibesübungen an den Schulen eingeſetzt.

weiter und verſchwindet
ſchon das
ek

Ausſtellung im Marthahaus
Das Marthahaus entläßt Ende März wieder einige

30 Schülerinnen, die den Jahreskurſus der Haushaltungsanſtalt
abſolviert haben. Vor der feierlichen Entlaſſung, die am
29. März, nachm. 4 Uhr, ſtattfindet, ſoll den Einwohnern
unſerer Stadt Gelegenheit gegeben werden, die Leiſtungen dieſer
ſeit 42 Jahren wirkenden Anſtalt kennenzulernen.

Zu dieſem Zwecke findet vom Sonnabend, den 26., bis
Montag, den 28. März, in den Stunden von 11 Uhr im
Marthahauſe eine öffentliche Ausſtellung der verſchieden
artigſten Arbeiten der Schülerinnen ſtatt. Die Beſichtigung iſt
koſtenlos geſtattet. Auch veranſtaltet der Vorſtand des Hauſesam 21. Mar nachmittags eine ſich auf alle Zweige der Unter

weiſung erſtreckende Prüfung der abgehenden Schülerinnen.

Abend im Zoo
Bilder aus dem Pogelhaus

Wenn gegen Abend die Dämmerung ſich langſam verbreitet
und die Beſucher allmählich den Zoologiſchen Garten verlaſſen,
wird es im Vogelhaus lebendig. Da kommen die Vögel, die ſich
unter Tag in den Außenbvolièren vergnügten, in ihre warmen
Käfige hineingeſchlüpft, zwitſchern ſich ihre Erlebniſſe zu, ſuchen
ſich ihre Ruheplätzchen, ſingen ihr Abendliedchen oder ſtreiten ſich
mit unliebſamen Genoſſen noch einmal ordentlich herum. Lebhaft
genug geht es zu bei der kleinen Geſellſchaft, und diejenigen, die
den ganzen Tag über drinnenbleiben mußten, wiſſen kaum, nach
welcher Seite hin ſie lauſchen ſollen. Die

Sittiche

haben beſtimmt am meiſten erlebt; ſie ſind ein leichtfertiges Völk
chen, unruhig, zärtlich, bildhübſch, kokettieren und flirten daher den
ganzen Frühlingstag. Man ſtellt ſich Sittiche eigentlich immer als
innig aneinandergeſchmiegte Pärchen vor ich habe dieſe Auf
faſſung gänzlich verloren, nachdem ich ſie neulich an einem
wunderſchönen Tage beobachtet habe. Die Frühlingsahnung hatte
ſie geradezu aufgeregt, und ſie wirbelten nur ſo durcheinander.
Und ſchnäbelten ſich! Nicht zu beſchreiben! Ein Pärchen konnte
ſich garnicht genug tun, als es dann aber ſchließlich doch genug
hatte, wetzten beide ihre Schnäbelchen an dem Zweig, auf dem ſie
ſaßen und ſchnäbelten ſich weiter aber jedes mit einem
anderen! Jch fand das unerhört, aber ein junges Mädel ſagte be-
wundernd: „Das ſind ja fabelhafte Pouſſierſtengel!“ Schnell
fertig iſt die Jugend mit dem Wort.

Bei den
Prachtfinken

drinnen ſchien Maskenball zu ſein. Jn allen Farben waren ſie
angeputzt, als Schmetterlingsfink, Atlasfink, Goldbrüſtchen, Orange-
bäckchen uſw. Die Damen ſollten Koſtümſtudien dort machen, es
würde ſich lohnen. Und als die anmutige kleine Geſellſchaft ſich
müde amüſiert hatte, hockte ſie ſich in allerliebſte Grüppchen zu
ſammen, ſchmiegte ſich eins ans andere und ſang mit leiſem
Stimmchen abendmüde vor ſich hin.

Gegenüber von ihnen wohnen Herr und Frau Tukan So
ſteht wenigſtens an ihrem Wohnungsſchild: „Bunt-Tukan“. Aber
ich weiß, es iſt eigentlich der Vogel Wunderlich aus dem Märchen,
der ſich hierher verirrt hat. Wie moderne Grotesken ſitzen die
beiden Tiere mit den rieſigen, gebogenen, grüngelben Schnäbeln
auf der Stange, lüften ſie ihr ſchwarzes Gefieder, leuchtet es rot
von ihnen, und orangefarben ſind die ſchwarzen Perlenaugen ein
gefaßt. Plump und ſchwerfällig hüpfen ſie hin und her, wetzen
klappernd die unheimlichen Schnäbel aber nicht zum Küſſen
wer weiß wozu? Der Vogel Wunderlich erzählt's nur im Märchen.

Die
Stare

ſchwatzen um ſo mehr. Jch weiß nicht, wie viele Arten von ihnen
dort in einem Hauſe zuſammen wohnen. Daß es da viel
Klatſch gibt, leuchtet ohne weiteres ein. Und Zank! Du meine
Güte! Wegen gemeinſchaftlicher Aſtbenutzung, Niſtkaſten
benutzung, Freitiſch uſw. Jeder dünkt ſich berechtigt und
piept ſich darüber aus. Der Gelbſchnabel-Toko, allen um
ein mehrfaches überlegen an Größe und abgeklärter Weisheit, ſitzt
als Fremdling und Philoſoph im ernſten ſchwarz weißen Federrock
unter ihnen, dreht den Kopf mal nach dieſem, mal nach jenem
Schreier und macht innerlich ſatyriſche Betrachtungen, wie jeder
mann merken kann. Auch der Turako, der Helmvogel, paßt
nicht recht unter die Starmätze. Er iſt auch aus dem Märchenland
und heißt dort der Vogel Kunterbunt, den jedes Kind kennt.
Kunterbunt mit dem ſchimmernd-grünem Gefieder, den roten
Schnabel und dem wunderbaren Helmbuſch. Wie ſingt doch Her
mann Löns in ſeinem „Vogelorakel“

„Wunderlich und Kunterbunt
heben ihr Gefieder,
wo das ſchönſte Mädchen iſt

7 laſſen ſie ſich nieder.“

Wenn man die beiden Vögel herauslaſſen könnte! Dann wüßte
man gleich, wer das ſchönſte Mädchen allhier wäre. Schade, ſchade,

daß es nicht geht, denn Kunterbunt muß verzaubert unter den
Staren ſitzen. Dieſe haben auch einen König, den Königs
glanzſtar, grünglänzend und goldgelb, mit langem, herab
hängendem Schwanz.

Gegenüber iſt
das Handwerkerviertel der Weber.

Daß das Handwerk einen goldenen Boden hat, ſieht man auch an
ihnen, denn die fleißigen Tierchen tragen eine ſo prächtige Feder
kleidung, daß ſie es mit jedem anderen Gefieder aufnehmen können.
Zwar hat man auch Niſtkäſten in ihrem Käfig aufgehängt, aber der
Weber denkt: „Selbſt iſt der Vogel“, und ſo zupft er aus
Palmblättern ſeine hängende, beutelähnliche, geflochtene Wo ung,
in der dann ſeine Gattin gemütlich und ungeſtört brüten kann.
Sie braucht dieſe Zurückgezogenheit auch dringend nötig, denn die
Finken (zu denen die Webervögel gehören), ſind eine unruhige,
ſtreitſüchtige Familie. Am ſchlimmſten ſind die roten Feuerweber;
wie richtige Teufel (es muß wohl an der Farbe liegen), jagen ſie
hin und her, ärgern alle Vögel, ſtören den Frieden, brechen Händel
vom Aſt, und zerzupfen ſogar die Neſter der Weber. Ein einſamer,
verwitweter Fink aus Südafrika, aus der Linie der Rotkopfamandi
nen, hat ſich, der Frauen und der Unruhe, die ſie mit ſich bringen,
überdrüſſig, an einen Roſttauber aus Braſilien angeſchloſſen, und
beide leben in einer ſeltenen, ungetrübten und innigen Freund-
ſchaft zuſammen.

Man ſieht, ſo klein unſer Vogelhaus iſt, ſo viel iſt doch in ihm
zu ſehen und zu ſtudieren. Gehen Sie nur häufig hin es

lohnt ſich. E. v. M.
197 284 Einwohner

zählte Halle am 1. März 1927. Wie immer, hat der Februar, und
zwar ausſchließlich durch Weggang Studierender mit Semeſter-
ende, einen kleinen Rückſchlag gebracht, der aber nur 184 Perſonen
Verluſt gegenüber dem 1. Februar 1927 beträgt.

Die ſogenannten natürlichen Vorgänge der Bevölkerungs-
bewegung, das ſind die Geburten und Sterbefälle, weiſen für
Februar 1927 beide eine kleine Verſchlechterung gegenüber Februar

1926 auf. An Stelle von 288 einheimiſchen Geburten im Februar
vorigen Jahres hat der diesjährige Februar nur 208 Geburten
erbracht, ein ſichtbarer Ausdruck für das geringe Vertrauen, das
noch im zweiten Viertel des Vorjahres in die wirtſchaftlichen Aus
ſichten von 1927 beſtanden hat; und die Sterbefälle haben um
gekehrt zugenommen, von 195 im Februar 1926 auf 215 im
Februar 1927.

Ein ganz anderes Bild gewähren dagegen die Eheſchließun-
gen, deren Zahl von 86 im Februar 1926 auf 102 im abgelaufenen
Monat angeſtiegen iſt. Hoffentlich täuſchen ſich die neuen Ehen
nicht in der Hoffnung auf eine weiterſteigende Konjunktur der
Wirtſchaft.

Mückenbekämpfung.

Jn der nächſten Zeit wird die Gegend der Stadt, weiche
wiſchen Geiſtſtraße, Bernburger Straße, Reilſtraße, Friedenſtraße,
ichteſtraße, Burgſtraße, Kirchtor und Fleiſcherſtraße einſchließ

lich der genannten Straßen liegt, ſoweit dieſe noch nicht entmückt
ſind, daraufhin nachgeſehen, ob von den Hausbſitzern die Be-
kämpfung der Mückenplage durchgeführt worden iſt. Die Vernichtung
der Mücken wird dort, wo es nicht bereits geſchehen iſt, durch die
Stadtgemeinde veranlaßt werden. Jhren Beauftragten iſt der Zu
tritt zu den Kellern zu ermöglichen.

Wer ſeine Geſundheit lieb hat,
Her nütze den Frühling!

Wenn wir einen ganzen Winter lang
vielzuviel Fleisch, Wurst, Eier, Käse, Hülsenfrüchte,
Kuchen usw. gegessen und sonst in Speise und Trank
gesündigt haben wenn wir Jabhrzehnte hindurch unseren
Körper verunreinigt, verschlackt, versäuert und ver-
stopft baben; wenn unsere Verdauung schwach und
unser Darm träge, arbeitsunfäbig geworden ist, dann und Zuckerkrankbeit.
wird es böchste Zeit, den Körper durch eine Frühb-
jahrsdiät auf das lebende, reinigende und verjüngende
Prinzip der Mutter Natur einzustellen, um den ver-
schlackten Körper zu entgiften. Wer die Stimme der
Natur aber nicht versteht, wer das Frühjahr nicht nutzt

im Sommer und Winter ist kein Frühling mehr.

Das Frühlingserwachen der
Natur beginnt, auch im Menschen!

Es beginnt unsichtbar das ge-
beimnisvolle Walten der Natur,
der große Verjüngungsprozeb,
das Großreinemachen. Und wähb-

rend jetzt in der Natur „alles
füeßt“, darf der Mensch nicht
„Verstopft“ sein. Mit der neu-
belebenden u. reinigenden Kraft
ihres Frühlings will die Natur
auch den Menschenleib verjüngen,

die alten toten Stoffe aus der
langen Winterzeit ausstoßen und
die erneuernden Kräfte des
Frühlings in uns einziehen lassen.

Brotella ist eine rechte Frähjahrsdiät,
eine echte Reinigungsdiät!

Brotella öffnet der beilenden und verjüngenden
Kraft des Frühjabhrs Tür und Tor. Brotella ist Frühb-
jahrsdiät für jedermann, insbesondere aber für
Verdauungskranke und Stuhlverstopfte!

Brotella bat nichts mit schädlichen HAbführmitteln
zu tun. Brotella wirkt durch Training, Bewegen,
Kräftigen, Schleimen, Fetten und Reinigen des Magen-
Darm-Kanals, dank ihrer Fruchtsäuren und Trüchte,
ihrer natürlichen Zell- und Faserstoffe, Schleimkolloide,
Basen, Vitamine usw. Es gibt nur einen Rate
Essen Sie täglich einen Teller Brotella zur
Auffrischung, Reinigung, Entgiftung und Ver-
jüngung des ganzen Organismus.

Wir unterscheiden:
für den Hllgemeingebrauch:

t. Brotella-mild für alle Fälle von Verdauungs-
schwache, leichte Verstopfung und für
Kinder über 4 Jahren Pfd. Mk. 1.40

2. Brotella-stark bei chronischer (habitueller)

Stuhlverstopfung J J 3.00
für den Spezialgebrauch:

3. Rrotella für Korpulente, bei Stublverstopfung

und Fentucht Pfd. M. 3.50t. Brotella für Dliabetiker, bel Stublverstopfung
3.50

5. Brotella für Nervöse, bei Stuhblverstopfung

una Nervenieiden 3506. Brotella für Blutarme, bei Stublverstopkung

und Blutarmut. e 2.607. Brotella für Kinder, Spezial-mild-Brotella für
Kinder unter 4 Jahren. 1.60

Literatur und Brotella-Kochbuch kostenfrei.
In allen Fachgeschäften. Fabr. Wilhelm Hiller, Hannover.



Der Schiedsſpruch in der Metall-
induſtrie

Der Streit in der mitteldeutſchen Metallinduſtrie durch Schieds
ſpruch beigelegt. Manteltarif bis 31. März 1928 verlängert.

Am Dienstag wurde nach achtſtündiger Verhandlung des
Halleſchen Schlichtungsausſchuſſes betreffend die Arbeitszeit für die
Betriebe des mitteldeutſchen Verbandes der Metallinduſtriellen, der
Anhalt ſowie die Regierungsbezirke Merſeburg und Magdeburg
umfaßt, ein Schiedsſpruch gefällt, wonach die Arbeitszeit, die grund
ſätzlich 48 Stunden in der Woche betragen ſoll, im Benehmen mit
der Betriebsvertretung bis z 52 Stunden wöchentlich verlängert
werden kann, und zwar iſt die 49., 50. und 51. Stunde mit 10 v. H.
Zuſchlag, die 52. mit 15 v. H. Zuſchlag zu bezahlen.

Die alten Manteltarife werden derart verlängert, daß ſie erſt
r zum 81. März 16928 mit ſechswöchiger Friſt gekündigt werden
önnen.

Ueuer Reichstarifvertrag im Bankgewerbe
Bekanntlich wurde der am 238. Februar ausgeſprochene

Schiedsſpruch von den führenden Angeſtelltenorganiſationen und
dem Arbeitgeberverband abgelehnt. Am 14. d. M. fanden neue
Verhandlungen ſtatt, die nach vielſtündiger Verhandlung den Ab
ſchluß eines neuen Reichstarifvertrages zwiſchen dem Reichsver
band der Bankleitungen einerſeits und dem D. H. V., D. B. V.
und dem Reichsverband der Kaſſenboten andererſeits zeitigten.
Jm weſentlichen brachten die Verhandlungen gegenüber demSchiedsſpruch eine Verbeſſerung der Urlaubsbeſtimmungen, wäh-

m V Schiedsſpruch ausgeſprochene Erhöhung der Gehälter

glei eibt.er Vertrag gilt bis zum 831. März 1928 neu abgeſchloſſen.
e

Die Tarifverhandlungen im Verſicherungsgewerbe.
Wie uns von der Fachgruppe „Verſicherungen“ im D. H. V.

mitgeteilt wird, haben ſich die Angeſtelltenorganiſationen dem
einſeitigen und ſelbſtändigen Vorgehen des Fachvereins der Ver
ſicherungsangeſtellten nicht angeſchloſſen. Da andererſeits vom
Arbeitgeberverband weitere Verhandlungen abgelehnt wurden,
ſind nach Anrufung des Reichsarbeitsminiſteriums durch die An-
geſtelltenorganiſationen für den 24. und 25. März Schlichtungs-
verhandlungen anberqumt worden. Zum Schlichter wurde
Reichsgerichtsrat Dr. Königsberger beſtellt.

Die Fürſorge-Erziehungsanſtalten unſerer Provinz

Vortrag des Städtiſchen Jugendamtes.
Das Städtiſche Jugendamt hatte am Dienstag zu einem

Vortrags abend eingeladen, der in der Aula des Reform-
realghmnaſiums ſtattfand und ſehr zahlreich beſucht war. Herr
Direktor Allihn vom Landesaufnahmeheim Oſterburg ſprach
über die rſorge-Erziehungsanſtalten unſerer Heimatprovinz
und führte folgendes aus:

An und für ſich beſteht auch heute noch großes Mißtrauen
gen die Jugendfürſorge, weil man nur zu leicht mit ihr denSorriff der angserziehung verbindet. Dieſes Wort gibt es

nicht mehr, ſondern man muß heute von einer Staats
erziehung ſprechen, denn die Jungen und Mädchen ſollen in
den Anſtalten zu tüchtigen Staatsbürgern erzogen werden. Von
1900 an ſtieg die Ziffer der Fürſorgekinder jährlich und erreichte
1917 die erſchreckliche Zahl von 1150. Sie ſank dann wieder, hat
aber heute leider wieder ſteigenden Charakter.

Die Zahl der vorhandenen Anſtalten in der Provinz Sachſen
beträgt 10 für ſchulpflichtige Knaben, 5 für ſchulentlaſſene
Knaben, 7 für ſchulpflichtige Mädchen 2 für ſchulentlaſſene
Mädchen. Außerdem beſtehen noch Sonderanſtalten, ferner z. B.
das Landesaufnahmeheim Oſterburg, in dem jedes Kind, welches
in Fürſorge kommt, zunächſt 8 Monate beobachtet wird. Erſt
dann wird ein Beſchluß gefaßt, was mit dem Kinde werden ſoll.
Die Erziehung der Kinder liegt in Händen der Diakoniſſen aus
unſerer Stadt.

An Hand trefflicher Lichtbilder führte der Redner des Abends
dann ſeine Zuhörer durch verſchiedene Anſtalten. Man gewann
aus allen Aufnahmen den Eindruck, daß für die Kinder wirklich
alles getan wird, was getan werden kann.

Darlehen für Hausinſtandſetzungen
Für die bevorſtehende Bauzeit wird erneut darauf hinge

wieſen, daß das Wohnungsamt nach wie vor unter beſtimmten
Vorausſetzungen an wirtſchaftlich ſchwache Hauseigentümer Dar
lehen für große Hausinſtandſetzungsarbeiten gegen mäßige
Verzinſung und angemeſſene Tilgung gibt.

Anträge auf Gewährung derartiger Darlehen ſind unter Bel
fügung von Koſtenanſchlägen für beabſichtigte Reparaturen ſchrift
liche an das ſtädtiſche Wohnungsamt, Gr. Berlin I, zu richten.
Dort wird auch nähere Auskunft erteilt.

Fahrplanänderung von Leunga Zügen
Vom Montag, den 21. d. M. ab werden zur Vermeidung des

Umſteigens in Halle Vorzug 579 W Eisleben (ab 4,55 vorm.)
Halle (bisher an 6,05 vorm. bis Leung und Zug 821 Weißenfels
Leung (ab 6,01 nachm. Halle (bisher an 6,24 nachm.) Werktags
bis Eisleben durchgeführt.

Gleichzeitig wird der Aufenthalt beim beſchleunigten Perſonen
zug 894 (Halle ab 6,20 vorm.) in Leung wieder beſeitigt. Außer-
dem fällt Zug 498 W zwiſchen Halle (ab 6,19 nachm.) und Eisleben
(an 7,11 nachm.) wieder fort.

Weiter wird Zug 578 Halle (bisher ab 6,80 nachm. Sanger-
hauſen (Kaſſel) ſo verlegt, daß er bereits 6,20 nachm. von Halle
abfährt.

Falſche Preiſe in Kaufverträgen
Vom Verband der preußiſchen Landgemeinden wird mitgeteilt:
Jn den zurückliegenden Jahren der Jnflation hatte ſich viel

fach die Unſitte eingebürgert, in Kaufverträgen andere Preiſe als
die tatſächlich vereinbarten und gezahlten anzugeben, um Steuern
zu erſparen. Die tüchtigen Staatsbürger, die ſo vorgegangen
ſind, berufen ſich nunmehr mehrfach darauf, daß die von ihnen
getätigten Verträge nicht mit dem preußiſchen Geſetz über den
Verkehr mit Grundſtücken vom 20. 7. 1925 Pr. Geſ.S. S. 93
übereinſtimmen und verſuchen, auf dieſe Weiſe Kaufverträge rück
gängig zu machen bzw. als ungültig anzufechten, bei denen gegen
dieſes Geſetz Verſtöße vorliegen in Form der ſogenannten
Schwarzkäufe.

Selbſtverſtändlich widerſpricht es im weiteſten Sinne dem
Anſtand und der guten Verkehrsſitte, wenn derjenige Vertragsteil ſich auf die Unwirkſamkeit eines Rechtsgeſchäſtes beruft,

welcher die Angabe eines falſchen Kaufpreiſes veranlaßt hat. DieHäufung der Fauee, die durch die Steuerhinterziehung auch für

die Kreiſe und auf dem Umwege über dieſe wiederum für die
Landgemeinden von Bedeutung ſind, hat Anlaß dazu gegeben, in
eine Reviſion der entſprechenden Geſetzesbeſtimmungen ein
zutreten. Dieſe Arbeiten haben ſich ſoweit verdichtet, daß in aller
nächſter Zeit ſchon an den preußiſchen Staatsrat eine Vorlage
gelangen wird, durch welche den Schwarzverkäufen ihr illoyales
und ſtaatsfeindliches Vorgehen unmöglich gemacht wird.

Cyriſche und heitere Kunſt
Zugunſten der Altershilfe.

Unter dieſem Motto ſegelte man an dem geſtrigen Abend,
Ernſt und Alttag vergeſſend, dahin. War es da nicht Selbſtver
ſtändlichkeit, daß man einmal das ſtrenge, zugeknöpfte Kritiker-
herz zu Hauſe ließ und ein anderes, weicheres mitbrachte? Wie

man auch der leicht geſchürzten Muſe, wenn ſie von ſolchvornehmem, künſtleriſchem Gewande umhüllt iſt und von ſelg

reigenden natürlich nicht minder leicht und kur ſchürzten)Muſenkindern geboten wird, mit Bärbeißigkeit n Stwehge be

gegnen! Schon dieſe teufliſche Abſicht wäre ein Verbrechen ge
weſen

Charlotte Gleißberg (Leipzig) eröffnete den kurz-
weiligen Reigen mit der bekannten Arie der Roſe aus Maillarts
„Glöckchen des Eremiten“, in der ſie ihr nettes, natürliches Vor-
tragsvermögen wie die leichte Beweglichkeit ihrer durch reizvolle
Kopftöne gewinnenden Stimme zu beſter Wirkung bringen konnte;
noch mehr in ihrem Element erwies ſie ſich im 2. Teil bei dem
mit Witz gewürzten Lachwalzer, den ſie mit echt operettenhaftem
Schmiß und dem nötigen Augenaufſchlag von ſich gab.

rerenSonne bringt Heilungu. Erholung.

Sie können 10 herrlich ſchöne Tage der Ruhe in bem von
Sonnenſchein umgebenden

San Remo n der Kiviera
verleben. 3. Klaſſe D-Zug Fahrt hin über Stuttgart--Schaff-
hauſen durch die Schweiz, ab Chiaſſo bis San Remo und zurück
bis zum Brenner 2. Klaſſe D-Zug, ab Brenner über Jnnsbruck,
Kufſtein, München, Halle 3. Klaſſe D-Zug. Aufenthalt in erſtem
Hauſe, ſehr gute Verpflegung (Wiener Küche), Trinkgelder, Kur

taxe ſind im Preis mit enthalten,

R.M. 265,
Tag der Abreiſe können Sie ſelbſt wählen.

Paßviſa übernehmen wir.
Auskunft über dieſe Reiſe erteilt das

Reiſebüro der Halleſchen Zeitung
Leitung: Stangen's Reiſebüro G. m. b. H., Berlin,

Kgentur Halle (Saale)

Leipziger Straße 61/62 Fernruf 23 766.

h. h n n hAls weite Vertreterin des ſchönen Geſchlechts erſchien dann
Nora Nikiſch, die reizende Tochter des großen unvergeßzlichen Meiſters, und überzeugte Halle zum erſtenmal von ihrer

Rezitationskunſt. Ganz als moderne Frau mit Herrenſchnitt (der ſie
übrigens ausgezeichnet kleidete) und doch wieder „ſüßes Mädel“,
trat ſie auf und ließ eine Flut von Humor über den Saal er

Sie hatte ausgeſprochen heitere Sachen Dichtungen von
ierbaum und Falke und ichten) gewählt, die ihrem

Naturell am beſten zu entſprechen inen. Bei guter Sprach-
behandlung wußte ſie den Jnhalt der einzelnen Dichtungen
ſei es die mit leicht exotiſchem Einſchlag durch ihren weiblichen,
von Geiſt und Temperament erfüllten Charme, ſei es die Kinder

ichten, mit dem vollſten Verſtändnis einer „Mama“ für das
indergemüt voll zu erfaſſen und die Pointen mit dem nötigen

Raffinement herauszuſchälen. Natürlich hatte die entzückende
Künſtlerin ſtets die Lacher auf ihrer Seite und ließ ſich wiederholt
zu Zugaben erweichen.

Als Dritter im Bunde ſtand Ewald Böhmer vom Stadt
theater auf dem Podium. Sein wundervoll ausgeglichenes, edles
Organ ließ verſchmerzen, daß er ausgerechnet LöweBalladen,
allerdings ſelten gehörte im 1. Teil ſang. Warum dieſe Jnfla
tion von Sentimentalität? In Kaviar und Sekt derartig
r Koſt? Ganz reizend war jedoch die Wahl der Duette von

rahms und Berger etroffen, in denen er mit ſeiner Partnerin
Charlotte Gleißberg die richtige Stimmung zu treffen wußte;
beſonders aber in dem Baculus-GretchenDuett aus dem „Wild
ſchütz“ verſtanden es beide, r ergötzliche Charakteriſierung
d komiſche Szene dem Hörer faſt „bühnengetreu“ wiedergu

n

Natürlich war der ſtark den beiden Damen wurde
mit Blumen gedankt und man ſteuerte aufgeräumt den heimi
ſchen Penaten zu, auch Leo Schönbach s gedenkend, der in uner
müdlichem Eifer und als ſichere Stütze am Flügel gewirkt hatte.

Dr. Alfred Fast.

Beſorgung von

„Wiener Blut“ im Stadttheater
Es iſt überflüſſig, auf die Muſik des „Wiener Blut“ einzu

er Johann Strauß, der die Operette an ſich zur Klaſſik er
ob, ſteht über r Urteil, et eingig da. Dadurch iſt aber auch

nicht der Erfolg einer Neueinſtudierung von vornherein garan
tiert, ſelbſt wenn das Haus äußerſt beifallsfreudig iſt.

Zu Straußſcher Muſik gehört Wiener Charme, den wir in der
r rnns ganz, ganz leiſe über dem Ganzen liegend

reudig anerkennen. Es iſt ein gewiſſes Privileg des Oeſter
reichers, die ſchwierigſte Situation in einer reizenden Form zu
löſen, und dadurch liegt ſo etwas Anziehendes, Einſchmeichelndes
im Wiener und ſeiner Muſik.

So zog alſo geſtern abend Weaner Luft über die Bühne
und verſuchte, alle Künſtler zu umwehen, alle Mann an Deck
mit dem Ozon einer Wiener Stimmung anzufächeln. 27 es
nicht reſtlos gelang, mag an der erſten Aufführung gelegen
haben. Daß Max Stojewsky ein geborener Oeſterreicher iſt,
bewies der geſtrige Abend. Er zappelte und tänzelte als Joſef
durch geheiligte Gemächer und hat im Verein mit Annh
Kunze, die auch ſtimmlich ſehr gefiel, einmal wieder das Ding
gedreht. Charlotte Wegener war eine fameſe Gräfin Zedlau

auch im Koſtüm Martha Römer als Demoijſelle Cagliari
ſchien hier wenigſtens geſanglich nicht am Platze zu ſein.
Ganz famos gab ſich Paul Herlt als Fürſt Ypsheim mit der
ſichtbaren langen Ahnenreihe, dem Manne, der keine Angſt hat.
dem bloß die Courage fehlt, blendend in den Szenen mit dem
Herrn Karuſſellbeſitzer. K. Schütt als Graf Zedlau, dem Manne
der ſich gerade noch in ſeinen Amouren zurecht fand war im
Spiel manchmal farblos, in der Stimme gefiel er jedoch recht.

Walter Schmitt hielt die muſikaliſche rn in ſeiner
Hand; abgeſehen von den Schwächen einer erſten Aufführung,
meiſterte er geſchickt ſeine Aufgabe und wird in den nächſten Vor
ſtellungen Bühne und Orcheſter in beſter Form zuſammenhalten.

An die Damen die Frage: Trug man tatſächlich zur Zeit des
Wiener Kongreſſes ſchon die Mode des 20. Jahrhunderts, den ge
ſchlitzten Rock, oder benötigt der Wiener Walzer von heute eine
gleiche Bewegungsfreiheit wie der Charleſton

Das beifall- und blumenfreudige Haus verlangte ver
ſchiedentlich Wiederholungen, die auch prompt gewährt wurden,
und als der Vorhang längſt geſchloſſen war lag noch ein
Hauch von Wiener Luft und Wiener Blut im Raum. ek.

2227 m 22 2o e WWann gehe ich ins Stadttheater?
Mittwoch, 16. März, 8—-1035 Uhr: „Der Schwan“.
Donnerstag, 17. März, 8--11 Uhr: „Gneiſenau“.
Freitag, 18. März, 8--11 Uhr: „Wiener Blut“.
Sonnabend, 19. März, d--1034 Uhr: „Martha“.
Sonntag, 20. März, 3--6 Uhr: „Der Garten Eden“.

Uhr: „Wiener Blut“.
Montag, 21. März, 8--11 Uhr: „Gneiſenau“.
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Die Konjunktur in der Elektro
induſtrie

Das Konjunkturbild der Elektromduſtrie iſt verhältnismäßig

ſchwierig zu erfaſſen, da nur wenig zurVerfügung ſtehen. Einen Einblick in
Ausland, die in den Generalverſammlungen der
als recht günſtig dargeſtellt worden iſt, geben die Ziffern dez
Außenhandels. r obere Teil des Schaubildes zeigt die Ent
wicklung der Ausfuhr der Elektroinduſtrie ſeit Januar le
Während die Ausfuhr elektriſcher aſchinen im großen
und ganzen ſtagniert und monatlich ungefähr zwiſchen undö Millionen Reichsmark ſchwankt, zeigt die weh der elek
trotechniſchen W errt von gewiſſen
Schwankungen abgeſehen im Vaufe der beiden letzten Jahre
eine ſtetige Aufwärtsbewegung.

dem
lektrokonzerne
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Was die der Elektroinduſtrie im Jnland an-
belangt, ſo könnte die Erzeugung von elektriſchem Strom dafür
ewiſſe Anhaltspunkte bieten. Die bisher zur Verfügung ſtehendenZiffern reichen jedoch für dieſe Zwecke nicht aus. Jmmerhin iſt

es intereſſant, einen Ueberblick über die Erzeugung von
elektriſchem Strom (in Millionen Kilowattſtunden) für
die letzten beiden Jahre zu geben. Seit Januar 1925 nämlich
macht das Statiſtiſche Reichsamt Feſtſtellungen über den von 122
Werken ſelbſt erzeugten elektriſchen Strom. Saiſonüblich iſt
der Tiefſtand der Erzeugung in den Monaten März
bis Juni jeden Jahres. Seit Juli 1026 iſt die Steigerung der
Stromerzeugung recht ſtark und übertrifft g. des Vor
jahres. Jn dieſem Zuſammenhang darf darauf hingewieſen
werden, daß man in der Elektroinduſtrie der Entwicklung mit
einer gewiſſen Sorge entgegenſieht. llte ſich die allgemeine
Wirtſchaftslage ſprungweiſe verbeſſern, dann werde ſich, ſo er
klärte heimrat Deutſch in r Generalverſammlung der
A. E. G., ein Stromhunger einſtellen, der nur an wenigen
Plätzen Deutſchlands befriedigt werden könne.

Das Schickſal des Harzer Bergtheaters. Auf Grund
neuer im Oberpräſidium zu Magdeburg iſt nunmehr ein Vertragsabſchluß zwiſchen dem er geſtfpiel:
bund, dem bekanntlich prominente Perſönlichkeiten aus Kunſt,
Wiſſenſchaft, Handel, Induſtrie ſowie Vertreter der Regierung
angehören, und dem Eigentümer des Harzer Bergtheaters, Dr.
Ernſt Wachler, zuſtande gekommen, demzufolge der Harzerſtſpielbund au im Sommer 1927 in Thale ſpielen wird. Ob

s Theater nach dem Ende der Sommerſpielzeit 1927 niederlegt werden wird, hängt von der weiteren gühlungnahme der

teiligten Stellen ab.

III

Wetterdienſt der Halleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.)
Cigener Hrahtdericht unſerer Schriftleit rung.
Ausſichten für 17. März: Ziemlich heiter, doch morgens noch

vielfach neblig, trocken, langſam fortſchreitende Erwärmung, aber
noch immer Nachtfröſte.

Brocken: Bewölkt, 6 Grad Kälte, 110 Zentimeter Schnee.
Schierke: Bewölkt, O Grad, Schneedecke durchbrochen, ſtark

verharſcht.
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Zoologiſcher Garten. Heute abend findet der 5. Geſell
G tsabend für Abonnenten und Freunde des Zoos ſtatt. Muſik

alliſches Symphonie-Orcheſter. Anſchließend Tanz. Donners
tag Symphonie Konzert des Halliſchen SymphonieOrcheſters. Als
Soliſtin iſt Henriette Boehmer verpflichtet worden. Zur Auf-
führung gelangen Mozart: Ouvertüre „Titus“, die Arie aus der
Oper „Titus“, eine kleine Nachtmuſik; Guſtav Mahler: Lied
eines fahrenden Geſellen; Bruckner: Symphonie Nr. 2 C-Moll.

Wer an harnſaurer Diatheſe leidet und dagegen „Staatl.
ergzieltenFachingen“ gebraucht, wird mit dem

frieden ſein.
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Ein verliebter Nachtwächter
Ein Nachtwächter, wie er nicht ſein ſoll, iſt der Arbeiter

Berihold Schmidt zu Tröchtelborn, Kreis Erfurt. Statt nachts
für Ruhe und Ordnung im Dörflein zu ſorgen und dabei an
Weib und Kind daheim zu denken, wandelte er auf verbotenen
Liebespfaden und ſtahl ihm ſpät noch begegnenden Mägdlein auch
gern ein Küßchen. Beſonders hatte es ihm die aus Walters

en gebürtige feſche Dienſtmagd eines Landwirts angetan, der
er ſogar einen Beſuch durchs Fenſter oder durch die ausgehängte
Tür ankündigte.

Und wirklich erſchien der Dreiſte in einer der folgenden
Nächte, nachdem er das unverſchloſſene Tor und den Pferdeſtall
paſſiert hatte, in dem im oberen Stock des Hauſes gelegenen
Kämmerlein. Die Schlummernde erwachte aber ſogleich und
ſprang nach kurzem Zwiegeſpräch kühn aus dem Fenſter auf die
Straße. Der Zudringliche zog ebenſo ſchleunig auf dem Wege,
den er gekommen war, wieder ab, und dabei ſah das Mägdlein,
das ihn ſchon an der „Sprache erkannt“ hatte, im hellen Monden-
ſchein auch an der fliehenden Geſtalt und Bekleidung, daß ſie ſich
nicht getäuſcht hatte. Er hatte übrigens auch die ganze Zeit, die
ſein Abenteuer gewährt, nicht geblaſen. Trotzdem war es laut
hergegangen, denn die Maid hatte um Hilfe geſchrien, aber „alle
hatten das Herz in der Hoſe gehabt“.

Vor dem Amtsgericht nun half alles Leugnen dem mutigen
DorfDon Juan nichts. Es war nur wegen Hausfriedensbruches,
nicht wegen Beleidigung Strafantrag geſtellt worden und ſo kam
der Verliebte noch einmal mit zwei Wochen Gefängnis und den
Koſten davon. Das Weitere wird ſich ja ohnehin finden. Ein
Glück noch, daß das tapfere Mädchen bei ſeinem Salto mortale
keine Verletzung erlitt.

Tagung des Provinzialausſchuſſes
Vor Eröffnung des 42. Provingziallandtages, worüber wir an

anderer Stelle ausführlich berichten, fand eine Sitzung des Pro
vinzialausſchuſſes ſtatt. Es wurden noch folgende Vor-
lagen an den Landtag feſtgeſtellt:

1. Zuſammenfaſſung der Sächſiſchen Provinzialbank zu
Merſeburg und Girozentrale Kommunalbank für Pro-
vinz Sachſen, Thüringen und Anhalt zu Magdeburg zu
einer Mitteldeutſchen Landesbank für Provinz Sachſen,
Thüringen und Anhalt (Girozentrale)“.
Nachtrag zur Viehſeuchenentſchädigungsſatzung.
Bürgſchaftsübernahme durch den Provinzialverband für
das Ev. W in Halle.1. Wahlvorſchläge für die Wahl der Stellvertreter des Lan
deshauptmanns als Vorſitzenden der Landesverſicherungs
anſtalt Sachſen- Anhalt ſowie im Hauptamt und des Lan-
desbaurats des Hochbaues.

Der Provingzialausſchuß beſchloß, den Provinzialver-
band an der Flughafen geſellſchaft in Erfurt
m. b. H. mit 25 000 Rm. zu beteiligen.

Der Bankdirektor Landesrat a. D. Roſcher in Halle hat ſein
Mandat als Provinziallandtagsabgeordneter niedergelegt. Anſeine Stelle wurde der Fabrikant Karl Dietrich zu Veißen
fels als eordneter des Provinziallandtages feſtgeſtent

Der Buchdruckereibeſiher Dr. Carlsſon Deutſche
Volkspartei hat ſein Mandat als Mitglied des Provinzialaus-
ſchuſſes niedergelegt. An ſeine Stelle wurde Bankdirektor, Lan
desrat a. D. Roſcher zu Halle als gewählt erklärt.

Schweres Motorradunglück
Hoym, 16. März. Einen tragiſchen Abſchluß fand die vom

hieſigen Motorradklub am Sonntag über Reinſtedt, Ballenſtedt,
Suderode und Quedlinburg unternommene Spagierfahrt. An
der Rechtskurve nach Quedlinburg hinter Suderode Fe der

o

Motorradfahrer Brandt von hier infolge übermäßiger Geſchwin
digkeit, mit der er die Kurve nicht nehmen konnte, gegen einen
Prellſtein und gegen einen Obſtbaum. Der Anprall war
derart ſtark, daß der Soziusfahrer Rietig ungefähr neun Meter
weit geſchleudert wurde und eine Knochenſplitterung am Arm
davontrug. Der Führer des Wagens erlitt einen Oberſchenkel-
bruch und wurde dem Krankenhaus Ballenſtedt zugeführt. Das
Motorrad wurde zertrümmert.

Unter einem Kieswagen begraben
Froſe, 16. März. Auf der Braunkohlengrube Concordia bei

Froſe (Anhalt) kippte bei Planierungsarbeiten ein Kieswagen um
und begrub unter ſich einen Arbeiter aus Reinſtedt. Der Ver
unglückte war auf der Stelle tot.

Ein Wohnhaus niedergebrannt
Friesdorf, 15. März. Am Sonntag morgen 8,30 Uhr wurde

unſere Gemeinde durch Feueralarm aus dem Schlaf geweckt. Es
brannte das Wohnhaus des Stellmachers und Landwirts Herrn
Reinhold Zobel. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß nur wenig
gerettet werden konnte. Da nachts kein Telephon zu benutzen war
und erſt Feuerboten nach den umliegenden Ortſchaften geſandt
werden mußten, kamen die Feuerſpritzen von Wippra und Herme-
rode erſt, als das Feuer ſchon auf ſeinen Herd beſchränkt war.

I Wind konnten die nebenſtehenden Scheunen und
die Stallgebäude gerettet werden. Die Ehefrau Zobel erlitt durch
ein herabfallendes Ziegelſtück eine Kopfverletzung. Sämtliche Vor
räte an eingeſchlachteter Ware ſind ein Raub der Flamme ge
worden. Die Urſache des Feuers iſt bis jetzt noch nicht geklärt.

Beilage zur Halleſchen Seitung Mittwoch, 16. März 1927

Vor dem Ban der Bodetalſperren?
Die Gutachten Baubeginn Warum kein zweites Leunawerk?

Der Kampf um die waſſerwirtſchaftlichen Projekte des Harzes
geht ſeinem Ende zu. Die urſprünglichen Reichspläne ſind in
folge der energiſchen Einſprüche ſowohl des Weſt wie des Oſt
harzes, die ſich gegen die Entziehung der Harzwäſſer zugunſten
des Mittellandkanals ſträuben, fallen gelaſſen; der Weſtharz iſt
bereits ſo weit, daß im Sommer mit den Bauarbeiten begonnen
werden ſoll, und auch im Oſtharz nähern ſich die Dinge der Ent
ſcheidung. Jn der Geſamtarbeits gemeinſchaft der Anlieger der
Harzgewäſſer, in den Anſchlüſſen an die Provinzialverwaltungen
Hannover und Sachſen fand man tatkräftige Bundes-
genoſſen, ebenſo warme Unterſtützung bei der preußiſchen
Staatsregierung und beim Landwirtſchafts-
miniſterium. Ferner zeigten Reichstag und Landtag
Verſtändnis für die beſonderen Nöte und Notwendigkeiten des
Harzgebietes.

Jn der Arbeitsgemeinſchaft der Anlieger und TrieLwerks-
beſitzer der Bode wurde jetzt in Huedlinburg vor den ſtädtiſchen
Kollegien von den maßgebenden Perſönlichkeiten des Oſtharzes
Bericht über den Stand der Angelegenheit erſtattet und durch
Lichtbilder das Projektmaterial erläutert. Oberbürgermeiſter
Drache gab einen Abriß der in den letzten Jahren 234 Jahren
entwickelten Tätigkeit gegen das Projekt des Reichsverkehrs-
miniſteriums, das

70 25 des Bodewaſſers der Eckertalſperre zuführen wollte.

(Projekt des Talſperrenbauamtes Goslar.) Davon iſt man
nun abgekommen; aber es gilt nicht nur das Waſſer zu erhalten,
ſondern nach Möglichkeit die Waſſerverhältniſſe zu verbeſſern.
Bergrat Rußwurm hat im Auftrage des Oſtharzes ein Projekt
mit möglichſt geringen Koſten und möglichſt größtem Nutzen auf-
geſtellt, über das Prof. Mattern von der Techniſchen
Hochſchule Berlin ein Obergutachten abgegeben hat.
Wohl hat die Eſag (Direktor Riſch) das Projekt der Braun
ſchweiger Geſellſchaft für Waſſerwirtſchaft im Harz vom rein
kraftwirtſchaftlichen Standpunkt ungünſtig beurteilt (im waſſer-
wirtſchaftlichen Ausſchuß der Provinz Sachſen), aber es handelt
ſich hier in erſter Linie um alles andere als um Kraftgewinnung.
Die landeskulturelle Bedeutung dieſer Tal-

ſperren ſteht an erſter Stelle. Nach dem Referat von
Bergrat Rußwurm ſind die

Talſperren für den Oſtharz weſentlich günſtiger als für den
Weſtharz,

und doch ſei es Hannover geglückt, dem Oſtharz zu-
vorzukommen. Nun gelte es möglichſt noch im Laufe dieſes
Jahres auch mit den Bodetalſperren zu beginnen.

Die unbedingt notwendigen Hochwaſſerſchutzmaß-nahmen, die Drintwaſſeroerſergang, vor allem
aber die Abwäſſerbeſeitigung ſind außerordentliche
Aktivpoſten der Talſperren. Wie wichtig gerade die Abwäſſer-beſeitigung iſt, die die Geologiſche Andez anſtalt für
noch wichtiger hält als die Bedeutung des Bodewaſſers für die
Landeskultur, erhellt daraus, daß die Pläne der Badiſchen
Anilinwerke,

auf Gut Gatersleben ein zweites Leunawerk
auf der Baſis der Nachterſtedter Braunkohle zu errichten, daran
ſcheiterten, daß die Abwäſſerbeſeitigung mangelhaft war.
Die Entwicklung ſämtlicher Jnduſtrien im Bodegebiet iſt ebenſo
abhängig von einer Verbeſſerung der Abwäſſerverhältniſſe in der
Bode. Hinſichtlich der Kraftgewinnung liegt der Haupt-
vorteil in den guten Vorbedingungen zur Anwendung der
Pumpenſpeicherung. Der Jahresertrag hieraus wird vorſichtig
mit 1,625 Millionen, der Kapitalswert mit 20,8 Millionen Mark
angeſetzt. Weitere Gewinnmöglichkeiten ſind in dem jederzeit
möglichen größeren Ausbau der Pumpenſpeicherung gegeben. Jns-
geſamt ſteht den

Anlagekoſten von rund 51 Millionen
ein mit 8 gert kapitaliſierter innerer Wert von rund 73 Mil-
lionen gegenüber.

Die Finanzierung denkt man ſich in der Hauptſache
durch eine Anleihe ein weiterer Teil ſoll aus den Mitteln
zur Durchführung des Arbeitsbeſchaffungsprogramms und der
Erwerbslo W bereit geſtellt werden. Die Bauzeit
wird 4—-5 Jahre betragen. Jedenfalls bietet die Ausnutzung der
Waſſerkräfte im Bodegebiet ſo viele wirtſchaftliche Vorteile und
ideelle Werte, daß der Bau einer Oſtharztalſperre die Schaffung
eines Kulturwerkes erſten Ranges darſtellt. F. Dt.

e ÄWÄÜÄnnne n e e e r nennenEin Kind auf der Rolle zu Tode gequetſcht
Ermsleben, 16. März. Jn einem unbewachten Augenblick kam

ein kleiner Bengel namens Rudolf Braune der Rolle zu nahe,
ohne daß jemand etwas davon merkte. Er erlitt einen komplizierten
Schädelbruch, an dem er, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu
haben, geſtorben iſt. Das Kind war 335 Jahre alt.

Don der Lokomotive überfahren
RegisBreitingen, 15. März. Auf dem Gelände des Regiſer

Kohlenwerkes wurde Sonnabend der 27 Jahre alte Rangierer
P. Fiedler von einer Lokomotive überfahren. Der Tod trat
auf der Stelle ein. Es wird angenommen, daß Fiedler beim
Umſtellen einer Weiche mit dem Fuß in den Schienen
hängengeblieben und geſtürzt iſt. Der Getötete iſt ver
heiratet und bereits ſeit ſeinem 14. Lebensjahr auf der Grube
beſchäftigt.

Franzöſiſche Werber
Weimar, 15. März. Ein Auto der Fremdenlegion mit einem

Neger als Chauffeur und im hinteren Teil des Wagens mit einem
Bettlager macht die Gegend von Wernshauſen unſicher und lädt
Handwerksburſchen und ſonſtige junge Leute dringlich, jedoch un-
motiviert, zum Mitfahren ein. Vorſicht!

Neue Harzklubtagung
Nordhauſen, 15. März. Der Hauptvorſtand des Harzklubs

iſt zu einer Sitzung am 8. Mai nach hier einberufen worden.
Wieder befindet ſich unter den Anträgen das ſchon in Jlfeld auf
der Hauptverſammlung ausführlichſt diskutierte Verlangen, zur
Werbung neuer Mitglieder Vergünſtigungen für die Angehörigen
des Harzklubs im Harzgebiet anzuſtreben. Eine ganz neue Ein-
richtung wird ein Magdeburger Antrag treffen, der verlangt, beim
Harzklub Jugendgruppen einzuführen.

Döllnitz, 158. März. (Ein großzügiges Bauprojekt.)
Es iſt beabſichtigt, ein Gemeindehaus mit 24 Wohnungen, deſſen
Koſten ſich auf ungefähr 140 000 Mark begziffern werden, zu bauen.
Ein endgültiger Beſchluß wurde von der Gemeinde jedoch noch nicht
gefaßt.

hbi. Holleben, 15. März.
Pfarrers.) Nachdem ſchon im vergangenen Herr
Paſtor Linnert-Burgkemnitz an die hieſige Pfarrſtelle ge-
wählt worden war, iſt nunmehr die Beſtätigung ſeitens des Kon
ſiſtoriums erfolgt und Ende vergangener Woche iſt der neue
Seelſorger in ſeinem künftigen Wirkungskreis eingetroffen. Bei
ſeiner Ankunft wurde er in herzlicher Weiſe durch die Kirchen
vorſtände und die Schule begrüßt. Ein Eingangslied, gedichtet
von Herrn Hauptlehrer Wagentrotz, erklang und dann ergriff
Herr Kirchenälteſter Schüller das Wort zu einer längeren An-
ſprache. An die Dankesworte des Pfarrers ſchloſſen ſich noch
einige Gedichtsvorträge, worauf P. Linnert ins Pfarrgebäude ge-
leitet wurde. Die Einführung ins geiſtliche Amt wird am

(Einzug des neuen

nächſten Sonntag Oculi durch Herrn Sup. Lintzel der Ephorie
Bad Lauchſtädt erfolgen.

Polleben, 15. März. (Einbruch.) Jn einer der letzten Nächte
wurde beim Sattlermeiſter Erich Träger in der Eisleber Straße
eingebrochen. Geſtohlen wurden u. a. 1000 Zigaretten und aus der
Ladenkaſſe 250 Rm.

t. Gerbſtedt, 15. März. (Straßenverbreiterung.)
Bei Gelegenheit der Neuſchüttung der Kreisſtraße Gerbſtedt--
Welfesholz werden jetzt zwei ſcharfe Kurven durch Verbreiterung
der Chauſſee beſeitigt, damit die große Gefahr für den
Autoverkehr an dieſen Stellen be hoben wird. Zu dieſem
Zwecke wurde eine Anzahl Apfelbäume an der Chauſſee entfernt.

Hettſtedt, 18. März. (Mit Pferd und Wagen in die
Eisdiele.) Durch einen herannahenden Zug ſcheute das Pferd
eines auswärtigen Bäckers und ging durch. Pferd und Geſpann
landeten ſchließlich in einer Eisdiele Das Pferd mußte infolge
ſeiner Verletzungen durch die zerſplitterte Schaufenſterſcheibe not
geſchlachtet werden. Der Wagenführer wurde glücklicherweiſe nur
leicht verletzt.

Pfriemsdorf, 15. März. (Eine Wette.) Vor einigen Tagen
konnte man an der Kreisſtraße Köthen--Proſigk beobachten, wie
ein hieſiger Landwirt im ſchönſten Bratenrock mit weißer Weſte
und Chlinder (ob auch in Lackſchuhen, konnte man nicht beobachten)
während eines ganzen Nachmittags den Acker ſelbſt beſtellte. Es
handelte ſich um die Austragung einer Wette. Jedenfalls hat er
die Wette und Hektoliter Bier gewonnen.

Düben, 15. März. (Brand.) Jn dem Müllerſchen Be
itztum an der Neuhofſtraße war ein Brand ausgebrochen,
er gelöſcht werden konnte, bevor es größeren Umfang an-

nahm. Nunmehr wurde das Dienſtmädchen Müllers unter dem
Verdacht der Brandſtiftung verhaftet.

Bernburg, 15. März. (Das Opfer einer alten Un-
ſitte.) Als in der Breiten Straße ein Radfahrer, der ein Kind
auf der Lenkſtange des Rades hatte, von einem Automobil überholt
wurde, wurde er unſicher. Er ſtürzte und das Kind geriet unter
das Auto. Seine Verletzungen ſind derart, daß es im Krankenhaus
liegen muß.

Treuenbrietzen, 15. März. (Tödlicher Unfall.) Der bei
dem Landwirt Balzer, hier, beſchäftigte Kutſcher Kabilke aus
Frohnsdorf war mit der Abfuhr von Steinen beſchäftigt. Beim
Verlaſſen der Ziegelei fiel er dabei von dem beladenen Wagen, der
über ihn hinweg ging. Der Verunglückte erlitt dadurch ſchwere
Verletzungen, die ſeinen baldigen Tod an Ort und Stelle herbei-
führten.

Erfurt, 15. März. (Verkehrsunfall.) Am Sonnabend
abend gegen 8 Uhr wurde am Benarhyplatz ein älteres Erfurter
Ehepaar von einem aus Richtung Gotha kommenden Auto ange-
fahren. Der Mann erlitt einen doppelten Beinbruch und wurde
dem Katholiſchen Krankenhaus zugeführt. Die Frau hat innere
Tier gen davongetragen. Die Schuldfrage bedarf noch der

lärung.

7

S 7591

W

n

W

2 S 3

Es gibt für Geſunde und Kranke keinen
beſſeren Jungborn, als das altberühnrte

2 Köoſtrikzer Scluvarzbier

eS Scehon im Rillelaller
beſtand in Körin d wanderte, um ſich an dem

en ausgeftatteten Großbetriebe



Brennende Fragen der Landwirtſchaft des Geiſeltales
Der ſeit 100 Jahren beſtehende Land wirtſchaftliche

Verein Bedra hatte zu ſeiner Verſammlung auch die Ver
treter der Gemeinden und des Obſt- und Gartenbaues als Gäſte
willkommen geheißen, bot er doch zwei Vorträge, die nicht nur
landwirtſchaftliches, ſondern auch allgemeines Jntereſſe ver
bürgten. Dr. Metge von der Kontrollſtation Halle ſprach
über Schädigungen der Landwirtſhaft durch
induſtrielle Abgaſe und Abwäſſer unter Be-
rückſichtigung der Braunkohleninduſtrie“ und
Dipl.-Obſtbauinſpektor Welchert über „Zeitfvagen aus dem
Gebiete des land wirtſchaftlichen Obſtbaues“.

Dr. Metge zeigte, bevor er auf die Verhältniſſe im Geiſeltal
einging, an Hand von Lichtbildern, welche Schäden im allge
meinen an Forſten, Obſtanlagen, Rüben- und Weigzenfeldern,
Kleeſchlägen und Wie durch die Rauchſchwaden und durch die
Abwäſſer entſtehen. Sie werden verurſacht durch die Auswurf-
ſtoffe, wie Ruß, Staub und Aſche, und durch die Abgaſe: Salz
ſäure, Metallarſen, Bromgaſe, Chlorgaſe, ſchweflige Säure. Die
Schädigungen am Pflanzenwuchs ſind wiſſenſrhaftlich einwandfrei
und genau nachzuweiſen. Jm Geiſeltal wirkt vor allem die
ſchweflige Säure, erklärlich aus dem hohen Schwefelgehalt
unſerer Braunkohle, vernichtend für Blüten und ſchwer ſchädi-
end für Klee, Luzerne, Rüben. Jm Laufe der Jahre haben dieWieſen des Geiſeltales, wie die Durchſchnitte an vielen Stellen

beweiſen, eine 5--8 Zentimeter hohe Aſcheſchicht unter der Gras-
narbe angeſammelt. Viele Landwirte ſind gezwungen, wegen
mangelhafter Erträge die Wieſen umzubrechen. Jns Auge
fallend ſind noch die Schädigungen durch die Abwäſſer der

Gruben, die zu einer Verſchlammung der Geiſel geführt haben
und die dem das Tal bewäſſernden und befruchtenden Bahe ſeine
Bedeutung genommen haben. Dr. Metge zeigte auch den Weg,
den die Landwirtſchaft zu ihrem Schutze einſchlagen muß und
den ſie unter Führung des Landwirtſchaftlichen Vereins auch
weiter verfolgen wird.

Aus der Verſammlung heraus konnten ſehr intereſſante Be
ſtätigungen der Ausführungen des Vortragenden gegeben wer
den. Da auch die Schädigungen an den Obſtbäumen klar aus
den Darlegungen und wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen hervor
ingen, ergab ſich eine treffliche Ueberleitung zu dem zweiten
zortrag. Der Obſtbau des Geiſeltals leidet doppelt,

einmal an dem allgemeinen Darniederliegen des deutſchen Obſt
baues und zum anderen an den beſonderen, durch die Induſtrie
bedingten Schäden. Noch immer aber verſuchen die Gemeinden

und müſſen es auch aus ihren Obſtbeſtänden an den
Straßen die Erträge herauszuholen, die zur Deckung der
Straßen- und Wegekoſten ausreichen. Dipl.-Obſtbauinſpektor
Welchert legte in klaren Ausführungen dar, warum der deutſche
Obſtbau nicht mit dem Ausland in Wettbewerb
treten könne und daher ſo geringe Rente abwürfe. Er zeigte
aber auch die Wege zur Geſundung, die vor allem durch Sorten
auswahl, Abſatzorganiſation, Beſchaffung der Pflänzlinge und
Schädlingsbekämpfung gewährleiſtet wird.

Nach einer angeregten Ausſprache ſchloß Rittergutsbeſitzer
Bach, Eptingen, die bemerkenswerte Verſammlung, die das
Ringen der Landwirtſchaft um ihr Beſtehen in dem induſtriali-
ſierten Geiſeltal kennzeichnet. U.

M. d. R. Hemeter vor den Liebenwerdaer Bauern
S Bad Liebenwerda, 15. März. Die Kreisbauernſchaft des

Kreiſes Liebenwerda hielt hier ihre Hauptverſammlung ab. Kreis
bauernmeiſter Pinkert eröffnete die Verſammlung mit einem Hin-
weis auf die Schwierigkeiten, die den durch die Hochwaſſernöte be-
drängten Landwirte bei der Beſchaffung des notwendigen Saat-
gutes erwachſen.

Reichstagsabgeordnete Hemeter, als Ehrenmitglied der Kreis-
bauernſchaft und tatkräftiger Förderer der Ziele derſelben, herzlich
begrüßt, ſprach ſodann in zweiſtündiger Rede übe die politiſche
und wirtſchaftliche Lage. Er verſicherte, daß er auch als
Bewohner des Nachbarkreiſes Schweinitz der Liebenwerdaer Bauern
ſchaft die alte Treue bewahre und zeigte das durch ſeine Stellung-
nahme zur Frage der Elſterregulierung, die er als dringend not-
wendig bezeichnete. Abg. Hemeter konnte mitteilen, daß bei der
Regierung in Merſeburg der Geſetzentwurf zur Rein
haltung der Schwarzen Elſter nunmehr fertig aus-
gearbeitet ſei. Der Entwurf gehe nunmehr der Staatsregie-
rung und dem Landtag zur Beſchlußfaſſung zu. In ſeinen Dar-
legungen über die politiſche Lage beſprach der Redner vor allem die
Stellung und Aufgabe der jetzigen Reichsregierung, an der der
Landbund durch die deutſchnationale Partei direkt beteiligt iſt.
Zum Schluſſe wies Abg. Hemeter darauf hin, daß das inter
nationale Kapital, das Dank dem Dawes-Plan
Deutſchland völlig in Händen hat, darauf aus ſei, die
deutſche Landwirtſchaft zu vernichten. Dagegen heiße
es ſich zur Wehr zu ſetzen.

Die Ausführungen des Abg. Hemeter wurden von der Ver-
ſammlung unter großer Spannung gehört. Vielfach unterbrach
ihn laute Zuſtimmung und Beifall, der ſich zum Schluß beſonders
ſteigerte. Nach einem Dankeswort des Kreisbauernmeiſters und
einer kurzen Pauſe hielt Dr. Lehmann-Kottbus einen hoch
intereſſanten und von vorzüglichen Lichtbildern begleiteten Vortrag
über ſeine Reiſen in Deutſch-Oſtafrika. Der Vortrag weckte
bei unſeren Landwirten die Erinnerung an unſere ehemaligen
ſchönen Kolonien und Verſtändnis für die deutſche Forderung, die
uns geraubten Gebiete zurückzuerhalten.

Jn vorgeſchrittener Stunde ſchloß ſodann nach Erledigung
einiger geſchäftlicher Angelegenheiten der Kreisbauernmeiſter die
Verſammlung.

Jubiläum und Ende des anhaltiſchen Lehrerinnenſeminars
Deſſau, 15. März. Unter Beteiligung von mehr als 250 ehe-

maligen Schülerinnen, der Direktoren und Lehrer und der Ver
treter des Staatsminiſteriums und anderer Körperſchaften fand
hier die Feier des 50jährigen Beſtehens des anhaltiſchen
Lehrerinnenſeminars, des MarienOberlyzeums, in würdiger, er
greifender Form ſtatt. Ein tiefer Ernſt miſchte ſich in die Jubel
freude; ſchließt doch das anhaltiſche Lehrerinnenſeminar in dem
gleichen Augenblicke, da es auf ein 50jähriges, ſegensreiches Be
ſtehen und Wirken zurückſchauen kann, ſeine Pforten auf immer.

Einführung des weiblichen Berufsjahres in Anhalt
Deſſau, 15. März. Wie zuverläſſig verlautet, iſt es den Be

mühungen des Hausfrauenvereins gelungen, bei der anhaltiſchen
Regierung die Einführung des weiblichen Berufs-
jahres zu erreichen. Es wird Oſtern 1927 mit einer Klaſſe von
30 ſchulentlaſſenen jungen Mädchen der Anfang gemacht werden.

Eilenburg, 15. März. (Wiederwahl.) Die Stadtver-
ordneten wählten in ihrer geſtrigen Sitzung den Oberbürger-
meiſter Dr. Belian, deſſen zwölfjährige Amtsperiode abgelaufen
war, wieder in die Stelle des Erſten Bürgermeiſters. Dr. Belianwird nunmehr im nächſten Jahre ſein ſübernes Jubiläum als

Erſter Bürgermeiſter von Eilenburg feiern können. Die Wahl
erfolgte mit 17 von 28 Stimmen. Gegen Belian, der bekanntlich
Vorſitzender des Reichsſtädtebundes und des Kanalvereins Leipzig-
Berlin iſt, ſtimmten die Kommuniſten und ein Teil der Sozial
demokraten mit der Begründung, daß er eine rein bürgerliche
Kommunalpolitik treibe und ſtändig die Arbeiterintereſſen ver-
letze. Ein Teil der Sozialdemokraten war anderer Meinung und
ſtimmte mit den Bürgerlichen für Belian. Die Stadtverordneten
beſchloſſen die Aufnahme einer Anleihe von 600 000 Mark, um
dringend notwendige Straßenerneuerungsarbeiten vornehmen zu
können. Vor allem ſoll die abſchüſſige Bergſtraße, die für den
Automobilverkehr von Leipzig und Halle nach dem Oſten von
Wichtigkeit und bei der ſchlechten Beſchaffenheit ihres Pflaſters
oft die Urſache von Unfällen iſt, zweckmäßig umgebaut werden.
Schließlich ſtimmten die Stadtverordneten der Anſtellung eines
„Facharztes für innere Medizin am ſtädtiſchen Krankenhauſe zu.

Kreuz und quer durch Mitteldeutſchland
Leipzig. Vergangene Woche verunglückte im Bereich des Haupt

bahnhofes Leipzig ein etwa 50jähriger Wagenreiniger. Der Mann
befand ſich auf dem Wege zu ſeinem Dienſt und wurde hierbei töd-
lich überfahren. Grvitzſchen. Auf der hieſigen Grube löſte ſch
im Tagebau eine überhängende Kohlenwand, wobei der Häuer
Willing aus Droyßig ſchwer verletzt wurde. Er mußte ins Hohen
mölſener Krankenhaus überführt werden. x Kaſſel. Der erſte weil
liche Bäckergeſelle in Kaſſel hat ſich der Meiſterprüfung mit Erfolg
unterzogen. Es iſt die Tochter des Bäckermeiſters Hieke. Frey
burg. Der Mechaniker Albert Kagk in Freyburg hat am 10. d. M.
vor der Prüfungskommiſſion der Handwerkerkammer zu Halle die
Meiſterprüfung abgelegt. Vacha. Das zweijährige Töchterchen
eines Arbeiters jn Kansbach riß eine Pfanne mit ſiedendem Oel
vom Herd und verbrannte ſich tödlich. 4 Gröden. Auf dem Friedhof
ſind Grabſchänder an der Arbeit geweſen, wie kürzlich feſtgeſtellt
wurde. Von einem Grabſtein iſt das Bild einer ſchon längere Jahre
Verſtorbenen herabgeriſſen ſowie der Stein ſelbſt beſchädigt worden.

Meuſelwitz. Auf dem Kiefernſchachte verunglückte der 67 Jahre
alte Fördermaſchiniſt Max Schumann aus Kleinröda tködlich.

Eilenburg. Jns Krankenhaus wurde eine Frau gebracht, die ver-
ſucht hatte, ſich zu vergiften. à Sondershauſen. Eine wackere Tat
vollbrachte hier der Verſicherungsagent Thiel. Thiel, ein ältlicher und
ſchwächlicher Mann, rettete mit großer Gefahr für ſich ſelbſt ein
dreijähriges Kind, das in den Parkteich gefallen war.

Merſeburg
Die Eingemeindungsfrage Merſeburg-Geiſeltal vor dem

Provinziallandtage
Die kommuniſtiſche Fraktion des Prvovinziallandtages hat

einen Antrag zur Beſchlußfaſſung eingereicht, mit allem Nach-
druck für die ſchleunigſte Neuregelung der kommunalen Grenzen
im Wirtſchaftsgebiet Merſeburg-Leuna-Geiſeltal einzutreten.
Das Wohnungselend und die Arbeitermaſſentransporte drängten
zur baldigen Abhilfe.

Jahreshauptverſammlung der Oſtmärker. Geſtern abend
hielt die Ortsgruppe Merſeburg des Oſtmärkerbundes in „Caſino“
ihre Jahreshauptverſammlung ab. Der 1. Vorſitzende, Herr Rechts
anwalt Hanuß, begrüßte mit herzlichen Worten ſeinen alten
Stamm und rügte ſcharf im weiteren Verlauf ſeiner Be
grüßungsrede das Verhalten einiger Mitglieder, die, nachdem ſie
ihr Schäfchen ins Trockene gebracht haben, dem Verein den Rücken
gekehrt haben. Nachdem der Vorſitzende einen Jahresrückblick
getan, wurde dem Kaſſenwart Entlaſtung erteilt und zur Vor
ſtandswahl geſchritten. Der alte Geſamtvorſtand wurde wiederge-
wählt. Der Beitrag blieb wie bisher auf 50 Pfennig monatlich
beſtehen. Mit 106 Mitgliedern und unter Führung ſeines be-
währten und immer tatkräftig eintretenden 1. Vorſitzenden Herrn
Rechtsanwalt Hanuß beginnt die Ortsgruppe ihr neues Vereins-
jahr. Nach Erledigung des offiziellen Teiles hielt der 2. Vor-
ſitzende, Herr Studienrat Dreitzner, einen eingehenden Vor
trag über die kürzlich ſtattgefundene Tagung des Landesverbandes
Halle, an der er als Vertreter der Ortsgruppe Merſeburg teil

hat. Herr Jäckel ſchilderte noch kurz den Verlauf
s Stiftungsfeſtes der Ortsgruppe Weißenfels. Nach Erledigung

einiger oſtländiſcher Fragen wurde die Verſammlung geſchloſſen.
Gewverbeſtenerzuſchläge 1927. Die Handelskammer in
teilt mit, daß mit Rückſicht auf das Ergebnis der

eſprechungen mit den Jntereſſenverbänden Einwendungen gegen
die Realſteuerzuſchläge in Höhe von 750 Prozent des Grund-
betrages vom Ertrage, 1500 Prozent Zuſchlag des Satzes bei derLohnſumme und 250 Prozent Zuſchlag zur ſtaatlichen Steuer vom
Grundvermögen nicht erhoben werden.

Weißenfels
Warnung vor einem Fleiſchſchwindler.

Jn letzter Zeit iſt in Leipzig, Dresden, Chemnitz, Bremen,
Mannheim, München und auch in Halle ein angeblicher Wolf als
Schwindler aufgetreten, der ſich auch als Sohn eines Groß
ſchlächters Schumann aus Dresden x Jn einem anderen
Falle nannte er ſich auch Schwarz. Wolf hat in Hotels, Speiſe
wirtſchaften, Sanatorien uſw. größere Poſten Fleiſch zum Kauf
angeboten. Das gelieferte Fleiſch hatte er ſich von Groß-
ſchlächtern erſchwindelt.

Wolf iſt etwa 30 Jahre alt, Keef ſchlank, hellblondes, kurz-
P ar, geſtutzter Bart, rheiniſcher, weſtfäliſcher

ialekt, trägt hellen Schlapphut, hellen Ueberzieher (Pfeffer und
Salz), braune Schnürſchuhe, Hoſe ziemlich kurz. Anſcheinend iſt
Wolf von Beruf Koch, Kellner oder Fleiſcher. Bei Auftreten des
W. wird um ſofortige Mitteilung an die Kriminalabteilung
erſucht.

Artillerie-Verein. Am vergangenen Freitag und Sonn
abend beging der hieſige Artillerie-Verein ſein 87. Stiftungsfeſt.
Jm geſchmückten Saal von „Schumanns Garten“ fanden ſich aus
dieſem Anlaß zahlreiche Teilnehmer des Kreiskriegerverbandes
und der Vaterländiſchen Verbände ein. Der Vorſitzende Kam.
Huhn hielt eine herzliche Begrüßungsanſprache, gedachte dabei
der erſt vor kurzem zu Grabe getragenen zwei Mitbegründer des
Vereins und feierte die drei noch lebenden Mitbegründer, die noch
in voller Rüſtigkeit am Feſt teilnahmen. Daran anſchließend er-
widerte General Eickhoff in einer Anſprache den Dank des
Vorſitzenden und hob rühmend das Wirken desſelben für den
Verein im kameradſchaftlichen Geiſte hervor; nur dadurch könne
der Verein in dieſer Stärke auftreten. Er gedachte weiter der be
deutungsvollen Tage, des Geburtstages der
Königin Luiſe am 10. März, des Gründungstages des Eiſernen
Kreuzes am 10. März 1813, das in den Kriegen 1870/71 und
1914 18 erneut zur Geltung kam, ebenſo gedachte er des Sterbe-
tages Kaiſer Wilhelms J. am 9. März 1888. Eine ausgezeichnete
Unterhaltungsfolge ernſter und heiterer Art hielt alle Teil-
nehmer kameradſchaftuch zuſammen, ebenſo ſorgte KameradJm miſchs Hauskapelle für die muſikaliſche unterhaltung

Stadttheater. Auf den heute, Mittwoch, abend ſtattfinden
den Jlſe Thiede-Tanzabend weiſen wir nochmals ganz
beſonders hin. Es gelangt zur Aufführung „Der Schmetterling“,
„Elfe und Faun“, „Der Kreiſel“ und andere Tänze. Als Tanz-
partnerin wirkt Gerda Scholz vom Neuen Theater in
Leipzig mit.

Lichtſpiele. Spielplan bis Donnerstag, den 17. März.
Union-Theater: „Das Lebenslied“, außerdem „Der Cowboykönig
der kaliforniſchen Berge“. Stadthallen: „Das ſüße Mädel“,
ferner „Das Erbe des Banditen Film-Palaſt: „Die Jagd auf
Menſchen“, dazu „Jetzt kann's losgeh'n“.

Sterbefälle. Johannes Bechthold, 66 Jahre alt, am
14. März in Weißenfels. Wwe. Marie Schneider, 77 Jahre alt,
am 14. März in Obergreißlau. Frau Amalie Bach geb. Thier-
bach im 77. Lebensjahre am 15. März in Langendorf.

Wählitz, 15. März. hl Verunglückt) Jn der Briketi
fabrik ſtürzte der mit einer Reparatur beſchäftigte Schmied

Schellenberg aus Kreiſchau aus 6 Meter Höhe ab. Er trug er
hebliche Verletzungen im Geſicht und wahrſcheinlich auch innere
Verletzungen davon.

Reichardtswerben, 15. März.
gefundenen Schulvorſtandsſitzung wurde der Vorſchlag zum Ban

(Bau.) Jn der letzten ſtatt

eines zweiſtöckigen Lehrer- und Beamtenhauſes angenommen
Es wird bald mit den Vorbereitungsarbeiten begonnen werden.

Stößen, 16. März. (Deutſcher Abend.) Der in der
vorigen Woche von der hieſigen Ortsgruppe des Stahlhelm ver-
anſtaltete Deutſche Abend konnte ſich eines guten Beſuches er
freuen. Nach dem Einzug der Fahnen und einer Begrüßung-
anſprache des Gruppenführers W. Zimmer Görſchen hielt
Dr. Hoffmann-KutſchkeHglle die Feſtrede, in welcherer u. a. die Anweſenden erneut r Einigkeit und feſtem Zu-

ſammenſchluß ermahnte. Turneriſche Darbietungen und ein flott
geſpieltes Theaterſtück füllten den weiteren Teil des Abends an-
genehm aus.

Sangerhauſen
Die Kreistagswahl im Kreiſe Sangerhauſen für ungültig

erklärt
Das Oberverwaltungsgericht in Berlin hat am Dienstag nach-

mittag als zweite und letzte Jnſtanz auf die Klage zweier Wähler
aus dem Kreiſe auf Ungültigkeitserklärung der Kreistagswahl in
Gehofen folgende Entſcheidung gefällt: Die Kreistagswahl für
den geſamten Kreis Sangerhauſen wird für ungültig erklärt.

Jn Gehofen hatte bei der Kreistagswahl im November 1925
der linksgerichtete Wahlvorſteher die Beauftragten der Wirt
ſchaftsliſte, die zur Kontrolle dort waren, aus dem Wahllokal ge
wieſen und auch ſonſt Verſtöße gegen die geſetzlichen Beſtimmungen
begangen. Durch dieſes Vorgehen des Wahlvorſtehers wurde das
Wahlergebnis im ganzen Kreiſe beeinflußt. Jn erſter Inſtanz
hatte das Verwaltungsgericht in Merſeburg die Wahl in Gehofen
für ungültig erklärt. Gegen dieſe Entſcheidung hatte der Landrat
des Kreiſes Sangerhauſen auf Beſchluß des Kreistages Berufung
einlegen müſſen. Daraufhin hat nun endgültig die oberſte Jnſtanz
die Kreistagswahl für null und nichtig erklärt. Der Kreistag
iſt ſomit aufgelöſt. Die Neuwahl muß binnen drei Monaten
erfolgen. Sie wird wahrſcheinlich in ſechs Wochen ſtattfinden.

Gefaßter Betrüger.
Beim Bäckermeiſter Hartwich in der Rieſtedter Straße

erſchien am Dienstag mittag ein elegant gekleideter Herr undſtellte ſich als Reviſor der andesverſicherangeanſtait Sachſen

Anhalt vor. Er zeigte einen Ausweis, der die nachgemachten
Stempel der Anſtalt trug und auf den Namen Kurt Gregerslautete. Er verlangte die Verſicherungskarten und da er feſt

ſtellte, daß ſie nicht ganz in Ordnung waren, verlangte er in
einem herausfordernden Tone das Geld für die rückſtän-
digen Beiträge. Der Bäckermeiſter, dem die Sache nicht
geheuer vorkam, wollte die Polizei anrufen. Jn dem Moment
ſtürzte ſich der Fremde auf ihn, der Bäckermeiſter ſetzte ſich zur
Wehr. Da zog der Fremde einen Revolver und gab einen
Schuß ab. Nachher ſtellte es ſich heraus, daß es ſich um eine
Scheintodpiſtole handelte. Von andern hinzukommenden Per-
ſonen wurde er überwältigt und zur Polizei gebracht, wo es ſich
erausſtellte, daß der Betrüger ein ſchon r eſuchterLenſch iſt und in Wirklichkeit Walter Häſſe artß heißt und

aus Zeitz ſtammt.

Von der Polizei feſtgenommen wurden am Montag zwei
Bettler, die von außerhalb in die Stadt gekommen waren. Der
eine von den beiden wurde wieder auf freien Fuß geſetzt, während
der andere in Haft behalten wurde.

Kreis-Kriegertag in Sangerhauſen. Der Kreis Krieger
verband des Kreiſes Sangerhauſen hält am Sonntag, 20. März, im
Saale des „Preußiſchen Hofes“ ſeinen diesjährigen Frühjahrz-
verbandstag ab, zu dem ſämtliche Kriegervereine ihre Vertreter zu
entſenden haben. Die Tagung beginnt pünktlich 12 Uhr mittags.

Ein volkstümliches nzert findet am Donnerstag,
17. März, abends 835 Uhr, in der Aula der Gehobenen Schule
ſtatt. Veranſtalter des Konzertes ſind die hieſige Ortsgruppe
des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-Verbandes, die Steno
graphenvereine „Gabelsberger“ und „StolzeSchrey“. Muſik
lehrer Krauſe hat ſich in den Dienſt der Sache geſtellt. Die
Vortragsfolge enthält: Balladen von Löwe, u. a. Erlkönig, Tom,
der Reimer, Herr Oluf, eine Sonate für Violine und Klavier
von Mozart. Wir können den Beſuch dieſer Veranſtaltung nur
beſtens empfehlen und hoffen, daß unſere Bürgerſchaft die Be
mühungen der drei Organiſationen durch einen guten Beſuch
unterſtützt.

Steuerzahlung. Die ſtädtiſche Steuerkaſſe als Vollſtreckunge-
behörde teilt mit, daß die ſtaatlichen Grundvermögens- und Haus
zinsſteuern ſowie die Gemeindeſteuern, Schulgelder für Monat
März und die Sawerenz“beräge für daz Jahr 1927
innerhalb drei Tagen an die Kaſſe zu zahlen ſind. Jm
anderen Falle erfolgt zwangsweiſe Einziehung.

Die d r für 1926 genehmigt. Wie der
hieſige Magiſtrat mitteilt, hat der Bezirksausſchuß zu Merſeburg
die von den ſtädtiſchen Körperſchaften für das Rechnungsjahr
1926 nachträglich in Abweichung von den in dem Haushalts-
plan vorgeſehenen Zuſchlägen beſchloſſene Erhebung eines Zu
ſchlags von 250 Prozent zur Grundvermögenſteuer bei bebauten
Grundſtücken, 250 Prozent zur Grundvermögenſteuer bei unbe
bauten Grundſtücken, 730 Prozent zur Gewerbeſteuer nach dem
Ertrage und 820 Prozent zur Gewerbeſteuer nach dem Kapital
genehmigt. Auch hat der Oberpräſident der Provinz Sachſen
unterm 2. März zu den Abänderungen ſeine Zuſtimmung er-
teilt. Der Magiſtrat bittet die Zahlungspflichtigen, die noch
fälligen Beträge an die ſtädtiſche Steuerkaſſe zu zahlen.

Vom Magiſtrat. Für die Nordſeite der Alten Promenade
iſt vom Hofe des Volksſchulhauſes bis zur Grenze des Grundſtücks
Nr. 65 eine Straßenfluchtlinie und drei Meter dahinter parallel
zu dieſer eine Baufluchtlinie feſtgeſetzt worden. Schriftliche Ein
ſprüche gegen dieſe Fluchtlinien können innerhalb vier Wochen beim
Magiſtrat eingelegt werden. Die in den ſtädtiſchen Betrieben im
r 1927 benötigten Fuhren ſind zu vergeben. Angebote
dazu können bis zum Tienstag, den 22. März, vormittags 11 Uhr
im Zimmer 10 des Rathauſes abgegeben werden.

Belohnung für Namhaftmachung von Baumfrevlern. Vor
einigen Tagen wurden am Sotterhäuſer Weg vier junge Kirſch-
bäume umgebrochen. Der Magiſtrat ſichert demjenigen 10 Mark
Belohnung zu, der die Täter namhaft machen kann, ſo daß dieſe
gerichtlich belangt werden können.

Der Harzklub veranſtaltet heute Mittwoch, 16. März,
abends 8 Uhr im Saale des Preußiſchen Hofes“ einen geſelligen
Abend, zu dem alle Mitglieder nebſt Angehörigen und Freunden
herzlichſt eingeladen ſind.

Turnverein „Vater Jahn“. Jn ſeinem Turnerheim im
Poetengang hielt am Sonnabend der Turnverein „Vater Jahn“
eine außerordentliche Generalverſammlung ab, die ſich beſonders
mit der Wahl eines Vorſitzenden zu beſchäftigen hatte, da der
bisherige Vorſitzende, Turnlehrer Peſchel, nun in der kommenden
Woche Sangerhauſen verläßt. Die Wahl mußte aus beſtimmten
Gründen nochmals herausgeſchoben werden. Bei dieſer Gelegen-
heit fand eine Ehrung alter Turnbrüder ſtatt, die lange Jahre
dem Verein in Treue angehört haben. Es wurde ihnen der Gau-
ehrenbrief bzw. Kreisehrenbrief der Deutſchen Turnerſchaft ver
liehen. Den Kreis und Gaubrief erhielten die Turner Sieberkt,
Meſſerſchmidt und Dahmes den Gaubrief Bürger
meiſter Brünninghauß, Paul Ecke, O. Bloſſe, Tauſendſchön,
Ebenau, Rittel, Müller, Reichardt, Rohland, Dockhorn, Hohn-
haus, Schulze, Schiller, Siegmann, Holzapfel, Becherer und
W. Ecke.
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Aſchersleben
Die ſtädtiſche Schlachtviehverſicherung. Jn der letzten Zeit

hat ſich ein Mangel in den Satzungen der ſtädiſchen Schlachtvieh
verſicherung herausgeſtellt. Es mußten verſchiedentlich Ent
ſchädigungen gezahlt werden, weil die „Binneneber“ erſt nach der
Schlachtung, alſo zu ſpät erkannt wurden. Es handelt ſich um
ſolche Tiere, bei denen die Hoden innerhalb des Bauches liegen.
Das Fleiſch iſt ſo gut wie unbrauchbar. Dieſe Binneneber ſind
in die Verſicherung eingeſchloſſen, wenn ihre beſondere Eigen
ſchaft nicht „offenſichtlich“ erkennbar war. Jn der nächſten Stadt
verordnetenſitzung ſoll dieſer Paſſus dahin verändert werden, daß
vinneneber künftig nicht mehr als verſichert gelten.

Sparkaſſendirektor Krüger geſtorben. Eine der bekannteſten
Perſönlichkeiten unſeres Rathauſes, Sparkaſſendirektor Krüger,
iſt geſtorben. Er hat ein Menſchenalter im Dienſte unſerer Stadt
geſtanden und die gange Entwicklung der Sparkaſſe mit erlebt. Es
iſt zum großen Teil ſein Verdienſt, daß unſere Sparkaſſe mit zu
den beſtfundierten der Provinz gehört. Ehre ſeinem Andenken.

Der neue Garteninſpektor. Für die durch den Fortgandes Herrn Jauer erledigte Stelle als Garteninſpektor haben ſich

67 Bewerber aus allen Teilen des Deutſchen Reiches gemeldet.
Ein neues Kaffee. Jn ganz kurzer Zeit wird wieder eines

unſerer alten Häuſer niedergelegt werden. Wir brauchen dem nicht
weiter nachzutrauern, denn die Häuſer Markt 18 und 134a bieten
wirklich nichts Reizvolles. Es ſoll außerdem dorthin ein neues
Kolonial warengeſchäft kommen mit einem Kaffee in der 1. Etage.
Ein weiterer Vorteil für die Stadt beſteht darin, daß die Bau
fluchtlinie verändert werden kann, ſo daß der Bürgerſteig weſent
lich verbreitert wird. Die Stadtverordneienverſammlung wird ſich
mit der Anglegenheit befaſſen.

D Die Hoymer Chauſſee. Wir teilten bereits mit, daß die
Hoymer Chauſſee notwendig mit Kleinpflaſter belegt werden muß.
Im kommenden Jahre ſollen dieſe Ausgaben auch mit in den
Etat aufgenommen werden. Da aber einmal von der Stadt ſelbſt
noch andere Pflaſterungsprojekte vorliegen, da andererſeits auch der
Staat derartige Arbeiten dringend ausführen muß, ſo iſt es un
bedingt erforderlich, daß die Steinlieferungen rechtzeitig vergeben
werden. Der Stadtverordnetenverſammlung iſt deshalb eine Vor
lage zugegangen, die hierfür notwendigen Mittel in Form einer
Anleihe ſchon jetzt zu bewilligen.

Der Dr. DrachVortrag im Beſtehornhauſe. Wir erinnern
nochmals an den Vortragsabend, den Herr Dr. Drach heute im
Beſtehornhauſe halten wird. Er wird Spielmannsballaden und
Schwänke ſprechen. Die hieſige Lehrerſchaft hat den Vortragenden
bereits geſtern gelegentlich des Kurſus kennen gelernt. Danach zu
urteilen, muß der Abend außerordentlich anregend werden. Heute
und an den anderen Tagen findet der Kurſus von 3 Uhr pünktlich

ab im Eymnaſium ſtatt.
Hielſchers Vortrag über Jugoſlawen. Wir wollen dem

Volksbildungsverein recht dankbar ſein, daß er Herrn Hielſcher,
den wir ſchon von ſeinem Spanienvortrage her kennen,
auch mit ſeinem Bilderſchatz, den er in Ju goſlawien ſammelte,
hergeholt hat. Es war eine Reihe von Perlen die dort gezeigt
wurden. Man möchte wirklich mit den Künſtleraugen dieſes
Mannes einmal ein ſolches Land ſehen. Auch Frankreich hat an
Herrn Hielſcher die Aufforderung geſchickt, ein Frankreichbuch zu
ſchreiben, ähnlich dem Spanien und Deutſchlandbuch. Da ſchrieb
er als Antwort: „Der alte Vater Rhein muß noch viel Franzoſen
ſchmutz von ſeinen Ufern abwaſchen, ehe daran gedacht werden
lann!“ Hiermit hat die diesjährige Vortragsreihe des Volks
bildungsvereins ihr Ende erreicht. Zum heutigen Drach Vortrage
haben die Mitglieder ermäßigte Preiſe.

Lichtſpiele. Stadtihegater: „Auf Befehl der Pompa-
dour“, „Kammermuſik“. Kammerlichtſpiele: „Schenk
mir das Leben“, „Heimatlos“.

urnen Spiel und Sport
Um den V. M. B. V.-Pokal

Sportverein 98——V. f. B. Koburg.

Wie in den Spielen um die mitteldeutſche Meiſterſchaft mit den
nächſten Sonntagen die Kämpfe in ein entſcheidendes Stadium
treten, ſo bekommen auch die Begegnungen um den Pokalwettbe
werb immer mehr Bedeutung. Die bisherigen Kämpfe ſtellten zu
50 Prozent klar die Theſe auf, daß in Mitteldeutſchland ſich die
Spielſtärke der ſogenannten Provinz gewaltig an die der Groß-
ſtädte angelehnt hat, wenn auch ſehr oft der Siegesfaktor die bei
der Provinz vorhandene Ausdauer, der unbändige Eifer und nicht
zuletzt Göttin „Fortunga“ waren. Die weiteren Sonntage werden
dahe Kämpfe nicht alltäglicher Natur aufkommen laſſen, da
eben im voraus der Sieger nicht ohne weiteres feſtzuſtellen iſt.

Am kommenden Sonntag ſteigt nun auf dem Sportplatz
am Zoo ein weiteres Zwiſchenrundenſpiel um den V.
M. B. V.-Pokal. Die Gegner

V. f. B. Koburg-Sportverein 98
werden alle Anſtrengungen aufwenden, um die weitere Teilnahme
in den nächſten Sonntagen zu erlangen. Sicher wird jeder Be
teiligte das hohe Ziel, möglichſt in die Endrunde zu kommen, vor
Augen haben, um dann die reifende Frucht, nämlich der zweite Ver
treter um die deutſche Meiſterſchaft zu ſein, pflücken zu können.
Es ſollte daher weiter nicht verwundern, wenn der ſonntägliche
Kampf ein ſolcher erſter Ordnung mit dem prickelnden Reiz, den
nun einmal Ausſcheidungsſpiele aufweiſen, werden wird. Anfang
3,30 Uhr.

Die Spiele der Ib und Reſerve Klaſſe im Saalegau
Recht überraſchend kam uns die Niederlage der Sportbrüder

gegen Reideburg im Spiel
Sportbrüder 04——-V. f. R. Reideburg 1:5,

das auf dem neuen Favoritplatz ausgetragen wurde. 20 Minuten
vor Schluß ſtand das Reſultat noch auf 1:1. Mit Wind im
Rücken, glücken Reideburg einige Zufallstreffer, die das Torver-
hältnis un wahrſcheinlich hoch erſcheinen laſſen.

Am Angerweg holten im letzten Verbandsſpiel
Sp. V. Giebichenſtein Ammendorf 1910 (2:0 (0:0)

die Turner, zur den Wind begünſtigt, dieſen Sieg heraus. Der
Torſchütze war Thomas.
Recht knapp, aber ſicher, konnten auf den Paſſendoxfer Wieſen

die Geiſeltalleute
S. V. Kayna--Halle 1910 3:1

die beiden Punkte, die für den zweiten Tabellenplatz noch ge-
braucht wurden, erſpielen. Obwohl die Hallenſer eine flinke Elf
zur Stelle hatten, konnten ſie gegen das techniſch reifere Spiel der
Geiſeltalleute nicht aufkommen. T

Preußen Merſeburg weilte in Leipzig bei Kon-
kordia Delitzſch und konnte den Saalegau durch einen 5:3-Sieg
würdig vertreten.

„Olympia trug ein Geſellſchaftsſpiel gegen den Meiſter der
Reſerveklaſſe Wacker aus und blieb nach beſſerem Spiel mit 6:4

J 2

ſiegreich.

Jn der Reſerveklaſſe wurde nur ein Verbandsſpiel
ausgetragen, in welchem Favorit ſich über V. f. L. 96 mit 5:1
behaupten konnte.

Die 3b klaſſigen Cröllwitz V. f. L. Dölau und Komet-
Diemitz Braunsdorf ſpielten 2:2 unentſchieden.

Handball im ElbeSaale-Gau (D. T.)
Von den zwei angeſetzten Meiſterklaſſenſpielen kam nur das

Giersleber Treffen zur Durchführung. Der Vogtſche Turn
verein Aſchersleben kämpfte bei äußerſt ſtürmiſchem Wetter
gegen den Mtv. Giersleben und gewann den Kampf mit
5:1 (4:1). Mit Windunterſtützung führten die Aſchersleber ein
vollkommen überlegenes Spiel vor, fanden aber im gegneriſchen
Tor einen guten Hüter. Den Ehrentreffer vermochten die Giers-
leber in feinem Zuſpiel 7 Minuten vor der Pauſe zu erzielen.
Nach dem Wechſel kam trotz der ſchlechten Bodenverhältniſſe ein
intereſſantes Spiel auf, das den Aſcherslebern einen Erfolg
brachte. Schmidtke (Mtv. Aſchersleben) leitete.
J

Die Chemiſche Fabrik der Moritz Milch A.G. bei Poſen

e

h ä4hhhäh
Ein in den Jahren 1911/12 vom Architekten Hans Poelzig im
flachen Oedland bei Poſen errichteter Bau, wenig Mittel, doch in
der Geſamtgruppierung höchſt monumental. Durch die Reihung
und Gruppierung der Fenſter greifen größere und kleinere
Rechtecke mannigfaltig ineinander, wodurch die Mauerflächen ſich

rhythmiſch beleben.
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Das Schönebecker Treffen wurde abgeſagt, da in Schöne-
beck ein Werbetag für ein Hallenbad ſtattfand. Der Miv.
1877 Aſchersleben weilte in Halle beim dortigen K. T. V.
Nachdem die Aſchersleber mit Windunterſtützung bis zur Pauſe
mit 2:0 in Führung gingen, gelang dem Platzbeſitzer durch
2 Freiwürfe der Ausgleich. Mit 2:2 trennten ſich beide Mann
ſchaften nach einem ſehr ſchönen Spiel Die Aſchersleber hatten
durch Erkrankung mit 3 Erſatzſpielern den Kampf aufgenommen.

Jm A-Klaſſenſpiel zwiſchen Mtv. Kalbe I und dem
Vogtſchen T. V. II erzwangen die Aſchersleber einen unent-
ſchiedenen 0:0-Kampf. Die Turnerſchaft Schönebeck I
beſiegte den Ortsgegner Mi v. Schönebeck II unter der Leitung
des Bezirksſpielwarts Lüthgarth mit 12:0 (3:0). Die Turner-
ſchaft Bad Salzelmen l mußte vom Mtv. Glinde I eine
0:4-(0:3) Niederlage hinnehmen. Mtv. Schönebeck III--Mtv. 1877
Aſchersleben II 2:0 (2:0).

Die Jugend des Vogtſchen T. V. bezwang Mtv. Schönebeck
auf eigenem Platze mit 3:2 (1:1). Vogt Knaben I ſiegten über
die Giersleber Knaben 11:0 (6:0), während Vogts II. Knaben von
den 1. Mtv.- Knaben mit 2:4 (1:1) beſiegt wurden.

Vorrunde um die Kreismeiſterſchaft des Kreiſes IIIc.
T. V. Askania Bernburg--T. V. Elſterwerda 1:0 (0:0).
FrieſenOſchersleben--UraniaWernigerode 7:1 (3:1).
Allgemeine WaſſerſportKusſtellung Potsdam 1927
Auch in dieſem Jahr wird, und zwar in den Tagen vom

21. Mai bis 7. Juni, die Allgemeine Waſſerſport Ausſtellung in Pots-
dam (auf dem Gelände des ehemaligen ZeppelinLuftſchiff-Hafens)
wieder ſtattfinden, die zum erſtenmal 1925 veranſtaltet wurde.
Wiederum iſt mit einer guten Beteiligung der einſchlägigen Jndu
ſtrie wie der Waſſerſport Verbände zu rechnen. Eine beſondere
techniſche Note wird der „AWA“ in dieſem Jahr eine Erweiterung
des bisher durchgeführten Ausſtellungsprogramms durch die An-
gliederung einer beſonderen Vinnenſchiffahrts Abteilung geben.
Für dieſe beſteht ein dankenswertes Intereſſe im Reichsverkehrs-
Miniſterium, das auch ein Preisausſchreiben für die Schaffung
eines normierten Leichters vorbereitet hat; das Preisausſchreiben
wird ſo befriſtet ſein, daß die preisgekrönten Arbeiten in dieſer
Binnenſchiffahrts Abteilung ausgeſtellt werden können.

Mit 26 bzw. 27 Jahren Träger des ſilbernen
Sportabzeichens

Die Mitglieder Bürger und Haſe der Rudergeſellſchaft
von 1874 „Nelſon“ haben als erſte Hallenſer die Prüfungen
für das deutſche Sportabzeichen in achtjähriger ununter-
brochener Folge abgelegt und damit das Abzeichen in
Silber erhalten, welches ſonſt bekanntlich erſt mit 32 Jahren
verliehen wird.

Ein großes internationales Sportfeſt in Berlin veranſtaltet
Teutonig 99 nunmehr zuſammen mit dem Poſt-S.-V. am 5. und
6. Juni im Poſtſportſtadion.

Saalegau
Jugend- Pflege.

(Verbindliche Mitteilung Nr.
Für Sonntag, den 3. April, werden angeſetzt:

Fußball.
78 Jun.Kl. 1a 9,00 Boruſſia--96 (Chyla-Sportbr.). 162 Jun.-Kl. 1a

9,00 Favorit--98 (Barth-Wacker). 163 Jun. Kl. 14 9,00 Sportfr. Wacker
(Voigt-1910). 206 Jun.-Kl. la 10,00 Ammendorf-- Schkeuditz (Höſchel-96).
209 Jun.-Kl. 2 10,00 Landsberg--Freya (96). 210 Jun.-Kl. 2 10,00 Dölau
Wansleben (Cröllwitz). 211 Jun. Kl. 2 10,00 1910 I--Wacker II (98). 212 Jun-.
Kl. 2 10,00 Lettin Olympia (Sportfr.). 212 Jun.-Kl. 3 10,30 Sportfr. Il

57.)

98 II (Wacer). 213 Jun.-Kl. 3 9,00 Wacker III-Boruſſia II (Fasoodrtt).
214 Jun. Kl. 3 9,00 V. f. L.- Merſeburg II-Favorit II (99).

Jugend.
51 Jad. Kl. 16 9,39 Neumark--V. f. L. Merſeburg (Braunsdorf).

52 Jgd.-Kl. 16 9,00 99--Marathon (V. f. L.Merſeburg). 215 Jgd.Kl. 2
9,00 98 II--99 II (Eintracht).

Handball.
1 Jgd.-Kl. 1 10,00 H. R. C. Boruſſia (Wacker).
Terminliſtenänderung für Sonntag, den 20. März:

199) a veanſptet Nr. 206 wird abgefetzt; Spiele Nr. 50 und 186 finden
att.Neu angeſetzt wird für Sonntag, den 20. März:

Spiel Nr. 40 Jun.-Kl. 1b 9,00 V. f. u n (Franke 99).
Handballſpiel Nr. 14 wird abgeſetzt. Spiel Nr. 66 findet 9,00 ſtatt und

Handballſpiel Nr. 73 leitet Boruſſia.

Am kommenden Sonntag, dem 20. März, nachmittags 1.30 Uhr, pung
auf dem 96er Sportplatz vor dem Mitteldeutſchen Pokalſpiel 98-Halle--V. f. B.
Koburg ein Junioren-Fußball-Städteſpiel Halle- Leipzig ſtatt.
Dazu iſt folgende Mannſchaft aufgeſtellt

Große (96)
Müller (96) Thieme W

Keller (Borr.) Redslob (96) ngferde (98)
Waſſerzieher t Knauth (96) Schmidt (96) Heiſe (Wa.) Schlag (Wa.)

Erſ.: Tetzner (Wa.) Brecht (98) Enterlein (Sportfr.)
Schiedsrichter: v. Haußen.
Die Spieler melden ſich 12.45 Uhr im Klubhaus des V. f. L.Halle 96

bei Herrn Böttger, G. J. A., und bringen Schuhe und Strümpfe mit. Die
vorgenannten Spieler ſind an dieſem Tage für r Verein geſperrt.

echerf. Gaßmann.
Athletikausſchuß.

Ausſchreibung des Frühjahrswaldlauſes am 27. März in Halle und Merſeburg
Der rühjahrswaldlauf kommt am Sonntag, dem 27. März,

früh 10 Uhr, in Merſeburg, V. f. L.-Platz und Halle, Dölauer Heide, zum Aus
trag und kommt in folgenden Klaſſen zur eheA. Junioren: 1. 10 Km. Gauwaldlaufmeiſterſchaft (gleichzettig Sport
abzeichenprüfung) A. 2. 6,4 Km. B. Junioren 6,4 Km. 0. Anfänger
3,7 Km. D. Erſtlinge 3,7 Km. N. Alte Herren 3,7 Km. F. Jgd.
09/10 3,7 Km. G. Jg d. 11/i2 2 Km. H. Kun. 13/14 1,5 Km. I. Kn. 15/ſp.
1,2 Km. K. Frauen 10 ältere 2 Km.

Als erbelauf: L. Mädchen 11/12 1,2 Km. A. Mäd
chen 13/14 1 Km.Es kommen folgende Mannſchaftswertungen zur Durchführung Für dieVereine der Athletikklaſſe A werden in der Terren-giaſſe je die 20, der B

Klaſſe 12 und der C/D- Klaſſe 8 e Plätze aus ſämtlichen Gruppen gewertet.
Dieſelbe Wertung befolgt für die Jugend Klaſſen. Für die Damen kommt die
bisher übliche Wertung der 3 beſten Läuferinnen zur

Meldeſchluß am 20. März beim G. A. A. Halle, „Mars la Tour“ oder
P. ver erſeburg, Vorwerk 1.8 Jprigetd beträgt für Herren und Damen einſchl. D. S. B. Gebühr
0,35 Mk., und für Jugendliche 0,10 Mk. für den Mädchenwaldlauf frei, doch
iſt Meldung erforderlich und ſtarke Beteiligung erwünſcht.

Die 10 Km.-Gaumeiſterſchaft iſt offen für jeden Deutſchen der
im Saalegau ſeinen Wohnſitz hat.

Mit der Meldung ſind gle Meng namentlich Ordner, Radfahrer undKampfrichter nach nachſehender Aufſtellung zu melden: AVereine: 5. B-Ver-

eine: 3, die übrigen mindeſtens je 1.
Die nächſten Kampfrichterſitzun

burg am Freitag, dem 18. März, abends 38 Uhr, in der Schutzpolizeikaſerne,
Merſeburg. Weißenfelſer Straße, und in Halle am Montag, dem 21. März,
abends 8.15 Uhr, in „Mars la Tour“. Hoffmann. Kohlmann.

Dereinsnachrichten
Halleſche Turnerſchaft.

Amtlich gibt der Bezirksturnwart P. Tannrath bekannt, daß
der Geländelauf im hieſigen Bezirk vom 3. April auf den
10. April verlegt iſt. Gleichzeitig wird nochmals auf die
1. Bezirksvorturnerſtunde am 3. April hingewieſen.

Können wir Kunſtdünger ſparen?
Der Sommer 1926 hat vielen Gegenden Deutſchlands Regen-

mengen gebracht, die oft die Jahresniederſchläge der betreffenden
Gebiete erreichten. Jnfolgedeſſen wurde das Getreide vielfach zu
Boden geſchlagen und die jetzt vorliegenden Druſchreſultate ſind
dementſprechend häufig unbefriedigend. Die Kunſtdüngergaben
konnten in dieſem abnormen Jahre nicht voll zur Auswirkung
kommen. Weniger Kunſtdünger anwenden, bedeutet von vorn-
herein den Verzicht auf eine normale Ernte. Die langjährigew
Buchführungsergebniſſe zahlreicher Betriebe in allen Gegenden
Deutſchlands weiſen mit aller Beſtimmtheit darauf hin, daß auf
die Dauer nur derjenige landwirtſchaftliche Betrieb ſich behaupten
kann, der regelmäßig und reichlich Kunſtdünger anwendet.
Dagegen muß der Landwirt mehr als bisher daran denken,

individuell zu düngen. Er muß ſeinen Acker ſo genau
kennenlernen, daß er in der Lage iſt, jederzeit zu beurteilen, welche
Nährſtoffe nach Art und Menge zur Erzeugung einer Vollernte
auf ſeinem Boden notwendig ſind.

Uebereinſtimmend zeigen alle Verſuche, daß der Stickſtoff
der Nährſtoff iſt, der faſt allen deutſchen Böden fehlt. Hierauf
muß demnach jeder Landwirt bei der Aufſtellung ſeines Düngungs-
planes in erſter Linie Rückſicht nehmen. Er muß ſich darüber klar
ſein, daß ſich das Kapital, das er zum Ankauf von Stickſtoff ver
wendet, ſehr hoch verzinſt, meiſt mit 70—-100 Prozent und mehr.

Viele Landwirte laſſen ſich nun bei der Auswertung ihrer
Düngungsverſuche von der Anſicht leiten, daß die Anwendung
niedriger oder mittlerer Stickſtoffgaben bedeutend rentabler als eine
ſtarke Stickſtoffdüngung ſei. Ein Beiſpiel für viele: ein auf lehmi-
gem Sand zu Kartoffeln mit ſteigenden Stickſtoffgaben durchge-
führter Düngungsverſuch ergab folgende Rentabilität der
Stickſtoffdüngung:
N-Gabe je Hektar Mehrertrag Gewinn oder Ver Verzinſung der

en finden ſtatt: Jn Merſe

Kg. Doppelztr./Hekt. luſt je Hektar M. Düngung 26

40 38,9 150,16 354,160 45,2 160,14 251,880 66,3 248.39 287,1100 61,2 196,94 185,8Die Verzinſung der Düngung iſt alſo bei 40 Kg. N ent-
ſprechend 2 Doppelzentnern Stickſtoffdünger, 20 Prozent je Hektar
am größten. Trotzdem wird der rationell wirtſchaftende Landwirt
in ſeinen Düngungsplan die doppelte Stickſtoffgabe von 80 Kg. N
einſetzen, da der Rohertrag hier am höchſten und die Verzin-
ſung von 287,1 Prozent natürlich recht hoch iſt.

Wie ſteht es mit den übrigen Pflanzennährſtoffen in der
Düngung? Was Kali und Phosphorſäure anbelangt, ſo beſteht fein
Zweifel, daß dieſe Nährſtoffe zur Erzielung von Höchſterträgen
den Pflanzen in ausreichendem Umfange zur Verfügung geſtellt
werden müſſen, und es wäre grundfalſch, ohne weiteres die Dün-
gung mit dieſen Stoffen einzuſchränken. Der Unterſuchung des
Kalkzuſtandes hat man erfreulicherweiſe in den letzten
Jahren beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet. Hierbei hat ſich ge
zeigt, daß die Mehrzahl aller deutſchen Böden kalkarm iſt und in-
folgedeſſen mehr oder weniger ſauer reagiert. Höchſternten ſind
auf ſolchen Böden nur zu erreichen, wenn die Bodenſäure durch
entſprechende Zuſammenſetzung der Düngung bekämpft wird. Der
vorſtehenden Geſichtspunkten Rechnung tragende Landwirt wird
zukünftig mehr als bisher das Nährſtoffbedürfnis der
einzelnen Feldfrüchte mit dem ermittelten Nährſtoffgehalt
der einzelnen 2 in Einklang bringen und individuell düngen
müſſen. Jn W Reihe der Stickſtoffdüngemittel z. B. wird dem
Kalkſtickſtoff eine erhöhte Bedeutung bei der Düngung zukommen
müſſen, da er am billigſten iſt und durch ſeine Zuſammenſetzung
und ſpezifiſchen Eigenſchaften bzw. Wirkungen Bekämpfung der
Bodenſäure, Sörderung der Bodengare, Verminderung der Lager-
gefahr, Vernichtung von Pflanzenſchädlingen und Unkräutern) eine
große Sicherheit gegen Ernteausfälle durch ungünſtige Wachstum?
faktoren bietet. Mit ſeinem Gehalt von 20--22 Prozent N urd
60--70 Prozent Kalk iſt er faſt völlig balaſtfrei, ſo daß den Pflan
zen durch Kalkſtickſtoff nur die beiden lebenswichtigſten Nährſtoffe,
Stickſtoff und Kalk, in leicht aufnehmbarer Form zugeführt werden,
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Oeffentlich-rechtliches gemeinnütziges Realkreditinstitut.

Geschäftsbereich:

Provinz Sachsen, Land Anhalt und Land Thüringen.

Anträge auf Beleihungen von land- und forstwirt-
schaftlich genutztem Grundbesitz

Iſt G G FPrGzengen Goſdpfanobrieſen

der landschaf der Provinz Sachsen

nehmen kostenlos entgegen:

4) le Geuerallandschaftsdirektion der Provinz Sachsen

in Halle (Saale), Martinsberg 10,

b) die Geschäſtsstellen der Landschaft in:

Magdeburg, Otto-Von-Guericke-Strabe 22,

Weimar, Lottenstraße 3,

Nordhausen, Bahbnhofstraße 6

die Ländlichen Spar- und Darlehnskassen,

die Vertrauensmänner der landschaft der Provinz

Sachsen.
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Der Vollzwirt Dr. Hermann Göckeritz in Dresden A
G ar t en s i e S Eneiſenauerſtraße 29. bat als Rachiaßverwalter für den

e

au re e eburrund (Perlkies) oder gebrochen z Geſegte) ſo
in verſchiedenen Korngrö

das Aufgebotsverfahren zum Zwecke der Ausſchließung von

Wilhelm Winter, Talstrabe Nachlaßaläubigern beantragt.
Die Nachlaßgläubiger werden daher aufgefordert, ihre

Forderungen gegen den Nachlaß des verſtorbenen Alfred
Dreſcher ſpäteſtens in dem auf den 30. Mai 1927, vormittags

Fernruf 257 10. 10 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht. Poſtſtraße 13,
Zimmer 45, anberaumten Aufgebotstermin bei dieſem Ge
richt anzumelden.

Die Anmeldung hat die Angabe des Gegenſtandez und
des Grundes der Forderung zu enthalten. Urkundliche BeVon heute Mittwoch ab ich wieder ia 2 weisſtüde ſind in Urſchrift oder in Abſchrift deizufügen.Deutſchen Hof, Ftraße, Die Jachlaßals bar welche ſich nicht melden, können,

ein des Rechtes. vor den Verbindlichteiten ausmMerſeburg, r e e e trden en Erben nur inſow edigung verlanwer und mitlere, gen. aig ſich nach Befriedtaung der nicht ausaeſchioſſenen
Gläubiger noch ein Ueberſchuß ergibt. Auch haftet ihnen
jeder Erbe nach der Teilung des Nachlaſſes nur für den
ſeinen Erbteil e Teil der Verbindlichkeit.

Für die Gläubiger aus Pflichtteilsrechten, Vermächt
niſſen und Auflagen ſowie für die Gläubiger, denen die
Erben unbeſchränkt haften, tritt. wenn ſie ſich nicht melden,
nur der Rechtsnachteil ein. daß jeder Erbe ihnen nach der
Teilung des Nachlaſſes nur für den ſeinem Erbteil ent
ſprechenden Teil der Verbindlichkeit haftet.

Halle, den 9. Februar 1927.
Das Amtsgericht, Abteilung T.

I Pereins- Naeſirieſiten N

Stahlhelm, Bund der oldaten, Bezirk Rordoſt.
Die Beerdigung des Kameraden Ackermann findet am

Freitag, den 18. März. nachm. 2.,30 auf dem Nordfriedhofe
ſtatt. Treffpunkt 2,15 vor dem Haupteingang des Nord-
friedhofes.

Landſturm IV/21. Dies jähriger Bataillons Abend
(HerrenKommers) nächſten Sonnabend, Hotel „Rotez Roß.
Karten bei Kamerad Haenchen, Franckeſtraße 2, H.

Ortsgruppe des Deutſch Evangeliſchen Frauenbundes.
Donnerstag, den 17. März.

hochtragende und friſchmilchende

Se Kllhev Kullhen
(Oſtfrieſen und Weſer-Marſch), teils mit Abſtammungs

re Zuchtbullen in den de
üchtern aus dem Zu ebiet zum Verkauf baru geedn. vegen 1738aufm Eqhlactvieh n wird in Zahlung genommen.

Fr. Monsees, SrMehedorſ bei ren rrür e

Marmorkle
(Schwarz eiss), Gartensand (gelb) und Sneritm. z wie en r m

j ung“. Zehler und ein HoffPorphyr (tarbig) lietert ab Lager u. frei Haus rn u WRichard Wolf. des Rrem er Heine arete de Kern
eit. Thür. Bahabet. fornrut An Volksbühne. Morgen, Donnerstag. 17. März. 8 Uhr

in der Turmloge Liederabend Marthel Kolb u Martha
r et e ler Vitalcker iu a. rz en für un n rerverſchiedenen ſchäftsſtelle. Spieltage: „Neidhardt von Gn a eAus Zeitungen 17. März für Bz; am A. März für C Beginn 8 Uhr).

Jn dex Konkursſache W Vermögen der offenen Martha am 19. März für am 24. März für J BeHandels geſellſchaft Aſchenbach vorm. Burghardt ginn 9 m „Wiener Blut wahlfrei am 30. (Be
u. Co, in Halle a. S. in Vergieidstermin auf der 1 April gum 8 d. im Sonniag. 27. März. wird daz

theater (Bühne, techniſche Einrichtungen) nochmals beſichtigt.
Karten in der Geſchäftsſtelle. Nächſter Kulturfilm: Der
Flug um die Zugſpitze* am 21. März 84 Uhr Thalia.
Neuanmeldungen werden in der Geſchäftsſtelle, Brüder

Zimmer 45,an vormittags 10 Uhr,
anberaumt. Der Vergleichsvorſchlag und die Erklärung des

hier. Voſtſtr. 13,

Gläubiger ausſchuſſes ſind auf der Geſchäftsſtelle Poſtſtr. 13,
Kimnmer zur

e Stelenangebote

Bautechniker
Maurer oder n u nicht unter 80 Jahren. h
gewandt, möglich a in modernen Holzkonſtruktionen,Dauerſtellung e baldmöglichſtem Antritt geſucht.

Bewerbungen
mit Lebenslauf, Zeugniegbdſchriften und Lichtbild an

Hermann Menseching,
Maurer- und Zimmermeiſter,

Halle a S., Beeſener Strafe 42.

Junger Kaufmann
möglichst branchekundig, für Kontor und
Reise zum baldigen Antritt gesucht, ebenso

Leßr lingmit guter Schulbildung von n a großer

Baumaterialienhandlung. Offerten unter
B. S1384 an Ala, Gr. Ulrichstr. 63

Bum 15. Mai 127 ſuwen witr

1 Oberschweizer
für unſeren Zuchtſtall von 90-100 Kühen.

Bewerber müſſen langjährige, gute Zeugniſſe

e
hlen ſein.

aufweiſen können und von ihren bisherigen Arbeit-
ebern als tüchtige Melter und Viehpfleger emp-

Rittergutsverwaltung Oppin(Saalkreis) bei Halle a S. 1704
ngen, verheir.Geſchirrführer

ger Landw. und Fuhrwerkſentt zum 1. April ein

B- Ken jr.,Benuſtedt,
Bahnſtatton Eiedorf.

Lenteaufſeher

in der Führung der Dreſ
maſchine erfahren, ſucht

Keltſch,
Trebitz bei Könnern.

Tüchtigen, ledigen 1749
Gärtnergehilfen

ſofort oder 1. April geſucht.
Etabliſſement

Brüblſche Cerraſſe

Suche zum 1 h tücht.
zuverläſſigen, verheir.

Schweizer
der mit ſeiner Frau das Vieh
beſorgt ca. 80 Stück.

Kurt Hohmann,
Kitzendorf dei Brehna.

Einſichtnahme niedergelegt.
Das in Kaße. ſtraße U. Ruf 28 479. entgegengenommen.

Suche zum 1. April v
zuverläſſigen ütterer

welcher mit ſeiner Frau melken
muß (ca. 15 18 Kühe), hat
ebenfalls Schweine zu beſorgen.
C. BrUckner, 6ulsbes,,
Sochwitz bei Heiltgenthal.

G ird tS wird für ſofor 3
Molkerei-

lehrling
nicht unter 16 Jahren. Per
ſönliche Vorſtellung rwünſcht.
Wolkeret Bornſtedt

(Kr. Sangerhauſen).

Tüchriges, in Küche u. 935
erfahrenesienſſmädchen

welches auch kochen u. plätten
kann, zum I. April geſucht.

Zeugniſſe u. Gehaitsanſpr.
erbeten an

Frau Br. Merker,
Frankieben bei Merſeburg.

Zum 1. April wird eine
gebild. junge Dame als

tütze
geſucht. Dieſelbe muß perſekt
im Kochen ſein, etwas Haus
arbeit übernehmen und der
Vorſteherin zur Seite ſtehen.
Ungebote mit Zeugniſſen, Ge
ha ſtsford., Bild u Lebensl. an

Töchterheim Pape,
Bad Suderode (Harz).

v

Sauneres, kinderliedes

Mäcdeſßen
für kleinen Haushalt 819

geſu
Angebote unt. W. G. 7528
an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Suche zum 1. April 1927
ein tüchtiges

Mädchen
W t unter 18 Jahre für Küche

Haus. eugniſſe und
u 73 e nen aun uffinkeS S.Tüchtiges kräftiges

ädchen
am liebſten vom Lande, nicht
unter 18 Jahren, für Gaſtund Landwirtſchaft 1. aptu

oder 1. Mai bei gutem 72
gejucht.Etabliſſement
Brühlſche Cerraſſe

Seeädchen
mit guten Zeugntiſſen, ni
unter 18 Jahren, zum 1. April

eſucht.frao R Schneſl
Thielenſtr l1a.

Suche ehrliches vdeſſeres

Mädchen
für meinen Haushalt Frau

l Ober

stahlhelmlamernd

bittet um
Malerarbeiten

aller Art bet ollerbilligſten
Preiſen. Eilt! Offerten unter
W. D. 7527 an d Geſchäcts
ſtelle dieſer Zeitung. 817

Suche Stellung als

ſchweizer
zum 1. April 1927. Bin 35
alt, habe Jeugnmiſſe, bin
mit dem ehr gut vertraut. gehe erb. an
Oberſchweizer Heinrich Hein,
Rentengut 82, Wettſchütz,

Kr. Giogau (Schleſien).

Ralerlehrling.
uche Oſtern für meinenen Stellung als Maler

leh n ling. Angebote erbittet
Oséwin Bergmanu,Bahnhof Wie ienvort
bei Naumburg (Saale).

Empfehle mich als

Schneiderin
in Wo außer Hauſe und
Chorieete ennieko,

Mer'ſeburger Straße 35.

Empfehle mich zumVuſchen von Vüſche

eder Art.
Schonendſte Behandlung, bill.Berechnung. Auf Wun h wird
ab eholt u. gebracht. KnapLe,
Ludwig Wuücherer- Str. 59. II.

Keltere Pame
im Kochen und Haushalt er
fahren. mit Krankenpflege ver
iräut, guſe Heugniſſe vor
handen, l geeignete
Beſchäftigung.
erd. unter W. G.
an die Geſchäntsſtelle d. Zig.

e für meine 17 sre die etwas Weißnahen

kann und ſchon in Stellung
Stellung in beſſ.

t. Gutes Zeuge

Paul Altsohn,
Steinburg bei Bad Bibra.

Mädchen welches Oſtern die
Schule verläßt, ſucht Stellung

Lernende
m Fargpat bei Familien

7538a. d Wehen d. Zig.

19 Jahre alt, mit höh Schul
büdung, ſucht zum 1. April
Stellung. Vertraut mit allen
vork. Arbeiten ſowie Stenogr
u Schreibm. ngebote mit
Gehaltsang. u. V. A. 75au die Ge chäftoſiee d. Ztg.

Srtudtenaſſeſſor hFranckeſtraße 19, 1. ]1760 Suche für meine Tochter,
16 Jahre alt, Stellung als

Erfahrenes, zuverläſſiges

Stubenmädchen

zum 1. od. 15. April geſucht.
Mit Keugnisabſchriften zu
melden Lindenſtraße 65.

austochter,
wo ſie neben ihrem Pflichten
kreis wirklich Tochterſtelle ein
nimmt. Hausvalt mit Kind

Gefl. Angebote u.
528 a. d. Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung.

Eine perfekte

Schneiderin,
die auch Koſtüme tadellos
arbeitet, für bald aufs Land

teine Anfängerin.
ngebote unter W. A. 7524

an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Suche für meine 15fähr.
Tochter Stellung als 811
Kindergätnerin

röbel). Hat Kinder
egerinſchule befuch! An

geboſe unt. V B 7521
an die Geſchäftsſte. d. Ztg.

KRunkelſamen

Zuckerwaln

Saatzuchewietſcha
rriebrichewech

2 (Thüringen)

Junger Eſelhennt

zugfeſt, zu Offerſen
unter W. O. 7537 an dieſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. beten. e

Bruteiet
aus meiner langjährigen, z
leiſtungsſähigen,
raſſigen weißen Leghornjrtt
gebe ich ab das Stück zu

Fran Auguſt VoltzFienftedt be Sehmin
10 Vienenvdle

ſchwarmfaul, verkauft billig

M e e s er,Angerédorf Schlettau. an. e

Rinne
Guterhaltener

Hol2zschuppenca. 40-650 m groß zu r

geſucht. Preisang. un Ur ſo
a. d Annoncen Expedition
Dortmund, thanſaſir.

Bienen-
stock

nebſt Zubehör zu kaufen T
Offert. m. Preis u. I 7531a. d Geſchäftsſtelle d. Ztg.

J Wietgeſute J

Tauseh,.
Telegraphenarbeiter

aus Köln möchte gern mit einen
Teiegr avhenartei aus der
Oberpoſtotrektione bezirk heb
tauſchen. Off. u. W. F. 752
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 13

Ael t 14ſeennt n Herr ſucht zum

möbl. Zimmer
Nur BPVreisangeboteV. Z. 7499 an die dec
ſelle dieſer Zeitung.

Junge Dame ſucht z. 1. An
ſonniges möbliertes

Zimmer
auch teilweiſe möbl., am liebte
bei einze ner Dame.

mit Preisang. u. W. N.
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitz

berg

Suche zum ſofortigen An
tritt oder 1. April vorüber
gehend bis Jahr) ein
tüchtiges Mädchen
das ſeldſtändig kochen kann.

Frau Hopff,
euwerk 6, part.

Verkäufe I

Weekend.
Herrlich gelegene

Fleißiges und umſichnges

einmädch

z kleinen Villenhaushalt beiv Lohn zum P ri geei
cht. Angeb. mit See

ren anau Dr. Polster
ne RNöſſen bei Mer ſedurg.

Obſtplantage
mit Weinbergim Saaletal bei Bad r

gnet für Touriſten oder
Sporikiub als Weefend. da
Badeplatz und Verpflegung in
der Nähe vorhanden, iſt ſehr
preiswert bei möglichſt

I Stellengeſuche l

22 Jahr alt, firm in der Töpfereiartikel-, Gisendranche, sucht zum 1. 5. Stellung als Kontorist,
Verkäufer oder Lagerist.

Gefl. Angebote sind zu richten an
Wai1 Reoineeh., Magdeburg- A. N.

Pappelallee 14. s La u e

hender Em ſcheidung K.
kaufen. Evtl. e kend
hauſer können zur Ausführung
mit übernommen werden. Off.
unter W. N. 7536 an die Ge
ſchaftsſtelle d. Zeitung. 1747

Car tenpfänle
Gartenharken,

Leitern, Baumleitern,
Stangen geſch. u. roh,

äſche-Stützen,
Wäſche Säulen

Einfacher prakt. Landwirt, 39 J. ledig, wut
Stellung als

WirtsehaftetuhrerDerſelbe iſt mit a ins Je Sia den Arbeiten
ßig u. zuveris t Gehalt nach

orſtellung erw
erbittet Karl K irre Hausbeſitzer,
beſtens vertraut,
Vereinbarung. ünſcht.

Sangerbaniſen, Hütitenſtraße 60
rien

Stollen u. Spalierlatten
Zaunbölzer

e
o an 2r Siehſtr

Deliyſcher Str. 90
(dicht am Badnboß.

J onoriSsIin,
mehrere Jahre in der Praxis, Kenntnisse
in der Buchführung, gewandt im Bedienen
der Tel. Zentrale, gute
zum 1. April 1927 Stellung. Angebote
unter W. K. 7533 an die Geschäfts-
stelle dieser Zeitung erbeten.

Emptehlang, sucht

eſchmaſchme
n Volimer,ochwistz,e Bahn.

Verkaufe gutes

Arbeltspferd,
4jähr. hellbraunen oder öZjähr.
draunen Wallach

Werwietungen

Möbl. Zinn
um 1. April zu vermietenPahnhoſenade, Thielenplat

Prinzen raße 15 M

Großes ſonniges

möbl. Zinn
zu vermieten

Lindenßraße 4 l
Zwei gut mödlierte2i immer

e Zubehör,
hepaar zu vermietWettiner Str. 8 Il

Gut möbliertes

Zimmer
(elektriſches Licht) in be
Hauſe an ſolidenvermieten. Kohlſchä
ſtraſze 9. II. rechte

III
II
auf mein Land Beſchäſt
ſtück mit Garten zur
anderer Gelder an
mehrere Jahre feſt
oder x e ue d. W d r

2000 h
als Hypotdel aufund Acker zur ten
alten Hypothet

auf 3 ſofortunter W. C. 7526 an de
ſchärte ſtelle Vier g ein

Georg Rossmwmanno,
Mehringen (Anhalkt).

fand

rung
hinget

pun
dies i
für
ſchen

nach
Maße
klar,
Delegc
eine C
in So

bedeut

rat er
neben
verwie

Völkerk

müſſe.

Span
beſeitig
in eine

im Aus
beſeiitgt

zuerſt
Vorgehe
raten

wiſſenſ

N.

v

u m
zwiſchen N

Kolonnen

Ranking
2z3 Sch
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